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Die Keſultate der Kaiſermanöver 1905.
Nach den verſchiedenſten Richtungen haben auch die dies

jährigen Kaiſermanöver bei der deutſchen Armee belehrend und
fördernd gewirkt und abermals den Beweis geliefert, daß von

allen Stellen reiche Arbeit und unermüdlicher Fleiß in dem
zurückliegenden Ausbildungsjahre auf die Schlagfertigkeit des
Heeres verwendet worden ſind. Beſonders hervorgehoben zu
werden verdienen dieſe glänzenden Reſultate auch deshalb,
weil in dem durchweg bergigen Gelände auf oft grundloſen
Wegen und durch tiefes Ackerland große Anſtrengungen der
Druppe auferlegt werden mußten. Aber auch die ſogenannte
„iapaniſche“ Angriffsform der Jnfanterie, die mit
ſo großer Spannung erwartet wurde und unter
den Augen des oberſten Kriegsherrn hier ihre Feuer
probe beſtehen ſollte, ſchien ſelbſt vor den größten
Hinderniſſen nicht Halt zu machen. Mit dieſem Angriffs-
verfahren, wie es hier ſeitens der 25. Jnfanterie Brigade
gezeigt worden iſt, hat es übrigens ſeine eigene Bewandtnis.
Während die einen nämlich meinen, es ſei durchaus nichts
neues geweſen und habe nur die bei uns längſt geltenden
Grundſätze in ſinngemäßer Anwendung gezeigt, ſtehen andere
auf entgegengeſetztem Standpunkt und wollen merkbare und
vorteilhafte Unterſchiede geſehen haben. Das Richtige liegt,
wie ſo häufig, in der Mitte. Jm Lichte der Friedensmanöver
ſchien uns das Vorgehen aus einer Feuerlinie in die andere
durch allmähliches, auf Zuruf erfolgendes Nachſchieben
und Vorkriechen der einzelnen Leute beſſer als durch
das vorgeſchriebene, für alle Schützen gleichzeitig geltende
Kommando „Sprung auf Marſch Marſch Auch der
häufige Gebrauch des Spatens in der Schützenlinie zum Ein
graben machte einen guten Eindruck und iſt zweifellos nach
ahmenswert. Jm übrigen aber bot der Angriff der 25. Jn-
fanterie-Brigade nur genau das gleiche Bild friſchen und
energiſchen Zupackens aller und des Einzelnen, wie wir es bei
unſerer geſamten Jnfanterie nicht anders kennen und wie es
unerläßlich iſt und nicht eingeſchränkt werden darf durch engende
Formen, wenn es gilt, eine große und ſchwere Aufgabe auf
dem Schlachtfelde zu löſen. Deshalb ſind wir auch der Anſicht,
daß ebenſowenig, wie nach dem Burenkriege eine neue Angriffs
methode für unſere Jnfanterie für erforderlich erachtet wurde,
wir es auch jetzt nach den Schlachten im ruſſiſch- japaniſchen
Kriege nicht notwendig haben, an unſeren gut erprobten Grund-
ſätzen weſentliche Aenderungen vorzunehmen. Das ſchließt
natürlich nicht aus, daß wir an Einzelheiten beſſern und nach
den Erfahrungen dieſes Krieges in Bezug auf die erhöhte
Feuerwirkung der modernen Waffen, namentlich der Deckung,
noch mehr Rechnung tragen als bisher.

Mit faſt dem gleichen Jntereſſe, mit allgemein dem hier
nur flüchtig ſkizzierten „japaniſchen“ Angriffsverfahren entgegen
geſehen wurde, wurde von Tag zu Tag die große Kavallerie-
attacke unter der Führung des Kaiſers erwartet, die nach Anſicht
vieler Kritiker zum unausbleiblichen Schauſtück jeden Manövers
gehört und jedesmal ſo willkommene Gelegenheit zu abfälligen
Urteilen geboten hat. Es beſtätigte ſich aber in dieſem Falle ſo
recht, was wir ſchon gelegentlich früherer Manöverbeſprechungen
aufs nachdrücklichſte betont haben, daß dieſe Reiterangriffe ganz
gewiß nicht unternommen werden, um den zahlreichen Zuſchauern
ein farbenprächtiges Bild und dergl. zu bieten, ſondern aus-
ſchließlich dann, wenn der Gefechtszweck dieſelben fordern und

die Umſtände einen ſo gewichtigen Einſatz dringend notwendig
erſcheinen laſſen. Bei den kürzlich beendeten großen Manövern
lagen die Verhältniſſe indes ſo, daß ſich weder nach dem
Gelände noch nach der Gefechtslage für das Eingreifen großer
Kavalleriemaſſen gegen Jnfanterie günſtige Gelegenheiten boten
und deshalb unterblieb ein ſolches ebenſo richtig, wie es im
entgegengeſetzten Falle in vergangenen Jahren zu rechter Zeit
gewagt werden mußte. Um ſo mehr aber fand die Kavallerie
diesmal die Möglichkeit, ſich qm ſtrategiſchen Aufklärungsdienſte

vor der Front ihrer Armeen zu üben und ſind in dieſer Hin
ſicht unter oft ſchwierigen Umſtänden recht gute Reſultate er
reicht worden.

Die Kaiſermanöver dieſes Jahres haben auch Gelegenheit
gegeben, mancherlei Neuerungen auf ihren militäriſchen Wert
zu prüfen. Von weſentlicher Bedeutung iſt dabei u. a., daß
die neue Felduniform, die von einem Bataillon des 145. Jn-
fanterie Regiments getragen wurde, den Erwartungen durchaus

zu entſprechen ſcheint, denn in der Tat hob ſich das Grau
dieſer Uniform, im Vergleich zu der blauen, nur ganz
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unmerklich von den verſchiedenfarbigſten Geländeſchattierungen
ab und ließ die Truppe erſt auf verhältnismäßig nahe
Entfernungen erkennen. Als eine weitere Erprobung
von gutem Nutzen haben ſich die bei der Artillerie
verwendeten Scheinwerferſignale bewährt. Dieſelben haben
den Zweck, der Truppe deutlich erkennbar zu machen,
ſobald ſie ſich im Artilleriefeuer befindet, was bisher durch
farbige Signalrahmen geſchah, die aber eigentlich nur für die
Schiedsrichter von Wert ſind. Jn Oeſterreich wie in Frank
reich ſind dieſe Blendſignale bereits ſeit dem Vorjahre in
Gebrauch. Zu den wichtigen Neuerungen auf dem Manöver-
felde dieſes Jahres ſind endlich noch zwei Hilfsmittel des
Verkehrs und Nachrichtenweſens zu verzeichnen, die damit
dem ſchon ſo zahlreichen Beſtande dieſer Dienſte einen neuen
wertvollen Zuwachs zugeführt haben. Es ſind das auf der
einen Seite die Mitglieder des erſt kürzlich begründeten
freiwilligen Automobilkorps, die ſich mit 34 Kraftwagen dem
Kriegsminiſterium zur Verfügung geſtellt hatten und der
Manöverleitung wie den verſchiedenſten Stäben und hohen
Perſönlichkeiten ganz ausgezeichnete Dienſte geleiſtet haben, und
auf der anderen Seite die vier Feldtelephontrupps, die zum
erſten Male zur Beſehlserteilung während des Gefechts und
zur Herſtellung der Verbindung zwiſchen der oberſten Führung
und den weit auseinander ſtehenden Teilen und Treffen der
fechtenden Truppen in Dienſt geſtellt worden waren.

Es war kein Wunder, daß nach allem, was ſeitens der
Truppen und Behörden während dieſer Manöver geleiſtet worden
iſt, der oberſte Kriegsherr bei der Schlußkritik ſeine volle Zu
friedenheit und hohe Anerkennung ausgeſprochen hat.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 6. Oktober.

Erhebungen zum Landtagswahlgeſetz. Jn dem
Regierungsentwurfe der Novelle zum Landtagswahlgeſetz von
1893 war zur Verhütuug einer plutokratiſchen Einwirkung der
Steuerreform auf die Bildung der Wahlabteilungen vorge-
ſchlagen, die Einteilung der Urwähler in Klaſſen nicht nach
dem Drittel der zu entrichtenden Staatsſteuern, ſondern ſo vor-
zunehmen, daß in die erſte Abteilung die Steuerpflichtigen mit
fünf Zwölfteln, in die zweite Abteilung mit drei Zwölfteln ein
gereiht würden. Dieſer Vorſchlag fand aber die Zuſtimmung
des Herrenhauſes nicht, weil nach deſſen Auffaſſung durch den
Erſatz der Drittelung durch die Zwölftelung in zahlreichen Ur-
wahlbezirken den Abſichten des Geſetzes zuwiederlaufende Ver-
ſchiebungen bei der Bildung der Wahlabteilungen herbeigeführt
werden würden. Schließlich blieb es bei der Drittelung, und man
ſuchte in anderen Beſtimmungen die Mittel zur Verhütung
einer allzu großen Verſtärkung des Stimmrechts der wohl
wollenden Minderheit. Zu dieſen Mitteln gehört bekanntlich
auch die Drittelung nicht in den ganzen Gemeinden,
ſondern in den Urwahlbezirken. Dieſe Beſtimmung iſt in
den im Abgeordnetenhauſe eingereichten Jnitiativanträgen
auf Aenderung des Wahlgeſetzes angefochten worden, zugleich
iſt in einem derſelben die Einführung der Zwölftelung ſtatt
der Drittelung angeregt. Um eine völlig ſichere Unterlage
zur Beurteilung dieſes Vorſchlages und der Bedenken
zu gewinnen, die ſeinerzeit im Herrenhauſe dagegen geltend
gemacht wurden, iſt von ſeiten der Staatsregierung eine ein
gehende ſtatiſtiſche Erhebung über die von der Einführung der
Zwölftelung zu gewärtigenden Wirkungen veranlaßt worden.
Die Ergebniſſe dieſer Erhebung ſind im Statiſtiſchen Landes-
amte zuſammengeſtellt und bearbeitet worden. Es wird ſo
demnächſt eine ſichere Unterlage dafür gewonnen werden, ob bei
etwaigen Vorſchlägen der Regierung auf dem Gebiete des
Wahlrechts die in den Anträgen gegebene Anregung Berück-
ſichtigung finden kann, oder ob dem entſcheidende GründeSikgegehſepen.

Reichstagsauflöſung? In den letzten Monaten iſt mehrfach
in der deutſchen Preſſe die Frage erörtert worden, ob eine
Feichstagsaufloſung während der nächſten Tagung wahrſcheinlich
ſei. Die „Dtſch. Tgsztg.“ glaubt dieſe Frage im allgemeinen
verneinen zu dürfen. Eine Einigung des Bundesrats und
des Reichstags über die Reichsfinanzreform iſt zwar
nicht ſonderlich wahrſcheinlich aber man wird und muß ſich
hüten, dieſe Frage zur Wahlparole zu machen. Nichts iſt
weniger volkstümlich als Steuerfragen und Steuerforderungen.
Würden dieſe im Mittelpunkte des Wahlkampfes ſtehen, ſo
hätten die demokratiſchen Parteien und Richtungen ohne Zweifel
gewonnenes Spiel. Das wird allgemein zugeſtanden werden
müſſen, und deshalb iſt es nicht glaubhaft, daß der Reichstag
infolge des Scheiterns der Finanzreform aufgelöſt werden
würde. Etwas anders liegt die Sache bei der Flotten-
verſtärkung. Sollte hier der Reichstag mäßigen und
begründeten Forderungen widerſprechen, ſo würde die Re
gierung, falls ihr Preſtige nicht gefährdet werden ſoll, zur Auf
löſung ſchreiten müſſen. Die Flottenfrage, die Forderung einer
mäßigen Verſtärkung der Flotte iſt neuerdings in weiteren
Kreiſen viel volkstümlicher geworden. Das kann nicht

geleugnet werden. Sonach wäre die Flottenverſtärkung eine an

ſich nicht üble Wahlparole. Aber ſie wird nicht in
Erſcheinung zu treten haben, denn einerſeits wird ſich die
Regierung eine gewiſſe Beſchränkung auferlegen und anderer-
ſeits wird das Zentrum, auf das es ſchließlich ankommt,
ſeinen Widerſtand kaum ſo weit treiben, daß die Auflöſung
notwendig wird. Jetzt ſteht ja die Zentrumspreſſe im allge
meinen noch auf einen ablehnenden Standpunkte, ſoweit ſie
überhaupt ſich zur Frage geäußert hat. Aber wir haben ſchon
bei früheren Gelegenheiten erlebt, daß die Partei im Reichstage
ſich ſchließlich anders verhielt und entſchied, als man nach den
Aeußerungen der Preſſe erwartet hatte.

Der Geſetzentwurf betreffend die Ausgabe von Reichs-
banknoten zu 50 und 20 Mark iſt bekanntlich in der vorigen
Seſſion des Reichstags nicht mehr zur Verabſchiedung gelangt.
Aus den Ausführungen, die der Reichsbankpräſident Dr. Koch
in der jüngſten Nummer des Bank-Archivs über das Thema
veröffentlicht, geht hervor, daß der Geſetzentwurf in der nächſten
Tagung des Reichstages vermutlich in unveränderter
Geſtalt wieder vorgelegt werden wird.

Ein Lob der deutſchen Pfarrer. Bei der landwirtſchaft-
lichen Ausſtellung in Tarutino in Beſſarabien (Ruß-
land) hielt kürzlich auf einem Feſtmahl, der Adelsmarſchall des
Akkermaner Kreiſes eine Rede, in der er folgendes ausführte:

„Hauptſächlich finden wir auf unſerer Ausſtellung Deutſche und
deutſche Erzeugniſſe vertreten. Jn erſter Linie muß dieſe
Erſcheinung dem praktiſchen Sinne der Deutſchen zugeſchrieben werden,
ihrem Fleiße, ihrer Sparſamkeit und Nüchternheit. Wo ſich der
Deutſche niederläßt, ordnet er zuerſt ſeine kirchlichen und
Schulverhältniſſe. Jn dieſem unſcheinbaren Schul
und Bethauſe mit dem kleinen Glöcklein liegt eine großeſittliche und der Keim einer geſitteten Kraft, eine Lebensbürgſchaft Kir
heranwachſende Geſchlechter. Hier lernt das Kind, der Mann holt
ſich hier ſpäter Troſt und Rat in den Wechſelfällen des Lebens.
Hier trifft er mit den Herren Paſtoren zuſammen, die faſt
ausnahmslos auf der Höhe ihrer Aufgabe ſtehen die ihrem Amte er
a ſind, die die Freuden und Leiden ihrer Herden in herzlicher

be zeilen, die ihren Pfarrkindern ſtützend und beratend zur Seite
ſtehen, die ihrem Volke Seelſorger und Freund in einer Perſon ſind,
wie es ſein ſoll und ſein muß die allen ein wirklicher Vater ſind.
Zum großen Teil danken es die Deutſchen ihren Paſtoren, wenn ſie
um Haupteslänge über ihre Brüder anderer Nationalitäten
emporragen und auf der gegenwärtigen hohen Stufe ſtehen. Unſere
ruſſiſche Geiſtlichkeit ſteht nicht auf der geſellſchaftlichen Stufe wie der
deutſche Paſtor mit ſeiner Hochſchulbildung. Bei uns fehlt Leben,
Freiheit und Bewegung: alles iſt in hergebrachten Formen erſtarrt
und erſtorben. Bringet Leben und Bewegung in die kalten Formen,
dann wird das Licht ſiegen über die Finſternis! Unſere rechtgläubige
Geiſtlichkeit wird erwachen möge ſie den deutſchen Paſtoren ähnlich
werden. Die deutſchen Paſtoren leben hoch!“

Die Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes
findet vom 8. bis 12. d. Mts. zu Hamburg ſtatt. Hierzu hatdas Bundesorgan „Die Deutſche Evangeliſche Korreſpondenz“
ein tief bedauerliches Präludium angeſtimmt, indem es um
uns der Ausdrucksweiſe dieſes Organs zu bedienen eine
regelrechte Hetze gegen den überaus verdienſtvollen, verehrungs-
würdigen Bundesvorſitzenden D. Witte einleitete. Herr D. Witte
hatte ſich vor einiger Zeit genötigt geſehen, die Korreſpondenz
öffentlich zu desavonieren, und das mit Recht; denn die
Korreſpondenz hat während ihres ganzen Beſtehens die Haupt-
aufgabe verfolgt, den Evangeliſchen Bund, der ein Sammel-
punkt aller Bekenner zum evangeliſchen Glauben ſein ſoll und
will, der kirchlich- und politiſch liberalen Richtung dienſtbar zu
machen. Durch dieſe üble Tätigkeit der „D. Ev. Korr.“ wäre
der Bund für die Dauer in weiten Kreiſen diskreditiert und
geſchädigt worden. Nun war kürzlich in der Korreſpondenz zu
leſen, D. Witte habe „fortgeſetzt darauf hingearbeitet, die
„Deutſche Evangeliſche Korreſpondenz“ lahmzulegen und ihre
gänzliche Abſchaffung herbeizuführen, jetzt ſcheine er durch
unermüdliches Minieren für ſeine Wünſche eine Mehrheit
ewonnen zu haben auf der Hamburger Generalver-
ammlung werde die Entſcheidung fallen.“ Wenn eine

ſolche Entſcheidung fiele, wodurch die Korreſpondenz vom Evan
geliſchen Bunde abgeſchüttelt würde, ſo könnte das nur mit
Genugtuung begrüßt werden; denn dieſes Organ wirkt tatſächlich
nur ſchädigend und zerſetzend. Die „Tgl. Rundſchau“ behauptet
zwar, die gegen D. Witte gerichteten Auslaſſungen der „Deutſchen
Evangeliſchen Korreſpondenz“ ſeien „rein private Anſichten“
eines „Sommerredakteurs“, der ſofort zurückgetreten ſei; ſonſt
liege nichts, rein nichts vor; das ſtimmt aber, wie geſagt,
nicht. Die „Deutſche Evangel. Korr.“ hat von jeher, und
nicht nur in der Zeit des Sommerurlaubs, in liberalem Sinne
gearbeitet, während der Evangeliſche Bund ſich grundſätzlich
nicht um politiſche Fragen kümmert und im übrigen ſeinem
ganzen Weſen nach auf konſervativer Baſis ſteht. Darum
würde eine Abſägung der „Deutſchen Evangel. Korr.“ von
jedem Mitgliede des Evangeliſchen Bundes, der eine ſo außer-
ordentlich ſegensreiche und in unſerer Zeit, wo Gott ſei's
geklagt „katholiſch“ faſt allenthalben im Deutſchen Reiche
„Trumpf“ iſt, ſo unbedingt notwendige Jnſtitution und Organi-
ſation iſt, nur mit Genugtuung begrüßt werden können.

Das Kaiſerdenkmal in Nürnberg. Wie der Burger-
meiſter v. Schuh in der Magiſtratsſitzung mitteilte, wird die Ent-
hüllung des Kaiſer-Wilhelmdenkmals am 14. November
erfolgen. Jhr Erſcheinen haben zugeſagt das Kaiſerpaar, das
Kronprinzenpaar, das badiſche Großherzogspaar, der Prinz
regent von Bayern, Prinz und Prinzeſſin Ludwig, Prinz
Leopold und Prinz Arnulf von Bayern. Die Enthüllung
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wird zwiſchen 11 und 12 Uhr vorgenommen hierauf iſt Parade
auf dem Marktplatze.

Aus der Armee. Eine einſchneidende Aenderung in der
Organiſation der militäriſchen Bildungs anſtalten
iſt zufolge einer Allerhöchſten Kabinettsorder am 2. d. M. ins
Leben getreten: die Vereinigte Artillerie- und Jngenieurſchule iſt
dem „Deutſchen Offizierblatt“ zufolge der Militärtechniſchen Aka-
demie angegliedert und damit auch der Generalinſpektion des
Militär-Erziehungs- und Bildungsweſens unterſtellt worden. Die
neue Dienſtordnung iſt noch nicht erſchienen, jedenfalls aber ſcheine
nunmehr in höherem Maße als bisher die Gewähr dafür gegeben
zu ſein, daß die Ausbildung aller derjenigen Offiziere, welche ſich
techniſchen Spezialfächern widmen, nach einheitlichen Geſichtspunkten
erfolge. Der Studienplan beider Anſtalten bleibe ziemlich der
gleiche wie bisher; die Offiziere der Militärtechniſchen Akademie
hören nach wie vor eine Reihe von Vorleſungen an der Charlotten
burger Techniſchen Hochſchule. Die Direktion der vereinigten An-
ſtalken liegt in den Händen des Generalmajors Kerſting,
welchem der bisherige Direktor der Vereinigten Artillerie und
Jngenieurſchule, Oberſt Seer, unterſtellt iſt:

Aus dem Königreich Sachſen. Aus Dresden wird dem
„Leipziger Tageblatt“ gemeldet, daß das Gerücht von dem
bevorſtehenden Rücktritt des ſächſiſchen Miniſters v. Metzſch
als zutreffend angeſehen wird, dagegen ſeien alle Ver
mutüngen üder die Perſon ſeines Nachfolgers falſch.

Herr Eugen Zabel, mit dem, wie wir mitgeteilt haben, die
Berliner „National-Zeitung“ wegen ſeiner Petersburger
Depeſche über den Empfang Wittes in Rominten jede
weitere Verbindung abgebrochen hatte, veröffentlicht eine Er-
klärung, wonach er den Jnhalt des in Frage kommenden Tele-
gramms vom Baron v. Nolde, einem Vertrauten des Grafen Witte,
erfahren, von einem Jnterview bei Witte ſelbſt aber kein Wort
erwähnt habe, ſein Telegramm ſei vielmehr durch die Redaktion
der „National-Zeitung“ fälſchlich mit der auf einen
Empfang durch Witte hinweiſenden Notiz ver-
ſehen worden. Die Erklärung ſchließt mit den Worten: „An-
ſtatt das Verſchulden offen einzugeſtehen, das die Redaktion
der „National-Zeitung“ bei der entſtellten und irreführenden
Wiedergabe meiner Depeſche trifft, ſucht ſie in groben und be-
leidigenden Worten über ihren mehr als dreißigjährigen Mit-
arbeiter herzufallen, der ihr eine wichtige Nachricht gemeldet
hatte.“

Der Güterhandel des Grafen Kospoth. Die Nachricht
von dem Verkauf eines großen deutſchen Territoriums durch
den Grafen Kospoth an den polniſchen Agitator Bieder-
mann findet leider ihre Beſtätigung. Die „Schleſiſche
Zeitung“ beſtätigt die tief betrübliche Meldung. Es handelt
ſich um die den Landrat v. Buddenbrockſchen Erben gehörigen
Rittergüter Oſſen, Honig und Niefken. Dieſe Güter hat der
dem ſächſiſchen Uradel angehörige Graf Kospoth, mit deſſen
Schweſter der verſtorbene Landrat v. Buddenbrock verheiratet
war, als Bevollmächtigter der Buddenbrockſchen Erben an
Biedermann für mehr als 1100000 Mark verkauft. Jm
Kreiſe GroßWartenburg herrſcht über dieſen Uebergang alten
deutſchen Beſitzes in polniſche Hände große Erregung und
begreifliche Entrüſtung.

Die ruſſiſchen Schweinepreiſe. Das „Oberſchleſiſche
Tageblatt“ ſchreibt: Während die Preiſe in voriger Woche
auf dem Sosnowitzer Schweinemarkt in Rußland zwiſchen
12 bis 19 Kopeken pro ruſſiſches Pfund ſchwankten, wurde
heute das Pfund mit 12 bis 21 Kopeken gehandelt. Jn
Rußland und Oeſterreich ſind die Schweinepreiſe h öher als
bei uns, ſodaß eine Grenzöffnung keinen Zweck
hätte. Aber was tut das? Die Freihändler, Schlächter und
freiſinnigen Großſtadtvertretungen agitieren munter weiter!
Mancher lernt's nie, weil er's eben nicht lernen will!

Die Bahnwirtſchaften. Nachdem in letzter Zeit mehrfach
Zweifel hinſichtlich der Anwendung der Gewerbeordnung auf
Bahnwirtſchaften hervorgetreten ſind, hat ſich der Miniſter des
Jnnern im Einverſtändnis mit dem Miniſter der öffentlichen
Arbeiten veranlaßt geſehen, folgendes anzuordnen: „Bahnwirt-
ſchaften, welche innerhalb der Bahnſteigſperre liegen oder bei
denen ein Verkehr des nichtreiſenden Publikums durch andere be-
ſondere Einrichtungen ausgeſchloſſen iſt, ſind als Teile der Eiſen
bahnunternehmung anzuſehen, unterliegen daher gemäß 8 6 da-
ſelbſt nicht der Gewerbeordnung und bedürfen insbeſondere keiner
Konzeſſion nach S 33 daſelbſt. Alle übrigen Bahnwirtſchaften ſind,
ſoweit ſie dem Verkehr des nichtreiſenden Publikums dienen, wie
ſonſtige Schankwirtſchaften zu behandeln und bedürfen namentlich
auch der Konzeſſion. Vor der Entſcheidung über die Konzeſſions-
anträge ſind die zuſtändigen Eiſenbahndirektionen zu hören. Der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die Eiſenbahnbehörden ver-
anlaßt, vor der Vergebung der Bahnwirtſchaften, die keiner Kon-
zeſſion bedürfen, über die Perſönlichkeit des Bewerbers die Orts-
polizeibehörden zu hören. Dieſe haben anzugeben, ob Tatſachen
im Sinne des S 35 der Gewerbeordnung gegen die Perſon des
Bewerbers vorliegen. BVejahendenfalls werden die Bewerber von
den Eiſenbahndirektionen bei der Vergebung der Wirtſchaften nicht
berückſichtigt werden.“

Zuſammenſchluß der deutſchen Gaſtwirte. Jm Oktober
wird in Berlin eine Konferenz von Vorſitzenden einiger Gaſtwirte-
Verbände ſtattfinden, um zu der Frage eines Zuſammenſchluſſes
der deutſchen Wärteverbände Stellung zu nehmen. Es handelt ſich
hierbei zunächſt um eine unverbindliche Vorbeſprechung, die er-
geben ſoll, ob die Gründung eines ſogenannten „Reichsverbandes“
der deutſchen Gaſtwirte trotz der verſchiedenen Anſichten der ein
zelnen Verbände über prinzipielle Fragen möglich ſein wird.
Zwiſchen den Vorſitzenden des deutſchen Gaſtwirte- Verbandes und
dem Bund deutſcher Gaſtwirte iſt in den Hauptfragen bereits ein
Einverſtändnis erzielt worden. Das Reſultat der Oktober-
konferenz ſoll dann auf den nächſtjährigen Verbandstagen zur
Debatte geſtellt und dann ſeitens der Verbände endgültig Stellung
zu der Gründung eines Reichsverbandes genommen werden. Die
ſelbſtändige Organiſation der einzelnen Verbände würde dadurch
nicht berührt werden. Es würde wahrſcheinlich ſeitens der Ver
bände ein Exekutivkomitee gewählt werden, das ſeinen Sitz in
Berlin haben würde in dem ſämtliche Wirteverbände vertreten
wären. Als ſolche kommen noch in Betracht der Verband Berliner
Gaſt und Schankwirte, der Rheiniſch-Weſtfäliſche Wirteverband,
der Nordweſtdeutſche Wirteverband, der Jnternationale Gaſthofs-
beſitzerVerband, der Verband der Bahnhofwirte und der Verband
der Saalbeſitzer.

Bevorſtehende Auflöſung des heſſiſchen Landtages. Dem
„Frankf. Gen.-Anz.“ wird aus Darmſtadt gemeldet: Der Vorſtand
der heſſiſchen Ständekammer iſt auf Freitag zu einer Sitzung ein
berufen zwecks Vereinbarung mit der Regierung über die Auf-
löſung des Landtages infolge des Scheiterns der heſſiſchen
Steuerreform.

Ein ſozialdemokratiſcher „Rieſenerfolg!“ Die koloſſalen
Anſtrengungen und die Verwendung großer Geldmittel in der
ſächſiſchen Landtagswahlagitation ſind „gebührend“ belohnt
worden. Ein ganzes Mandat haben die ſächſiſchen Sozial
demokraten und zwar iſt es ein „Genoſſe“
Goldſtein, der in das Dresdener Landtagshaus einziehen wird.
Was hat dieſer Mann, um den einſamen Hecht im Karpfen-
r zu ſpielen, der „klaſſenbewußten Arbeiterſchaft“ für
norme Gelder gekoſtet! Aber er ſcheint ſeiner Aufgabe auch

vollſtändig gewachſen und ein Mann der Mehringſchen Tonart Unterhandlungen bezüglich des Rücktransportes dauern mit
zu ſein, und das kann nicht teuer genug bezahlt werden. Man
leſe, was von dem „Genoſſen“ Goldſtein die „Leipziger
Volkszeitung“ ſchreibt

„Seine Aufgabe wird ſich notwendig darauf beſchränken müſſen
Kritik zu üben an der Politik der Regierung, und namentlich vor dem
anzen Lande von der Tribüne des Landtags herab das jämmerliche
reiben der bürgerlichen Parteien, von den Konſervativen bis zum

Freiſinn, die planmäßige Volksverhöhnung zu geißeln. Dazu gehört
in erſter Linie eine Portion Frechheit. Unſerm Freunde
Goldſtein fehlt es an dieſer guten Gabe Gottes nicht, er wird dieſen
Politikern mit der nötigen Ruppigkeit derbe Wahrheiten zu
ſagen wiſſen.“

Wir glauben nicht daran zweifeln zu ſollen, daß dem
Präſidenten der ſächſiſchen Abgeordnetenkammer die nötigen
Mittel zur Verfügung ſtehen und auch zur Anwendung gebracht
werden dürften, um dem „ruppigen Freunde“ Mehring ſeine
„Portion Frechheit“ abzugewöhnen. Reichstagszuſtände gibt
es zum Glück in Sachſen noch nicht.

DeutſchOſtafrika. Der Aufſtand in der unmittelbaren
Nähe der Regierungs Hauptſtadt Daresſalam (vergleiche
Nr. 464 der „Hall. Ztg.“) hat einen ſehr ernſten Charakter an
genommen. Der Niederbrennung einzelner Dörfer, von der
wir berichteten, haben die Aufſtändiſchen wiederholte, ſcharfe
Angriffe auf eine deutſche Abteilung folgen laſſen, die
jedoch glücklich abgeſchlagen wurden. Größere Detachements
ſetzten ſich zur Niederwerfung dieſes Aufſtandes bereits
in Marſch. Der „vLokal Anzeiger“ erhält darüber
folgenden Bericht aus Daresſalam 5. Oktober So-
eben marſchiert Bezirksamtmann Böder mit fünf-
zehn Askaris und ſieben Wahehe Hilfskriegern nach
Wikindo, 15 Kilometer von Daresſalam, ab. Sergeant
Holzhauſen traf, von Kiſſangire kommend, geſtern abend
in Wikindo ein, nachdem er unterwegs wiederholt heftig
angegriffen worden war und dabei faſt ſeine ganze
Munition verſchoſſen hatte; er ſchlug die Aufſtändiſchen
glänzend zurück; er ſelbſt wurde leicht verwundet; ein
Askari fiel, drei wurden verwundet. Siebzig Rebellen
blieben auf dem Platze tot. Nachmittag folgt eine Kompagnie
von 150 Askaris und acht Europäern unter Hauptmann
v. Kleiſt nach Wikindo.

Zu dem angeblichen BurenKomplott gegen die deutſche
Oberherrſchaft in Südweſtafrika (vergl Nr 469 der „Hall. Ztg.“)
bemerken die „Daily News“, die Nachricht nicht ernſt nehmen
zu können. Sie ſagen

Wir geſtehen, daß die überraſchende Verſchwörung in Deutſch
Südweſtafrika uns nicht ſo den Atem raubt, wie dies eigentlich
der Fall ſein ſollte. Die Geſchichte iſt in der Tat einer Ente zu
ähnlich. Die Erzählung von umſtändlichen Vorbereitungen, hierhin
und dorthin zu marſchieren, Pferde zu ſtehlen, Gefangene zu be
freien und die eingeborenen Rebellen anzuwerben, lieſt ſich wie
die maleriſche Schilderung eines inſpirierten Journaliſten und
jedenfalls nicht wie ein ernſter politiſcher Bericht. Die Ueber-
zeugung, daß dieſe Verſchwörung in das Gebiet der komiſchen Oper
gehört, wird noch beſtärkt durch die Verſicherung, daß die arretierten
Buren früher Mitglieder des Korps der National-Scouts waren.
Mit anderen Worten, ſie ſollen „Handſuppers“ ſein. (Dies iſt
der Spottname, den die anderen Buren den zu den Engländern
übergegangenen Landsleuten gaben.) Der „Handſupper“ iſt nicht
der Mann, der törichte Verſchwörungen anzettelt. Er hat einen
viel zu großen Reſpekt für ſeine Haut. Die deutſche Preſſe muß
ſehr fenſationsbedürftig ſein, wenn es wahr iſt, daß dieſer dumme
Streich ernſt genommen wird.

Uns will vorerſt noch ſcheinen, daß das Ganze eine eng
liſche Mache iſt, daxauf angelegt, dem deutſchen Volke das
letzt Quentchen Sympathie für die Buren, aus dem Herzen zu
reißen

Ausland.
Rußland.

Die innere Lage.
Das Warſchauer Kriegsgericht verurteilte Joſef Orym

aus Dünaburg, der in der Kreisſtadt Lukow einen Koſaken tötete,
zum Tode durch den Strang. Ein neuer Teilſtreik der Schuh-
macher hat in Warſchau begonnen. Jn Lod z verhaftete die
Polizei in einem Hotel den 22jährigen Stephan Engrat aus
Jlſcha, der in dem Verdacht ſteht, mitſchuldig an der Ermordung
des Fabrikanten Kunitzer zu ſein. Die Polizei fand einen ge
ladenen Revolver in ſeiner Taſche, zwei andere im Schreibtiſch
und viele wichtige kompromittierende Papiere, aus denen hervor
geht, daß mehrere Jnduſtrielle ermordet werden ſollten.

Der „Matin“ berichtet aus Moskau trotz der Konzeſſionen,
welche die Gemeindebehörde gemacht haben, nimmt der Streik
der Straßenbahner immer größeren Umfang an. Auch der
Streik der Setzer dehnt ſich wieder aus, der die Mehrzahl der
Mpskauer Druckereien umfaßt. Die Mehrzahl der Zeitungen kann
nicht erſcheinen. Koſaken bewachen die Gebäude der Waſſerwerke,
da man befürchtet, daß auch dieſe Arbeiter in den Ausſtand treten
werden. Jn einer Petition proteſtieren die Moskauer Anwälte
gegen das vollſtändige Verſagen der Polizeiorgane. Jnfolgedeſſen
ſind mehrere Anwälte wegen der Kritik in die Verbannung
geſchickt worden.

Die Schließung der Univerſität Moskau.
Die Vorgänge, die zur abermaligen zeitweiligen Schließung

der Moskauer Univerſität geführt haben, waren, wie aus Moskau,
5. Oktober, mitgeteilt wird, folgende: Zu einer Verſammlung, zu
der den Studenten behördliche Erlaubnis erteilt worden war, er
ſchienen viele fremde Elemente, als ausſtändige Buchdrucker und
andere Arbeiter, Hochſchülerinnen uſw. Jm ganzen erzwang ſich
eine Menge von etwa 3000 Perſonen den Eintritt in die Hörſäle,
die, als ſie dicht gefüllt waren, geſchloſſen wurden. Der Direktor
berief, da er für die Sicherheit der Univerſitätsgebäude fürchtete
und auch ein Einſchreiten der in der Nähe aufgeſtellten Polizei zu
gewärtigen war, den Univerſitätsausſchuß. Der Ausſchuß, der auch
von der vorgeſetzten Behörde erſucht worden war, die Anweſenheit
Unberufener bei den Verſammlungen und Kundgebungen nicht zu
dulden, beſchloß die Schließung der Univerſität. Heute früh hielten
1500 Studenten mit Genehmigung des Rektors eine Verſammlung
ab. Der Rektor wohnte dieſer bei und erklärte den Studierenden,
ſie ſollten künftig keine fremden Elemente mehr ins Univerſitäts-
gebäude eindringen laſſen; dann könne die Univerſität bald wieder
geöffnet werden. Der Univerſitätsrat wird die Frage der Wieder
eröffnung demnächſt beraten.

Nach dem Kriege.
Der Pariſer „Matin“ berichtet aus Waſhington, Präſident

Rooſevelt werde zur Ueberreichung des Friedensvertrages
zwiſchen Baron Roſen und Takahira eingeladen werden. Die
Ueberreichung werde nur eine Formalität ſein.

Die Londoner „Central-News“ berichten, daß zwiſchen der
ruſſiſchen und japaniſchen Regierung ein Einverſtändnis erzielt
worden ſei betreffend die unverzügliche Rückbeförderung
der Gefangenen in ihre Heimat. Die Zahl der japaniſchen
Gefangenen in Rußland beträgt etwa 2000 Offiziere und
Mannſchaften dieſe werden an die deutſche Grenze gebracht

verſchiedenen r fort. Die ruſſiſchenGefangenen werden zur gleichen Zeit Japan verlaſſen.
Der ruſſiſche Miniſter des Aeußeren richtete an den öſter

reichiſchen Botſchafter eine Note, in der unter Hinweis auf die
Note gleichen Jnhalts an mitgeteilt wird, daß
Rußland durch keinerlei Geſetze oder Vereinbarung gehalten
ſei, Entſchädigungenan usländer oder Einheimiſche
zu zahlen, die durch die Unruhen geſchädigt worden ſeien.
Daher denke die Regierung auch nicht daran, die in Baku
geſchädigten Ausländer zu befriedigen. Alle Meldungen,
England habe in dieſer Richtung etwas beſonderes erreicht,
ſeien unzutreffend.

Dem Verwaltungsbericht des Herrn Generaldirektors

der Land-Feuerſozetät des Herzogtums Sachſen für die
Jahre 1903 und 1904

entnehmen wir folgendes:
Die Jahre 1903 und 1904 bilden für die LandFeuerſozietät

des Herzogtums Sachſen das 65. und 66. Geſchäftsjahr. Das
Ergebnis des Jahres 1903 ſchließt mit einem Ueberſchuſſe von
628 938,76 Mk. und einem Vermögensſtande von 6 733 066,43 Mk.
ab, das Jahr 1904 mit einem Ueberſchuſſe von 337 206,18 Mk.
und einem Vermögensſtande von 7 084 332,98 Mk. Der außer
gewöhnlich große Ueberſchuß des Jahres 1903 erklärt ſich daraus,
daß der Feuerverſicherungsverband in Mitteldeutſchland den ihm
angehörenden Anſtalten im Jahre 1903 den vierten Teil ihrer
für 1902 geleiſteten Beiträge zurückgewährte, nachdem er in
gleicher Weiſe im Jahre 1902 den vierten Teil der für 1901 ge-
leiſteten Verbandsbeiträge zurückgezahlt hatte. Die zweimal hinter
einander erfolgten Rückzahlungen des Verbandes haben dem Ver-
mögen unſerer Sozietät und insbeſondere dem Reſervefonds,
welcher den Hauptbeſtandteil des Vermögens bildet, einen ſchnellen
und ſtarken Zuwachs gebracht. Der Reſervefonds war im Jahre
1902 von 5 138 311,63 Mk. auf 5 584 563,84 Mk. angewachſen
und ſtand Ende 1903 mit 5 958 358,33 Mk., Ende 1904 mit
6 199 223,31 Mk. zu Buche. Die Wertpapiere ſind dabei wie
bisher zum Einkaufspreiſe berechnet, welcher gegenwärtig von
dem Kurswerte im Durchſchnitte übertroffen wird. Bei der An
legung der Gelder hat nicht allein die Rückſicht auf die Sicherheit,
ſondern auch das Beſtreben obgewaltet, die Gelder den Angehörigen
der Sozietät und den Gemeinden und Kreiſen des Sozietäts
bezirkes nutzbar zu machen.

Von den zur wirklichen Einziehung gelangten 75 Prozent
des Beitragsverhältniſſes wurden in 1903 und 1904 51 Prozent
an den Mitteldeutſchen Verband abgeführt. 1903 betrug dieſer
Verbandsbeitrag 1 099 098,63 Mk., 1904 1 132 162,13 Mk.
Der Verband hat dafür ſeiner Beſtimmung gemäß der Sozietät
die von ihr geleiſteten Brandvergütungen erſtattet, welche ſich
1903 auf 1 131 658,28 Mk. und 1904 auf 1 032 302,81 Mk. be
liefen. Der Prozentſatz von 51 ſtellt eine weſentliche Ermäßigung
der von unſerer Anſtalt bisher geleiſteten Verbandsbeiträge dar.
Unſerer Sozietät ſind nach Abführung dieſer 51 Prozent des Bei-
tragsverhältniſſes von den überhaupt ausgeſchriebenen 75 Prozent
24 Prozent verblieben. Daraus ſind die Koſten der Verwaltung,
der Gebäudeabſchätzungen und der Schadenermittelung, ſowie die
Ausgaben für öffentliche und gemeinnützige Zwecke beſtritten
worden, und der danach in jedem Jahre verbleibende Reſt bildet
zuſammen mit dem Reinertrage des Vermögens den Ueberſchuß
des einzelnen Jahres, wozu für das Jahr 1903 noch die erwähnte
Rückzahlung des Mitteldeutſchen Verbandes hinzugetreten iſt. Der
Verſicherungsſtand der Sozietät hat in den beiden Be
richtsjahren einen erfreulichen Zuwachs erfahren. Es gilt dies
beſonders von der Gebäudeverſicherung. Der Zugang belief ſich
im Jahre 1903 auf 606 Gehöfte mit 4637 Objekten und
16 357 510 Mk. Verſicherungsſumme, im Jahre 1904 auf 636
Gehöfte mit 4431 Objekten und 16 942 330 Mk. Verſicherungs
ſumme. Ende 1904 waren 101 323 Gehöfte mit 437 325 Objekten
und 745 576 010 Mk. Verſicherungsſumme bei der Sozietät ver
ſichert. Bei der Mobiliarverſicherung brachte das Jahr 1903 einen
Zugang von 1532 fortlaufenden Verſicherungen mit 14 021 600
Mark Verſicherungsſumme, das Jahr 1904 einen Zugang von
1704 fortlaufenden Verſichexungenn mit 14 681 880 Mk. Ver
ſicherungsſumme.

Eine intereſſante Statiſtik iſt kürzlich aufgenommen worden
über das Verhältnis, in welchem die Sozietät an der Feuerver
ſicherung der in ihrem Bezirke vorhandenen Gehöfte beteiligt iſt.
Es war ſeit längeren Jahren angenommen worden, daß ungefähr
95 vom Hundert der vorhandenen Gehöfte bei der Sozietät ver
ſichert ſeien. Es befinden ſich zurzeit 104 802 Gehöfte im
Sozietätsbezirke und von ihnen ſind 100 919 oder 96,3 vom
Hundert bei der Sozietät verſichert. 3470 oder 3,3 vom Hundert
ſind bei Privatgeſellſchaften verſichert und 413 oder 0,4 vom
Hundert überhaupt nicht verſichert. Unter letzteren befinden ſich
die fiskaliſchen Gebäude. Ziemlich verſchieden iſt das Verhältnis
in den einzelnen Kreiſen. Obenan ſtehen die Kreiſe Eckartsberga
und Delitzſch mit 99,6 und 99,5 vom Hundert, zu unterſt ſteht
der Kreis Grafſchaft Hohenſtein mit 79,7 vom Hundert.

Ueber die Brände, von denen die Sozietät in den Jahren
1903 und 1904 betroffen wurde, iſt folgendes zu bemerken: Nach
dem in den Jahren 1901 und 1902 539 und 383 Brandſchäden
zu vergüten geweſen waren, belief ſich deren Zahl im Jahre 1903
auf 507 und im Jahre 1904 auf 511. Die Vergütungen, die
dafür zu gewähren waren, betrugen im Jahre 1903 1 131 650,28
Mark und im Jahre 1904 1032 302,81 Mk., gegen 809 209,19
Mark im Jahre 1901 und 838 452,87 Mk. im Jahre 1902. Die
Brandvergütungen hatten 1901 53,57 und 1902 53,38 vom
Hundert der Beiträge ausgemacht, 1903 betrug dieſer Hundertſatz
69,98 und 1904 62,05. Die beiden letzten Jahre ſind alſo
weniger günſtig verlaufen als die zwei vorhergehenden. Jmmer
hin ſind ſie beide noch unter dem Durchſchnitte geblieben, der im
letzten Verwaltungsberichte für die zehn Jahre 1893 bis 1902 auf
70,51 vom Hundert der Beiträge berechnet war. Jn den zehn
Jahren 1891 bis 1900 hatte dieſer Durchſchnitt 75,70 vom
Hundert betragen. Für die Jahre von 1864 bis 1904 ſtellt ſich
der Durchſchnitt auf 67,44 vom Hundert. Das Ergebnis des
Jahres 1904 iſt um ſo dankbarer zu verzeichnen, als während des
ganzen Sommers 1904 eine ungewöhnliche Hitze und Trockenheit
herrſchte, zu denen ſich häufig Wind und Sturm geſellten. Ein
glücklicher Umſtand waltete auch bei einem Brande in Axien im

Kreiſe Torgau ob, der leicht einen ganzen Dorfteil hätte in Aſche
legen können, zumal die Einwohner faſt ſämtlich in der Ernte be
ſchäftigt waren; er wurde auf ſeinen Herd beſchränkt durch das
rechtzeitige Eingreifen eines in der Nähe bei einem Brückenbau
beſchäftigten Truppenteils von den EiſenbahnRegimentern 1 und 3.
Den beteiligten Offizieren, Unteroffizieren und Mannſchaften iſt
der Dank der Sozietätsverwaltung zum Ausdruck gebracht, und
die Eiſenbahnbrigade hat es übernommen, den ihr zur Verfügung
geſtellten Betrag von 1000 Mk. an, die Unteroffiziere und Mann

chaften zu verteilen. Jm übri ſei zu den Bränden der Be
richtsjahre folgendes bemerkt: Von den 507 Brandſchäden des
Jahres 1903 erforderten fünf mehr als 30 000 Mk. Vergütung,
acht Brände nahmen Vergütungen zwiſchen 20 000 und 30 000
Mark in Anſpruch und 13 ſolche zwiſchen 10 000 und 20 000 Mk.
Jm Jahre 1904 waren nur in einem einzigen Falle mehr als
30 000 Mk. aufzuwenden, und nur vier Brände beanſpruchten
zwiſchen 20 000 und 30 000 Mk. Vergütung, dafür aber 28 ſolche
zwiſchen 10 000 und 20 000 Mk. Jn Bezug auf Blitzſchäden war
das Jahr 1903 viel ungünſtiger als das r 1904. 1903 ſind
138 Schadenfälle, 1904 94 durch Blitzſchläge entſtanden. Dieſe
Schäden erforderten 1903 180 404,46 Mk. und 1904 67 731,46

und über deutſche Häfen nach Japan zurückgebracht. Die Mark an Vergütungen. Eine nicht unerhebliche Zahl von Brand
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ſchäden iſt wiederum von Kindern durch unvorſichtiges Umgehen
mit Zündhölzern und offenem Lichte herbeigeführt worden. 1903
iſt das erwieſenermaßen in 29 und mutmaßlich in acht Fällen
geſchehen, 1904 erwieſenermaßen in 29 und mutmaßlich in 25
Fällen. Die von Kindern auf dieſe Weiſe beſtimmt verurſachten
Schäden erforderten 1903 31 767,47 Mk. und 1904 43 754,12 Mk.
an Vergütung, die mutmaßlich verurſachten 1903 7119,44 Mk.
und 1904 29 292,23 Mk.

Die große Herabſetzung der Verbandsbeiträge bedeutete von
1902 auf 1903 eine Minderung der Einnahmen um rund 360 000
Mark für den Verband. Trotzdem das Jahr 1903 kein günſtiges
war die Brandentſchädigungen beliefen ſich auf 2 500 872,25
Mark gegen 1 847 454,38 Mk. im Jahre 1902 ſo erzielte doch
der Verband immer noch einen Ueberſchuß von 147 165,89 Mk.,
und das Verbandsvermögen überſchritt Ende 1903 um 30 896,08
Mark noch immer die ſechſte Million. Der Ueberſchuß iſt aber
nur durch die Einnahmen aus der Rückverſicherung und durch die
Zinſen des Vermögens erreicht worden. Die Beiträge der An
ſtalten haben deren Bedarf an Brandvergütungen nicht gedeckt.
Das Jahr 1904 iſt ſodann für den Verband ſo verluſtreich verlaufen
wie bisher noch keines ſeit ſeinem Beſtehen. Das ungünſtigſte
Jahr war bisher das Jahr 1895 geweſen, das mit einer Mehr
ausgabe von 409 000 Mk. abgeſchloſſen hatte. Das Jahr 1904
hat mit einer Mehrausgabe von 500 027,30 Mk. abgeſchloſſen.
Der Mehrbedarf der Anſtalten über ihre Beiträge hinaus hat ſogar
741 754,98 Mk. betragen. Denn mit Ausnahme unſerer Anſtalt
haben die Verbandsanſtalten alle im letzten Jahre ſehr ungünſtig
abgeſchnitten. Um die Mehrausgabe von rund einer halben Million
zu decken, hat dieſe Summe dem Verbandsvermögen entnommen
werden müſſen, welches Ende 1904 auf 5 530 841,78 Mk. ge-
ſunken war, mit dieſem Beſtande aber immer noch 1,78 vom
Hundert der Verſicherungsſumme beträgt. Bei dem Beſchluſſe,
für die 1903 beginnende fünfjährige Periode ſo weſentlich ge-
rxingere Beiträge feſtzuſetzen, iſt der Vorbehalt gemacht worden,
innerhalb der Periode Nachſchüſſe im Bedarfsfalle zu erheben.
Selbſt das ungewöhnlich ungünſtige Ergebnis des Jahres 1904
hat dazu noch nicht Veranlaſſung gegeben, da eine Mehrzahl
günſtiger Jahre es ausgleichen kann. Es iſt das ein Beweis dafür,
wie ſehr der Verband den Zweck erfüllt, den ihm angeſchloſſenen
Anſtalten Sicherheit zu gewähren für die Stetigkeit ihrer Finanzen.

(Schluß folgt.)

Vermiſchtes.
Von einer „Strecke“ vor dem kaiſerlichen Jagdſchloſſe

Rominten wird in der „Königsberger Hartungſchen Zeitung“
folgende Schilderung entworfen: Nach mehreren Regentagen
wieder ein ſchöner Herbſtnachmittag. Vor 4 Uhr iſt der Kaiſer im
Birſchwagen, den Büchſenſpanner hinter ſich, in das Revier ge
fahren. Nach einiger Zeit hallt ein Schuß durch die Waldesſtille
und bald darauf noch einer: Jedermann weiß, daß jetzt der Kaiſer
jagt, denn in dieſen Tagen knallt keine andere Büchſe im Jagd
revier. Jndeſſen beginnt es zu dunkeln. Wir ſtehen auf dem
Brückendamm und können das kaiſerliche Jagdſchloß nur noch in un
deutlichen Umriſſen erkennen. Da plötzlich flammen dort die Lichter
auf und zauberiſch erleuchtet ſchaut nun das Schloß zu uns herüber
und hebt ſich von dem dunkeln Waldesſchatten wirkungsvoll ab. Da
rollt ein Wagen in ſchnellem Trabe heran, der Kaiſer iſts! Mit
grünem Bruch am Hut kehrt der hohe Jäger in das Schloß zurück.
Bald darauf folgt der Hirſchwagen mit der Jagdbeute, und ſchnell
wird nun die Strecke hergerichtet. Auf einem Raſenfleck vor dem
Schloß werden die Hirſche ſorgſam geſtreckt, und eine gute Strecke
iſt es heute, denn zwei ſtattliche Sechszehnender liegen neben-
einander. Da ſteigt raſchen Schrittes der Kaiſer die Treppe herab
und ſchreitet auf die Strecke zu. Plötzlich ziſcht und praſſelt es auf.
Zwei Leibjäger ſtehen an den Seiten und beleuchten mit ſprühenden
Magneſiumfackeln die Szenerie. Der Kaiſer umgeht mit ſeinem
Gefolge die Strecke, prüfenden Auges die Beute, beſonders die Ge
weihe muſternd. Jndeſſen iſt auch die Kaiſerin mit der Prinzeſſin
Luiſe erſchienen. Einer der Leibjäger ſetzt das Horn an den
Mund und „Hirſch tot“ klingt es über die Baumwipfel. Die
zwangloſen Gruppen umſtehen die Herrſchaften plaudernd und
ſchauend die Strecke. Da klingt eine Glocke durch die laue
Herbſtnacht das Diner iſt angerichtet! Langſam wendet ſich
der Kaiſer, und das hohe Paar ſteigt die Treppe zum Speiſeſaale
empor.

Nachklänge zum Spremberger Eiſenbahnunglück. Die Ur-
ſache des Eiſenbahnunglückes bei Spremberg ſcheint anders zu
liegen als man annahm. Während bisher für die Oeffentlichkeit
der Stationsaſſiſtent Stulljus in Spremberg als der allein
Schuldige galt, haben die Ermittelungen der Eiſenbahnbehörde
ergeben, daß der am Unglückstage auf Station Schleife be-
dienſtet geweſene Weichenſteller an dem Unglück nicht un
beteiligt war, wahrſcheinlich es ſogar verurſacht hat. Gegen den
Weichenſteller und einen Zugführer iſt noch nachträglich das
Strafverfahren eingeleitet worden. Der Weichenſteller ſoll
nach ſeiner Angabe durch ein verſtümmeltes Telegramm aus
Spremberg veranlaßt worden ſein, zu melden, daß der Berliner
Zug von Spremberg abfahren könne, obwohl der Görlitzer Zug
auf der eingleiſigen Strecke fuhr. Betrübende Folgen
hat das Spremberger Eiſenbahnunglück für einen in Görli tz
anſäſſigen Kaufmann P. gehabt, der in dem Berlin-Görlitzer
Unglückszuge mitfuhr. Er mußte ſich dieſer Tage in ein Sanga-
to rium begeben, weil er die Schreckensbilder der Unglücksnacht
nicht mehr los wird. Herr P. ſaß in einem der Wagen, deren
Paſſagiere zunächſt mit dem Schreck davongekommen zu ſein
ſchienen. Bald ſtellte ſich aber eine hochgradige Nervoſi-
tät ein, die infolge phantaſtiſcher Vorſtellungen der Schreckens
bilder bei dem Betroffenen zu Tränenergüſſen führten, ſo daß
ſeine Aufnahme in ein Sanatorium notwendig geworden iſt.

Ein Diebſtahl von über 1 Million Mark. Jn New-Hork be
kannte ein Clerk namens Harry Leonard, die National-City-Bank
um Wertpapiere in Höhe von 70 000 Pfd. St. 1 400 000 Mk.
beſtohlen zu haben. Er will dies infolge einer Wette getan haben.
Die in Frage kommenden Wertpapiere wurden ihm gegen einen
Scheck ausgetauſcht, der die gefälſchte Unterſchrift ihres Eigen-
tümers trug. Leonard erzählt, der Scheck ſei gefälſcht worden
nach einer Unterhaltung, bei der mehrere andere Clerks die Be
hauptung aufgeſtellt hätten, daß ein New-Yorker Bankkaſſierer ſich
nicht betrügen laſſe. Er habe dagegen behauptet, daß man einer
Bank jede beliebige Wertpapiermaſſe entziehen könne, wenn man
nur den Mut dazu habe. Die anderen hätten ihn ausgelacht,
und dies habe ihn veranlaßt, die Wette einzugehen, daß er
mindeſtens Papiere im Werte von 50000 Pfd. St. beſchaffen
werde. Leonard ſtellte einen Scheck aus, den er mit der Unter
ſchrift eines ihm bekannten Finanziers beſcheinigte. Mit dieſem
Scheck ſchickte er einen Botenjungen nach der National-CityBank,
und dieſer kam in der Tat nach Verlauf einer halben Stunde mit
den Papieren zurück. Von dieſen Werten ſandte Leonard ſofort
60 000 Pfd. St. an die Adreſſe des Beſtohlenen. Dieſer benach
richtigte die Polizei, die den Clerk verhaftete, bei dem man die
übrigen Papiere im Werte von 10 000 Pfd. St. fand. Der
Vorfall hat in WallStreet bei den Bankhäuſern große Aufregung
hervorgerufen, und die Millionäre, die Wertpapiere deponiert
haben, ſind über dieſen Vorfall nicht minder beſtürzt.

Der Schneidemühler Falſchſpieler- Prozeß vertagt. Wie man
aus Schneidemühl meldet, iſt der vor der Strafkammer für
Freitag gegen die polniſchen Grafen Johann und Boleslaus
Bninski angeſetzte Termin wegen falſchen Spiels und
Herausforderung zum Zweikampf abermals vertagt worden, weil
ein Hauptbelaſtungszeuge ſich zurzeit in Südfrankreich aufhält und
nicht zur Verhandlung geladen werden konnte.

Daß ein geſchiedenes Ehepaar ſich zum zweiten Male ver
heiratet, ohne daß der Mannetwasvonden früheren
Beziehungen weiß, dürfte vielleicht trotz Ben Akiba noch

nicht dageweſen ſein. Dieſen ſeltſamen Eheroman erlebte jetzt,
wie aus NewYork berichtet wird, ein gewiſſer James Hurl
butt. Er heiratete im Auguſt ſeine erſte Frau zum zweiten Male
und wußte nicht, daß ſie ſchon einmal ſeine Frau geweſen war.
Ruth Emmery war Waiſe und achtzehn Jahre alt, als ſie James
Hurlbutt in Quebeck kennen lernte und ihn heiratete Nachdem
die Flitterwochen vorüber waren, wollte er ſein Glück in den
Weſtſtaaten machen, und ließ deshalb ſeine junge Frau, die früher
Erzieherin geweſen war, im Hauſe ihres früheren Prinzipals
zurück, wo ſie ſo lange bleiben ſollte, bis er in der Lage war, ſie
nachkommen zu laſſen. Vald nachher gab es Mißverſtändniſſe
zwiſchen den Eheleuten. Gereizte Briefe wurden gewechſelt, und
als ſie ſchließlich den Abbruch des Briefwechſels vorſchlug, willigte
er ein. Zwei Monate ſpäter bat ſie ihn ſchriftlich, er möge ihr
vergeben, ſie holen oder ſie unverzüglich nachkommen laſſen. Aber
dieſer nach Chicago geſchickte Brief erreichte ihn nie, da er ſchon
nach dem Weſten aufgebrochen war. Mrs. Hurlbutt hielt ſich,
nachdem ſie danach jahrelang von ihrem Manne nichts gehört hatte,
für eine Witwe, aber der Sicherheit halber ging ſie nach den
Vereinigten Staaten und wurde wegen böswilligen Verlaſſens ge-
ſchieden. Später heiratete ſie einen alten Mann namens Rufus
Beresford, der nach zweijähriger Ehe mit ihr in NeuMexiko ſtarb.
Beresford hatte ſie zur Univerſalerbin eingeſetzt. Da ein Teil
ſeines Beſitzes in Minenintereſſen in Montana beſtand, begab ſie
ſich dorthin. Jn einem Hotel in Butte ſah ſie einen Mann, deſſen
Geſicht ihr merkwürdig bekannt erſchien. Er war ein Mann im
mittleren Alter mit grauem Bart und Haar. Jhre Neugier war
rege geworden, ſie ſah in das Fremdenbuch und ihr erſter Blick
fiel auf den Namen James Hurlbutt. Sie wollte ſogleich zu ihm
gehen und ihm ihre Identität offenbaren, dann aber verwarf ſie
dieſe Eingebung eines Augenblickes. Täglich ſahen ſie ſich im
Hotel, aber er erkannte ſie nicht wieder. Sie wollte nun die An
ſicht eines Sachverſtändigen über ein Minenbeſitztum hören, und
man wies ſie an Hurlbutt. Sie wurde ihm vorgeſtellt, und er
erklärte ſich zur Prüfung des Beſitztums bereit. Oft, wenn ſie
beiſammen ſaßen, wollte ſie ſich ihm in die Arme werfen und
wegen des Briefes um Verzeihung bitten, aber immer wieder
hielt ſie ſich zurück. Allmählich erwachte in ihr die Hoffnung, er
könne ſich um ihrer ſelbſt willen wieder in ſie verlieben. Bald
wurden ſie gute Freunde, er forſchte nach ihrer Vergangenheit,
und ſie ſagte ihm nur ſo viel, wie ſie für gut befand. Jedenfalls
ahnte er nicht, wer ſie war. Als Mrs. Beresford dann nach
Neu- Mexiko zurückgekehrt war, korreſpondierte ſie lebhaft mit ihm.
Nach einem Jahre kam ſie nach Montang zurück, wo ſie Hurlbutt
wieder traf. Bald entdeckte ſie, daß er in ſie verliebt war. Er
zögerte auch nicht länger und geſtand ihr ſeine Liebe. Sie gingen
in die Berge, wo ein Friedensrichter ſie traute, und erſt dann
enthüllte ſie ihm ihr Geheimnis. Jetzt verlebt das junge Paar
zum zweiten Male die Flitterwochen.

Selbſtbezichtigung eines Bürgermeiſters. Aus Offenburg,
6. Oktober, wird gemeldet Der Bürgermeiſter in Kappelrodeck, Haad, hat
ſich geſtern abend der Staatsanwaltſchaft mit der Selbſtbeſchuldigung
geſtellt, daß er als Kaſſierer des Vorſchußvereins etwa 30 000 Mk.
unterſchlagen und 60 000 Mk. Wechſel gefälſcht habe. Die Unter-
ſchlagungen habe er ſeit etwa Jahren betrieben.

Peſt. Dem Reuterſchen Bureau wird aus Dantyre vom 5. Oktober
gemeldet: Die Bubonenpeſt iſt in Chin de (Port-Oſtafrika) aus
gebrochen. Mehrere Perſonen ſind bereits der Krankheit erlegen.

Winters Einzug. Den Mitteilungen über Schneefälle in den
bayeriſchen Alpen ſchließen ſich jetzt Meldungen über erſten
Schnee in verſchiedenen Teilen der Vorberge ſowie des bayeriſchen
und Böhmerwaldes an. Aus Hohenpeißenbach, Misbach,
Schlierſee, Tegernſee u. ſ. w. ſind Drahtnachrichten über bedeutende
Schneeſfälle eingegangen. Am Arber reicht der Neuſchnee bis zum
Arber-Hotel herab. Auch die Schweiz und Tirol ſind von Neu-
ſchnee heimgeſucht worden bis tief in die ſüdlichen Täler hinab. Wie
aus Zürich gemeldet wird, ſind infolge der ſchlechten Witterung ſeit
Mitte September die Ausſichten auf eine gute Wein- und Kartoffel-
ernte vernichtet.

Neue Poſtwertzeichen. Vom 1. Oktober ab werden bei den
deutſchen Poſtanſtalten in der Türkei, in Marokko und in
China an Stelle der Poſtwertzeichen mit der Jnſchrift „Reichspoſt“
Poſtwertzeichen mit der Jnſchrift „Deutſches Reich“,
die den Aufdruck der fremden Währung oder des Landesnamens tragen,
verwandt. Freimarken uſw. der laufenden Ausgabe ſind bei den deutſchen
Poſtanſtalten in den genannten Gebieten noch bis Ende Dezember d. J.
zur Frankierung zugelaſſen.

Der größte Teppich der Welt iſt ſür den Winterſport im Olympia
Theater in London beſtellt worden. Er mißt 63 000 Quadratfuß, bedeckt
den ganzen Fußbodenraum im Olympia uud wird 100 000 Mk. koſten.

Trauriges Ende der Burenſchauſtellung in Amerika. Eine
Anzahl Buren und Engländer, die an dem Kriegsſchauſpiel auf der
Ausſtellung in St. Louis teilnahmen, ſind in große Not geraten. Die
Leute befinden ſich mittellos in Brighton Beach, einem Badeorte in der
Nähe von New-York. Eine Zeitlang hauſten ſie in Zelten, aber dieſe
wurden ihnen verkauft, und ſie müſſen jetzt Unterſchlupf ſuchen, wo der
Zufall ihn bietet. Sie leben faſt nur von milden Gaben. Die Haupt-
teilnehmer an der Schauſtellung ſind überallhin zerſtreut. General
Ben Viljön hat ſich der Kolonie des Generals Snyman in Mexiko an
geſchloſſen, während der engliſche Hauptmann Chaplin mit anderen
Teilnehmern nach Guatemala gegangen iſt. General Cronje befindet
ſich immer noch in NewYork, wo er auf den Ausgang eines Prozeſſes
wartet, den er um rückſtändiges Salair führt.

Der Untergang der „Roddam“. Man wird ſich entſinnen, daß
hei dem furchtbaren Ausbruch des Mont Pelse vor einigen Jahren der
engliſche Dampfer „Roddam“ mit brennendem Deck und einem er-
ſtickenden Aſchenregen als einziges Schiff aus dem Hafen von St. Pierre
entkam. Die Abenteuer der „Roddam“ ſcheinen damit noch nicht ab
geſchloſſen zu ſein. Der Dampfer, der mit knapper Not dem Feuer des
Vulkans entging, hat jetzt ſein Ende gefunden im Eiſe des Fluſſes
Jeniſei. Das Schiff war von der ruſſiſchen Regierung gechartert worden,
um Vorräte für die Lager Wladiwoſtoks den Jeniſei hinaufzubringen.

Auf dem Rückwege ſtrandete es und die Verſuche, es abzubringen,
blieben erfolglos. Die Mannſchaft iſt gerettet.

Jagd und Svort.
(5) Hohenleipiſch (Kr. Liebenwerda), 5. Okt. (Die alte

Sau.) Dem hieſigen Jagdaufſeher wurde mitgeteilt, daß ein
Wildſchwein im hieſigen Revier ſich aufhalte. Jn Begleitung von
vier Treibern begab ſich der Mann ſofort auf den Plan. Das
Wild wurde ſichtbar. Ein ſicherer Schuß in den Kopf! Doch das
Schwein bewegte ſich weiter. Der zweite Schuß aber traf es
tödlich. Als man heran kam, erhob ſich das Tier wieder. Eine
weitere Kugel ſtreckte es aber alsbald zu Boden und mit dem
Nicker wurde das Wildſchwein nun kunſtgerecht abgeſtochen. Jetzt
erſt gewahrten die Schützen, daß es eine alte Ferkelſau war, die
einem Landwirt aus Kraupa entlief. Tableau!

Z. Hohenleipiſch, 5. Okt. (Angeſchoſſen.) Jn der
Biehlaer Flur wurden bei der Haſenjagd durch einen Dresdener
Herrn drei Treiber, die ſchnell aus der Schonung traten, ange-
ſchoſſen.

Glieda, 5. Okt. (Bei der vorgeſtern hier ab
gehaltenen Jagd) wurden ca. 70 Haſen geſchoſſen.

Il Klein-Schierſtedt, 5. Okt. (Treibjagd.) Auf der
beim Gutsbeſitzer Fritz Hochmut in hieſiger Feldflur abgehaltenen
Treibjagd wurden 157 Haſen zur Strecke gebracht.

Hecklingen, 5. Okt. (Treibjagd.) Die hieſigen
Oekonomen veranſtalteten geſtern ihre erſte Treibjagd auf Haſen,
die leider ſehr unter der ſchlechten Witterung zu leiden hatte, daher
iſt auch das Reſultat bei weitem geringer ausgefallen, als man
erwartet hatte. Jn früheren Jahren wurden 700--800 Haſen
erlegt, geſtern belief ſich die ganze Beute auf nur 408 Haſen und
35 Rebhühner. 35 Schützen nahmen an der Jagd teil. Seit
dem Beginn der Hühnerjagd ſind ſeitens der Landwirte bis jetzt
1139 Hühner zur Strecke gebracht worden die Jagd des Ritter
gutes ergab bis dato 1067 Hühner,

Aus dem Leſerkreiſe
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Vom Trinkgelderweſen.
Der Artikel vom „Trinkgeldgeben“ in Nr. 402 der

„Halleſchen Zeitung“ hat ja ſeine volle Berechtigung, und wie
gern würden es die Kellner pp. ſehen, wenn ſie von ihren Arbeit
gebern derart beſoldet würden, daß ſie auf keinen Pfennig Trink
geld zu ſehen brauchten. Doch will ich dieſe Frage heute weniger
berühren, vielmehr auf einen anderen Mißſtand hinweiſen, den
die Gaſtwirtsvereine wohl als erſten Punkt auf ihre
Tagesordnung ſetzen könnten.

Jch bin Mitglied von mehreren Vereinen und habe ſomit
häufig Gelegenheit, bei Verſammlungen und Feſtlichkeiten den
Verkehr zwiſchen Gäſten und Kellnern zu beobachten. Größten
teils wird drauflos- und ein Glas Bier nach dem andern ge-
trunken, es fühlt ſich auch einer oder der andere veranlaßt, mehr
fach eine Runde zum beſten zu geben. Würde nun der Kellner
gleich Zahlung verlangen, ſo würde man ihn einfach als unbe-
ſcheiden hinſtellen. Kommt er aber beim Schluſſe der Feier und
verlangt ſein Geld, ſo wiſſen viele Gäſte nicht, was ſie verzehrt
haben und der Kellner kann es bei dem großen Verkehr erſt recht
nicht wiſſen. Es wird dann rein aufs Geradewohl bezahlt, und
oft habe ich feſtſtellen können, daß der Kellner dabei zu kurz ge-
kommen iſt. Auch habe ich mehrfach wahrgenommen, daß Gäſte
weggegangen ſind, ohne vorher ihre Zeche zu bezahlen, und der
Kellner hat keinen Ueberſchuß, im Gegenteil noch Geld zugeſetzt.

Hier wäre es wirklich an der Zeit, wenn die Gaſtwirte ge
meinſam einführen möchten, daß bei größeren Feſtlichkeiten jeder
Gaſt gehalten würde, ſich bei Beginn vom Kellner Marken zu
kaufen und bei Entnahme von Erfriſchungen pp. mit dieſen
Marken gleich zu bezahlen. Selbſtverſtändlich bliebe es jedem
Gaſte unbenommen, dem Kellner für ſeine Aufmerkſamkeit er-
kenntlich zu ſein. Etwa nicht verausgabte Marken würde der
Kellner gegen bares Geld umtauſchen. F.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 5. Oktober 1905.
Aufgeboten Der Hilfsbremſer Otto Kamlot und Thereſe Reichen-

bach, Ritterſtr. 7. Der Bahnarbeiter Franz Hunold, Unterberg 13
und Marie Schulze, Fleiſcherſtr. 28.

Eheſchließungen Der Schloſſer Karl Hitzſchke, Ludwigſtr. 14
und Marie Märtens, Brachwitzerſtr. 8. Der Bahnarbeiter Otto
Sperling, Prinzenſtr. 5 und Lina Haupt, Ratswerder 8. Der Juwelier
Bernhard Baumgärtner, Hardenbergſtr. 33 und Helene Teichmüller,
Thomaſiusſtraße 36.

Geboren Dem Maſchiniſten Paul Brandt, Merſeburgerſtr. 35,
T. Erna. Dem Bäckermeiſter Wilhelm Meiſter, Streiberſtr, 50, S.
Erich. Dem Kaufmann Willy Klingbeil, Dryanderſtr. 20, S. Günter.
Dem Kaufmann Karl Stöckel, Gerberſtr. 4, T. Gertrud. Dem Fabrik
arbeiter Friedrich Krauſe, Raffine rieſtr. 33, T. Anna. Dem Direktor
des Konſervatoriums Bruno Heydrich, Poſtſtr. 21, S. Heinz. Dem
Schloſſer Otto Trenſch, Wörmlitzerſtr. 102, S. Otto.

Geſtorben: Der Schweizer Guſtav Geißler, 23 J., Klinik. Der
Maurer Albert Bindrich, 33 J., Streiberſtr. 36.

Auswärtige Aufgebote: Der Sergeant Heinrich Heinemann,
Halle und Eliſabeth Kieſer, Torgau. Der Grubenarbeiter Hermann
Kleitz, Halle und Emilie Blüthgen, Röglitz. Der Poſtaſſiſtent Hermann
Uderſtadt, Halle und Emilie Keßler, Neuhaus. Der Kaufmann Heinrich
Schatz, Halle und Eliſe Quaſthoff, Aſchersleben.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 5. Oktober 1905.
Aufgeboten Der Arbeiter Otto Bierſchenk, Trothaerſtr. 40 und

Agnes Julitz, Unterberg 121. Der Former Hermann Winter, Liebe
nauerſtr. 15 und Martha Wilsdorf, Trothaerſtr. 78. Der Kellner
Wilhelm Wüht, Reilſtr. 132 und Marie Trothe, Dölauerſtr. 1. Der
Maler Guſtav Heitel und Jda Beck, Schillerſtr. 39.

Eheſchließnugen Der Lehrer Adolf Sachtleben, Trothaerſtr. 66
und Marie Schröder, Trothaerſtr. 39. Der Jngenieur Kaſpar Schäfer,
Schillerſtr. 50 und Marie Herold, Gera.

Geboren Dem Stadtbahnwagenführer Hermann Papendorf,
Eichendorffſtr. 33, S. Max. Dem Pfleger Richard Müller, Weißen
burgſtr. 12, T. Helene.

w.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Oberamtmann Andree nebſt Gemahlin

aus Haus Zeitz. Frau Oekonomierätin Andrege aus Rüxleben. Bezirks
tierarzt Dr. Arthur Köhler aus Kahla. cand. jur. Emil Romy aus
Gera. Amtsrat Henneberg aus Waſſerleben. Privatier A. Landorf aus
Dresden. Frl. Elſe Bomberg aus Vitzenburg. Referendar Wrede aus
Schönliche. Rechnungsrat Vode, Zahlmeiſter Aſpirant Hennig, beide
aus Torgau. Dr. C. Hübner aus Halle. W. B. Shaw aus Kreuznach.
Frau M. Radecke aus Krotoſchin. Kaufleute v. Hülſen aus Hamburg,
Sachſenweger aus Hanau, J. Löffert aus Frankſurt, Th. Ledig aus
Plauen, A. Mayer aus Bielefeld, Wiedau aus Bremen, H. Runge u. Sohn
aus London, H. Menzel aus Wernigerode, Lins aus Gablonz, Schulz
aus Hannover, A. Kufittig, A. Kimmle, P. Meslin, ſämtlich aus Dresden,
Lythall aus Neubrandenburg, P. Cords aus Krefeld, O. Brandt, Behrend,
M. Hardt, Krauſe, C. Richter, R. Pfultmann, L. Neuwahl, ſämtlich
aus Berlin.

Grand Hotel Bode. Graf v. d. Schulenburg aus Nebra. Freiherr
v. Erffa aus Werneburg. Landeshauptmann v. Bismarck aus Brieſt.
v. Szravnecki aus Poſen. Frau v. Schwarz nebſt Frl. Tochter aus
Riga. Oberleutnant Teltz, Leutnant Schmieder, Bunge nebſt Gemahlin,
Jng. F. Fuchs, ſämtlich aus Berlin. Rittmeiſter Nette, Oberbürger-
meiſter Schneider, Bankier E. Felix, Dir. Knorth, ſämtlich aus Magde-
burg. Aerzte: Dr. Meyburg nebſt Gemahlin aus Frankfurt, Dr. Schmidt
nebſt Gemahlin aus Glücksburg. Bankdir. Büchner aus Artern. Reg.Rat
Borchert aus Stettin. Stadtrat Ohrtmann aus Halberſtadt. Direktor
Th. Lennig aus Mannheim. Amtsrat Oſterland. von Ritter Zähony
nebſt Gemahlin aus Steiermark. Hauptmann Petiscus aus Hildesheim.
Juſtizrat A. Senden aus Köln. Ger.- Aſſeſſor Bruk nebſt Gemahlin aus
Lichterfelde. Rittergutsbeſ. Zeitz aus Rittersgrün. Lutterkorth aus
Harzburg. Gutsbeſ. Polland aus Röhrsheim, Niele aus Gattersleben.
Fabrikant Erhardt aus Heidelberg. Dr. phil. Hillmann aus Schöne-
berg. Bibliothekar S. Argirow aus Sofia. Kaufleute Winkelmann,
Leſſer, Mosler, Herz, Oſter nebſt Gemahlin, Kern nebſt Gemahlin,
ſämtlich aus Berlin, Staedler, Rügländer, beide aus Nürnberg, Labeſcher
nebſt Sohn, Hurwitz, Höpfner, ſämtlich aus Magdeburg, Koch aus
Bautzen, R. Fiecke aus Aachen, A. Peleteic aus Amſterdam, C. Baum-
bach aus Altenburg, A. Zilken aus Dresden, O. Schmidt aus Höxter,
Gebrüder Heßberg aus Bamberg, G. Leß, Schleſinger, beide aus Breslau.

T ä J. SULT. z e r.Ü, Ä* mr 2Y—... 2à2
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeunsleben

für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Jn der Kochkunſt- Ausſtellung in Frankfurt a. M., die
am 30. September eröffnet wurde, erregt ein Aufbau in der Abteilung
für Nahrungs und Genußmittel allgemeines Aufſehen, das Ausſtellungs
Monument der Compagnie Liebig, ein nicht nur durch ſeine Größe,
ſondern auch durch ſeine elegante koſtbare Ausführung jedem Beſucher
ſofort in die Augen fallender Aufbau im Renaiſſanceſtil, welcher der
ganzen Ausſtellung zu einer wahren Zierde gereicht. Neben ihrem
längſtbekannten und altbewährten Fleiſch-Extrakt tritt uns die Geſell
ſchaft mit einem ganz neuen Präparate entgegen, das den Namen
OXO- Bouillon führt. Um dem Publikum Gelegenheit zu einer Ge
ſchmacksprobe zu geben, iſt ein Gratisausſchank eingerichtet, wo ſchmucke
Kochfräulein den ſo angenehm ſchmeckenden wie wohlbekömmlichen Trank
kredenzen. Eine Taſſe heißes Waſſer, dazu zwei Teelöffel OXO und dieBouillon iſt fertig. Wir zweifeln nicht, daß ch das neue Präparat ſeinen

Weg bahnen wird wie Liebigs Fleiſch-Extrakt, und bald wird es wie
dieſes in keiner auf der Höhe der Zeit ſtehenden Haushaltung fehlen dürfen,

e



Transport frei

60 Kompl. Musterzimmer. Beviehtigung unserer grossen Iöhel-Ausstellung auch ohne zu aufen gern gostattet. e

Möbel Fabrik von Reinicke Andag,
alle a. S. Gr. KlIausstrasse 40. am Markt,

Grösste Auswahl in kompletten Braut Ausstattungen in einfacher und reicher Ausführung zu bekannt billigen Preisen.
der Marktkirche.

unmittelbare Nähe
[3779

lektr. Beleuchtung.

*69 S I.

OH, MEIN ROCKEN!
Fühlen Sie am Morgen beim Aufstehen Schwäche oder Schmerzen

im Rücken? Sind Sie müde, oder fehlt es Ihnen an Energie
Wenn dem so üst, so Können Sie diesen Tustand nicht auf

unbestimmte Zeit bestehen lIassen, das wäre nicht KIug, ohne zu
bedenken, dass Sie durch Ihr Vebel verhindert sind, das Leben
zu geniessen.

Tausende von KranKen sind im letzten Jahre geheilt durch
die ELEKTRISCHEN GURTEL a D. SANDEN

welche überall Anerkennung gefunden haben.
Sie können während des Tages oder Nacht, ganz nach

Wunsch des Kranken, ohne die geringste Unbequemlichkeit
hervorzurufen, getragen werden und entsenden einen ange-
nehmen und Kräftigenden Strom in die geschwächten Organe.

Ein elektrischer Nebenapparat, allein für Männer be-
stimmt, wird jedem Gürtel gratis beigegeben.

Hören Sie doch auf, die Arzeneien zu nehmen, welche
Ihren Magen nur angreifen und wenden Sie ein natürliches
Mittel Elektrizität an, die Ihnen niemals schaden Kann,
selbst einem Kinde nicht.

Sie verschatfft eine normale Blutzirkulation, Kräftigt
Ihre Muskeln, stärkt Ihre Nerven und gibt Ihnen Gesund-
heit und Glück zurück.

BROSCIVRBE GRATIS.
Schreiben Sie sofort um unsere prächtig illustrierte Broschüre,

die Ihnen in verschlossenem Umschlag zugesandt wird.
Der olektrische Gürtel HERKULEX des Dr. SAMDEM wird ebensogut von Frauen als Männern

angewandt gegen Rheumatismus, Rückenschmerzen, Verstopſung, Leber-, Magen-

und Blasenieiden ete. 3755Piner unserer Aerzte wird Ihnen Kostenlos seine Ansicht über Ihre Krankheit geben.

Adressieren Sie genau: Dre H. E. SANDEMN, Bue Taithout, Paris e

Sonder-Ausstellung

7

e

Heinrich Vogeler-Norpswede
(über 100 Arbeiten)

bei

Tausceh C Grosse.
Bekannt gräöässtes Lager von gerahmten Bildern jeder Art

und in allen Preislagen 13770

W
5 h in Rabatt-Spar-Marken.

ederwaren
in nur ſolidem Fabrikat,

Briefpapiere
in einfachen und ffeinen Packungen,

Photographie-Rahmen
in allen Größen,

Konto- Bücher
und

Kontor- Artikel

in den Kolonien,

Freiwillige

Deutſcher Frauenverein für Kranukenpflege

Abt. Halle a. S.
Montag, den 9. Oktober, abends 8 Uhr im Saale des

Hotels „Kaiſer Wilhelm“

Vortrag der Frau von Falkenhausen:
„Im Lande der Hereros“

(mit Lichtbildern).
Eintrittskarten à 50 Pfg. bei Hothan, Gr. Steinſtr. 14 und an

der Abendkaſſe.
werden dankend angenommen.

Gaben zum Beſten der Lazarette

in großer Auswahl, ſehr preiswert,
empfiehlt [3778

Alhbin Hentze
ſ. Ardoorrorein

den
willkommen.

Montag, d. 9. Okt. Verſammlung in
der Herberge zur Heimat. I. Vortrag

von Herrn Kaufmann Rösner: „Ueber
Provinzialſtädtetag“. Gäſte

Her Vorstand.24 Schmeerſtr. 24.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Lebensversicherungs-Cesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830.

Geſchäftsſtand Ende Juni 1905:
87 600 Perſonen mit 721 Mill. Mk. Verſicherungsſumme.

Vermögen: Gezahlte Verſicherungsſummen:
264 Millionen Mark. 197 Millionen Mark.

Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unaufechtbarkeit drei-
jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens-
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu. Auf die Prämien der lebensläng- J
lichen Todesfallverſicherung (ordentliche Jahresbeiträge der Tab. 1)
wurden ſeit 1888 unverändert alljährlich [9961

42 Dividende
an die Verſicherten vergütet. eNähere Auskunft erteilen gern die Geſellſchaft ſowie deren
Vertreter in Halle a. S.
Hugo KlaukKe., General-Agent, Martinſt raße 1I,
Johannes Er n Magdeb urgerſtr. 34.

42. Jahrg.

eeereeeeeeee Romanee e
m

Iincke Ströfer, p-
HALLE a. S.,

h
S eines neuen Jahrganges:W Sir Da rig

als Proben in e eehhanaiongm.

Ein deutſches Familienblatt
mit den wöchentlichen Beilagen:
Illuſtrierte Rundſchau

Aus der Teit für die Zeit
M Frauen-Dabeim- Hausmuſik- Hausgarten

Kinder-Dabeim Sammler-Dahbeim.

und
(jährlich 4 große Romane, deren Buch

ausgaben mindeſtens 25 M. koſten würden.)
Künſtleriſcher Bilderſchmuchk

in farbigen Tondrucken und meiſterhaften Holzſchnitten,
und faſt in jeder Nummer ein

Kunfſtblatt von hervorragender Schönheit
als Einſchaltbild auf beſonders ausgewähltem Papier-

Wöchentlich eine Nummer
Preis im Abonnement

20 Dfg.
vierteljährl. 13Nrn. M.2.50.

Be

WS

1906

Wo

d

Novellen

o

empfehlen

Vussboden- Platten,
Platten römischer und Terrazzo-Imitation,

graphirte Platten usw.

Wandplatten,
prachtvoll,glasirt, mit eingelegten u. Aufgedruekten

Farben, reiehhaitigste AuswahlTrottoir Platten
zum Boelegen von Perrons, Fusswegen,

Vorfiuren, Durechfahrten, Ställen eto.
Ständige Muster-Ausstelluns?

Beliebteste

am Platze
llustrierter Pracht

gratis und franxKo.

Pianos
Oualitäts Marke

Katalog
[3533

Mustergültiges
Fabrikat

ersten Ranges
zumässigenPreisen

auch auf

Teilzahlungen.

Ritter
v Leo
e 60cn

erruich

Musterbucher
J steh. zu Diensten,

auch werden
Kostenanschläge
gefertigt, Lege-

anweisung ortent.

d Saarweine S
wosel un

Peter Dicolay, uerzig a. d. mosel.
Sporialität: Naturreine Weine eigenen Waohstums.

95 000 Im Weinbergsbesitz in ersten Lagen
Man Verlange Preisliste, event. Proben.

arg

C n r 2

Empfehle den geehrten Damen meinen modern eingerichteten

Separaten Damen-fFrisier-Salon.
Kopfwaschen und Frisieren 1 M.

Neueſte Friſuren für Bälle und Geſellſchaften.

PVriütz Miüschlae,

[3764

Coiffeur, An der Univerſität
Nr. 1, Ecke Schulſtraße.

J. Matthäus,
Barfüsserstr, G.

Reichhaltiges Lager
in und ausländischer Stoffe.

Anfertigung feinster Herrengarderobe
Guter Sitz. Elegante Ausführung. 3758

Max Schöllner,
Spiegelstr. 13. Fernruf

ar Fern Halle a. J,
Bierdruckapparate-Fabrik,Wasserieitungs-, t re

TelephonHeizungs- r ehrVentilations-Anlagen, Reparaturen. Ersatzteile.

KlIosett-Toilette, rBadeeinrichtungen, F77G 2Saskronen, er ing es
Gasglühlicht,

Gasheizofen,asneiao S z. 26 Stück 25 t.
asplIàätten.

Neu-Anlagen, Ro tw. S S nitred Apelt-
Leipzigerſtraße 8. 8

0900006000006000008006

Fahnen

Arten
StempelfabrikAlfreck pfautseh

Nicolaiſtraße 6.

Dakumskempel
Entw. v. Verſich.-Marken von25 *fg an, ſowie alle anderen

tempel empfiehlt v

(Muſterblätter gratis und franko).

MIn. K. nan

Reinecke Hannover.

Vertraubiche Auskünfte
über Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenhaft

Beyrich Greve,
Halle a. S., [3600

internationales Auskunftsbureau,
Gr. Ulrichstr. 42. Fernspr. 2144.

rtlich: Paul Kerſten, Halle a, S. Telephon 158. Mit 3 Beilagen.



Sonnabend

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 6. Oktober

Die Geſellſchafts- und Vereinsſaiſon.
Die Zeit der Geſellſchafts- und Vereinsvergnügungen iſt wieder

angebrochen, und wenn auch die Nerven, die man während des
Sommers in irgend einem Gebirgsorte oder Seebade genügend
geſtärkt hat, den erhöhten Anforderungen ſtand halten, die nun
aufs neue an ſie gerichtet werden, ſo will doch der Geldbeutel
ſpeziell bei töchterreichen Familienvätern, oft gar nicht ſo recht
mittun, denn das geſellige Leben koſtet, ebenſo wie ein Krieg,
Geld, nochmals Geld und abermals Geld. Schon der Toiletten
luxus, den die weiblichen Mitglieder der Familie während der
Winterſaiſon zu entfalten pflegen, jagt dem geängſtigten Haus
haltungsvorſtand eine Gänſehaut nach der anderen über den von
finanziellen Sorgen gebeugten Rücken. Da heißt es immer nur
anſchaffen und anſchaffen. Kaum vergeht ein Tag, an dem nicht
ein Brieflein geflogen kommt, das in der harmloſen bunten
Umhüllung des Geſchäftskouverts eine zwar auch oft ſehr „bunte“,
aber durchaus nicht harmloſe Rechnung von irgend einem Mode-
warenhaus, einer Schneiderin oder Putzmacherin enthält. Hüte,
Kleider, Mäntel, Schirme, Pelzwaren, Shawls, Handſchuhe,
Blumen, Fächer, Goldkäferſchuhe, das alles ſind die ſtändig
wiederkehrenden Poſten im Kaſſabuch des unglücklichen Familien-
vaters. Auch die Poſition „Droſchken“ pflegt meiſt ein recht
ſtattliches Sümmchen aufzuweiſen, während Buchungen, wie: fünf
Souperkarten à 3 Mk., zwei Flaſchen Wein à 2,50 Mk., auf Ver
einsvergnügungen mit obligater Abfütterung deutend, gleichfalls
mit rührender Promptheit in regelmäßigen Zwiſchenräumen
wiederkehren. Lieblich zerſtreut zwiſchen dieſen unvermeidlichen
Ausgaben finden ſich dann noch und durchaus nicht allzu ſpärlich,
die Vermerke: „Für Theater und Konzertbilletts“ mit reſpektablen
Ziffern am Schluſſe; der kleineren Poſten, wie: Garderobe,
Theaterzettel, Programme uſw. gar nicht zu gedenken. Jedenfalls
muß ein töchtergeſegneter Familienvater heutzutage ſchon ein ſehr
„rinnehmendes Weſen“ beſitzen, um ſich ſolange geſellſchaftlich über
Waſſer halten zu können, bis auch die letzte ſeiner weiblichen Nach
kommen das erſehnte goldgeränderte Kärtchen mit dem bedeutungs
vollen „e. ſ. a. V.“ hinausgeſandt hat in die Welt, in der
man Geld ausgibt.

Handelskammer. Jn der vertraulichen Sitzung der Handels-
kammer wurde die Wahl von 18 zur Ernennung zum Handelsrichter
geeigneten Perſönlichkeiten vorgenommen. Die einzureichenden Vor-
ſchläge gelten für das kommende Jahr. Eine Beſchwerde über einen
von der Handelskammer angeſtellten und beeidigten Sachverſtändigen
wurde noch nicht endgültig erledigt. Den Schluß der Sitzung bildeten
vertrauliche Mitteilungen.

Die Finanzkommiſſion beſchloß in ihrer geſtrigen Sitzung in
der Angelegenheit der Unterſchlagungen des früheren Desinfektors
Wagner, die Sache wegen der Geringfügkeit des in Betracht
kommenden Betrages niederzuſchlagen. Die Gründung
eines ſtädtiſchen Orcheſters wird zur Zeit abgelehnt,
da ſich die Meinung geltend macht, daß der angenommene Betrag von
15 000 Mk. ſehr leicht auf das Doppelte ſteigern könne. Dagegen iſt
die Kommiſſion mit der Bewilligung einer feſten Summe zur Sub-
vention eines ſtädtiſchen Muſikdirektors einverſtanden. Die Final-

1. BVeilage zu Nr. 471 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

7. Oktober 1905.

genehmigt. Die Nachbewilligungen in kleineren Poſten betragen
zuſammen 6383 Mk. Dagegen ſind auf anderen Gebieten Erſparniſſe
gemacht reſp. Ueberſchüſſe erzielt worden. Für Errichtung
neuer Lehrerſtelle an den evangeliſchen Volksſchulen iſt ein
Mehraufwand von 9178 Mk. erforderlich. Dieſe Summe wird
bewilligt. Der Haushaltungsunterricht ſoll aus
gedehnt werden. Für die hierfür notwendige Einrichtung wird eine
einmalige Summe von 1200 Mk. bewilligt. Jm nächſtjährigen Haushalts-
plan ſollen für denſelben Zweck 4220 Mk. mehr eingeſtellt werden. Ein
Antrag betr. die Deckung der Baukoſten für die Errichtung
der Sanitätsanſtalt auf dem Schlachthofe wird dahin
erledigt, daß die von den früher bewilligten 81 000 Mk. noch vor-
handenen 11 100 Mk. zuerſt hierfür in Anſpruch genommen werden
ſollen. Der Gemeindebeamte Hecker, der im Alter von 68 Jahren
ſteht, wird auf ſein Anſuchen penſioniert. Für die Volks
zählung werden die erforderlichen Mittel im Betrage von 4500 Mk.
bewilligt. Einem Antrage der Baukommiſſion über Abſchluß
eines Vertrages mit Herrn Direktor Lange betr. eines Kanals
an ſeinem Grundſtück wird beigeſtimmt, ebenſo dem Beſchluſſe der
Baukommiſſion über einen Landerwerbin der Bölbergaſſe.

Der beantragte Beitritt zum Verbande des deutſchen
Städtetages wird genehmigt. Der Koſtenbeitrag hierfür
richtet ſich nach der Einwohnerzahl.

Zwangesverſteigerungen. An hieſiger Gerichtsſtelle wurde
vorgeſtern das hierſelbſt Ecke der Eiſenbahn und der Krukenbergſtraße
belegene, auf den Namen des Bauunternehmers Otto Bongoll hier-
ſelbſt eingetragene Grundſtück öffentlich meiſtbietend verſteigert. Erſteher
ſind die Jnhaber der Firma Haring u. Strache, die Herren
Haring und Purſche, ferner die Bauunternehmer Roſche und
Dohme hierſelbſt mit zuſammen 59 598 Mk. Der Zuſchlag iſt erteilt
worden. Am ſelben Tage wurde in der Schulzeſchen Gaſtwirtſchaft
in Lochau vom hieſigen Amtsgericht das auf den Namen des Gaſtwirts
Julius Steinbach daſelbſt eingetragene bebaute Acker- und Wieſen
grundſtück öffentlich meiſtbietend verſteigert. Erſteher war Herr Brauerei-
direktor Madſen mit 20000 Mk. Auch hier iſt der Zuſchlag ſogleich
erteilt worden.

Bewilligung von Namensänderungen. Dem Hofopern-
ſänger Karl Hermann Strietzel in Halle a. S. iſt ſeinem
Antrage gemäß die Genehmigung erteilt worden, an Stelle des
Familiennamens Strietzel fortan den Namen „Malden“ zu
führen. Ebenſo iſt dem Klempner Guſtav Paul Langbein
in Merſeburg die Genehmigung erteilt worden, an Stelle des
Familiennamens Langbein fortan den Namen Röder zu führen.

Der dritte kommunale Bezirksverein (Süd und Weſt)
hält ſeine fällige Monatsverſammlung am kommenden Dienstag abend
8 Uhr in der Gaſtwirtſchaft „Raſthütte“ (Wörmlitzerſtraße 99).

Aus der Geſchichte der Paulusgemeinde in ihrem erſten
Jahrzehnt gibt, wie wir dem „Kirchlichen Gemeinde-
blatt“ entnehmen, deren kleines Monatsblatt folgende Ueberſicht:
1895: 6. Oktober: erſter Gemeindegottesdienſt mit Ordination und
Einführung des erſten Geiſtlichen; monatlich nur ein Hauptgottes-
dienſt, ſonſt Nebengottesdienſte in der Stephanuskirche; Beginn der
wöchentlichen Bibelſtunde, zuerſt in der Herberge. 1896: jeden
zweiten Sonntag Hauptgottesdienſt; Plan einer Jnterimskirche und
Kirchbaukollekte, durch Mitglieder der kirchlichen Vertretung in der
Gemeinde geſammelt; Sommer: Anfang der Flickſtunde;

Beginn des erſten Kindergottesdienſtes; Winter: Familienabende,
1897: erſte Stadtkollekte für den Kirchbau; Gründung des erſten

Jungfrauenvereins; Anſtellung eines unordinierten Hilfspredigers;
Gründung des Jugendvereins; Anfang des Kirchenblattes; Mieten
des erſten Konfirmanden und Gemeindeſaals; Beginn des Frauen
nähvereins für die Armen. 1898: Die Kaiſerin übernimmt das
Protektorat über den Kirchbau; erſter Bauplan; Beginn des Blätter
vereins; zweite Stadtkollekte für den Kirchbau durch 99 Damen;
Ordination des Hilfspredigers; Gründung der Küſterſtelle; zweiter
Bauplan; Gemeindebibliothek; Riedelſtiftung für die Kirche.
1899: Der Bauplatz geſchenkt, die ſpeziellen Baupläne durch
beraten. 1900: 25. Juli: erſter Spatenſtich, 22. Oktober:
Grundſteinlegung; Anſtellung einer zweiten Gemeindeſchweſter.
1901: Kirchbaubazar im Vereinshaus; Uebernahme der Kinder
bewahranſtalt „Adelheidsruh“, Neuordnung des Parochialverbandes
und vollrechtlicher Anſchluß der Gemeinde an ihn; Beginn der Ge-
meinſchaftsſtunden. 1902: Gründung der zweiten Pfarrſtelle
und Einteilung der Gemeinde in zwei Bezirke; 22. April: Kreuzes
aufrichtung auf dem Kirchturme; Einführung des zweiten Geiſt
lichen; Mieten des zweiten Konfirmandenſaals; Reformationsfeſt;
erſtes Glockengeläut. 1903: Gründung des Kirchenchors und des
zweiten Jungfrauenvereins; 6. September: Einweihung der Kirche
unter Teilnahme der Kaiſerin und anderer Fürſtlichkeiten; Anfang
des zweiten Kindergottesdienſtes. 1904: Beginn der Kinder
gottesdienſt-Elternabende. 1905: Anſtellung eines Diakons als
Gemeindehelfer.

Der Verein für Erdkunde hält ſeine Sitzung Mittwoch, den
11. d. Mts., 8 Uhr abends im Hotel „Kaiſer Wilhelm“. Herr
Botaniker F. Ule aus Berlin wird über das Thema „Drei Jahre im
Gebiete des Amazonenſtromes“ ſprechen. Der Vortrag wird von Licht

bildern begleitet. tDeutſche Krieger Fechtanſtalt, Oberfechtſchule
Nr. 52 Halle a. S. Einen wirklich genußreichen, ſtimmungs-
vollen Abend veranſtaltete geſtern die hieſige Oberfechtſchule der
Deutſchen Krieger-Fechtanſtalt. Der Ertrag des Abends wird als
Beitrag an die vom Deutſchen Kriegerbunde beabſichtigte Waiſen
häuſer Stiftung abgeliefert werden, die anläßlich der Silberhochzeit
des Kaiſerpaares am 27. Februar kommenden Jahres ins Leben
treten ſoll. Um ſo erfreulicher war es, daß ſich der große Saal
der „Haiſerſäle“ vollſtändig füllte; namentlich waren die Damen
in überwiegender Zahl vertreten. Jede Nummer des mit Geſchmack
zuſammengeſtellten, reichhaltigen Programms, in welchem die
Orcheſtervorträge von der Kapelle Henſchel mit Temperament
und Geſchick ausgeführt wurden, fand reichen und wohlverdienten
Beifall. Speziell machten ſich um den Abend verdient Herr
Konzertmeiſter Bruno Henſchel, Frl. Johanna Muſchert,
Herr Otto Stamm, Frl. Hilpert, Geſchwiſter Henſchel
uſw. Vor dem zweiten Teile hielt Herr Pfarrer Tiſche r
(St. Johanneskirche) eine von patriotiſcher Geſinnung und heißer
Liebe zum angeſtammten Herrſcherhauſe durchglühte Anſprache,
in der er ausführte, wie ſehr das deutſche Volk Urſache habe, die
Silberhochzeit ſeines Kaiſerpaares mit dankbarer Verehrung zu
feiern. Der Redner pries den Kaiſer als einen echten, kraftvollen
Herrſcher, die Kaiſerin als wahre Mutter ihres Landes, in der
das Bild der Königin Luiſe verjüngt wiedererſtanden ſei. Der
Redner dankt zum Schluſſe der Fechtſchule und allen mitwirkenden

ab ſchlüſſe der Kämmereikaſſe, Kapitel X Schulweſen werden
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daß ihr Vorgehen auch fernerhin reiche Unterſtützung finden werde
als Dank- und Liebesopfer unſeres Volkes.

Deutſche Reichsfechtſchule. Am 30. September d. J. wurde
der Knabe Fritz Dähne dem zweiten Reichswaiſenhauſe zu Magde-
burg und am 3. Oktober der Knabe Paul Strietzel dem fünften
Reichswaiſenhauſe zu Niederbreiſig a. Rh. zugeführt. Die Mittel
hierzu ſind, wie in jedem Falle, vom hieſigen Verbande, welcher
bekanntlich nur armen Halleſchen Waiſenkindern ſeine Beſtrebungen
widmet, aufgebracht. Die Erziehung der Kinder wird in den ge
nannten Wohlfahrtsanſtalten auf das ſorgfältigſte ſowohl bezüglich
der körperlichen als auch der geiſtigen Pflege von den Jnſpektoren,
welche dem Lehrerſtande entnommen ſind, geleitet. Die in den Reichs
waiſenhäuſern befindlichen Zöglinge ſind dortſelbſt gut aufgehoben und
werden nachgewieſenermaßen zu brauchbaren und nützlichen Mitgliedern
der menſchlichen Geſellſchaft herangebildet. Es iſt daher nur angebracht,
den Verband Halle a. S. und Umgegend der Deutſchen Reichsfechtſchule
in ſeinen humanen und uneigennützigen Beſtrebungen, welche ohne
Anſehen der Perſon nur den wirklich Bedürftigen zu gute kommen,
kräftig zu unterſtützen.

Der Halleſche Hilfsverein für die proteſtantiſche Be
wegung in Oeſterreich hält ſeine diesmalige Monatsverſammlung
Sonntag, den 8. Oktober, vormittags 1154 Uhr im Evangeliſchen
Vereinshauſe. Gäſte ſind willkommen.

Heide-Verein (Gemeinnütziger Verein für
Dölau und die Dölauer Heide). Wenn man jetzt zur
Zeit, wo die Abendzüge vom Bahnhof Heide eintreffen, am Hett-
ſtedter Bahnhofe iſt, kann man beobachten, wie viele Damen und
Kinder mit großen Sträußen aus buntgefärbten Laubzweigen dort
ankommen. Jeder Naturfreund kann ſich vorſtellen, wie verlockend
es iſt, ſich ſolche bunten Laubſträuße zu pflücken, um ſie zur Zierde
des Heims mit nach Hauſe zu nehmen. Der Forſtkultur würde
auch kein Schaden geſchehen, wenn man von älteren Bäumen nur
die unteren Seitenzweige abſchneiden würde. Leider muß man
aber nur zu oft in der Heide ſehen, wie ganze große Aeſte abge-
riſſen, ja ſelbſt aus der Schonung von jungen Bäumchen die
oberen oder mittleren Zweige herausgeriſſen werden, was natürlich
der Forſtkultur viel Schaden bringt. Der Heide-Verein erlaubt
ſich darum höflichſt darauf aufmerkſam zu machen, daß das Ab-
pflücken dieſer Laubſträuße nach dem Forſt und Felddiebſtahls
Geſetz ſtrafbar iſt und daß die Forſtbeamten verpflichtet ſind,
jeden ihnen vorkommenden Fall zur Anzeige zu bringen. Bei dieſer
Gelegenheit ſei nochmals darauf hingewieſen, daß die nächſte
Sitzung des Heide-Vereins morgen Sonnabend, den 7. Oktober,
abends 8 Uhr im Saale des Café „Monopol“ ſtattfindet. Der
Vorſtand ſchötzt es ganz beſonders, daß viele Damen dem Vereine
als Mitglieder angehören, und hat dieſerhalb nicht ein Bier
lokal, ſondern ein Café als Lokal für ſeine Sitzung gewählt in
der Vorausſetzung, den Damen dadurch den Beſuch der Verſamm-
lung angenehmer zu machen. Gäſte ſind willkommen.

Der Verein ehemaliger 67er erledigte in ſeiner am Mittwoch
abend in Bauers Brauerei-Ausſchank gehaltenen Monatsverſammlung
zunächſt Geſchäftliches und wählte ſodann an Stelle des verſtorbenen
Kameraden Mühlhan den Kameraden Spengler zum ſtellver
tretenden Vorſitzenden. Schließlich wurden die Delegierten für den
HerbſtDelegiertentag des Bezirks Halle des Preußiſchen Landeskrieger
verbandes beſtimmt.

Zu den Pferderennen. Zu den morgen und Sonntag ſtatt
findenden Pferderennen auf den Paſſendorfer Wieſen erhielt der Fiſcher-
meiſter Schreiber in Halle a. S. vom Herrn Regierungspräſidenten
die Erlaubnis, Perſonen von Wörmlitz nach den Paſſendorfer Wieſen
und umgekehrt über die Saale fahren zu dürfen. Die Gebühr
beträgt 5 Pfg.

Die Zuckerrübenernte. Mit dem Ausroden der Zuckerrüben
iſt allerwärts begonnen worden, nur geht die Abfuhr derſelben vom
Felde nicht ſo von ſtatten, wie man es wünſcht. Die Wagen wühlen
ſich in den von dem Regen aufgeweichten Boden tief hinein und es
bedarf des Vorſpannes von vier, ſechs, ja acht Pferden, um die Laſt
herauszuholen. Dadurch erwachſen dem Rübenbauer nicht unbedeutende
Koſten. Jn quantitativer Beziehung iſt die Rübenernte im Durchſchnitt
eine Mittelernte, qualitativ entſpricht ſie nicht ganz den gehegten
Erwartungen.

Von der Jagd. Mit der Jagd auf Haſen iſt auch ſolche auf
Faſanen eröffnet dieſelbe geſtaltet ſich nach dem Ausſpruch von Jägern
ganz ergiebig. Abgeſchoſſen werden vornehmlich Hähne, um die Hennen
wegen der Nachzucht möglichſt zu ſchonen. Der Preis für Faſanenhähne
ſtellt ſich nicht höher als im Vorjahre.

Was wiegt und was koſtet z. Z. ein Haſe Auf dem etwa
1150 Morgen großen Reviere des Herrn Dr. Nette, Schwittersdorf,
wurden am 3. Oktober d. Js., wie uns mitgeteilt wird, 243 Haſen
geſchoſſen. Dieſe wogen durchſchnittlich ca. 62 Pfund, die 20, d. i.
acht Prozent, kleinſten davon wogen durchſchnittlich 3 Pfund. Es
koſteten ab Station 223 Stück à 2,75 Mk., die 20 kleinen pro Pfund
35 Pfg., d. i. pro Stück 1,31 Mk. Von der Geſamtſtrecke koſtete das
Stück 2,63 Mk., das Pfund 39,89 Pfg.

Silberne Hochzeit. Jhre ſilberne Hochzeit feierten geſtern die
Eheleute Fr. Titſch, Jnhaber des Paſſage-Reſtaurants in der

Gr. Brauhausſtraße. Dem Silberpaare wurden Glückwünſche und
Ehrungen in großem Maße zu teil. Beſonders waren vertreten die
HirſchDunckerſchen Gewerk-Vereine, der Krieger Begräbnis-Verein,
der Verein der Poſt-Unterbeamten und viele andere Geſangs und Ge
ſelligkeitsVereine.

Diplom. Dem Stellenvermittler Herrn Wilhelm Beau,
Kl. Ulrichſtraße 1, iſt von Sr. Hoheit dem Prinzen Karl von
Heſſen-Philippsthal in Anerkennung vielfach geleiſteter Dienſte
der Titel Hofkommiſſionar verliehen und ihm hierüber ein
Diplom ausgeſtellt worden. Zur öffentlichen Führung dieſes
Titels berechtigt das Diplom natürlich nicht.

Brandausbruch. Der Wächter 16 der Wach- und Schließ-
geſellſchaft entdeckte geſtern abend gegen 1 Uhr in dem Lagerraume
eines Fabrikgrundſtückes in der Deſſauerſtraße, wo eine Menge leicht
brennbarer Materialien aufgeſpeichert waren, einen Brand. Er weckte
ſofort den Eigentümer, und es gelang beiden, nach ſtündiger Arbeit
das Feuer zu löſchen, ſodaß die Feuerwehr nicht alarmiert zu werden
brauchte.

Diebſtähle. Vor einigen Tagen wurden aus der offengelaſſenen
Bodenkammer eines Hauſes in der Bismarckſtraße einem Dienſtmädchen
verſchiedene Sachen und 30 Mk. bares Geld aus dem Koffer geſtohlen.
Leider iſt es nicht gelungen, des Diebes habhaft zu werden. Es möge
daher vor ſolchen Gaunern, die unter irgend einem Vorwande in die
Häpſer ſchleichen und jede Gelegenheit zum Stehlen benutzen, eindring
lich gewarnt werden.

Waſſerrohrbruch. Am 5. d. Mis gegen 9! Uhr abends
fand vor dem Grundſtück Gr. Steinſtraße Nr. 10 ein Waſſerrohr-
bruch ſtatt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (G. Verdi: Der Troubadour.) Wenn

man einer Aufführung von Verdis Troubadour beiwohnt, überkommt
einen das Gefühl rätſelhaften Staunens. Warum ſpielt man eigentlich
dieſe Partitur prächtiger Melodien gerade zu einer und gerade zu
dieſer Oper? Wie ſchön wäre es, wenn man ſtatt dieſer ſchauer-
lichen und total lückenhaften „Handlung“, die ſich vielleicht für das
Feuilleton eines kleinen Provinzblattes paſſend verwerten ließe, wenn
man ſtatt dieſer endloſen, trivialen und in niedrigſter Diktion ſich be
wegenden Phraſen etwa ein gutes Ballett, oder ein prunkvolles Feſteſſen
als begleitende Umſtände zu dieſer Muſik verwendete. Die Muſik würde
alle Anſprüche aufs beſte befriedigen: ſie iſt ſehr abwechslungsreich,
bald luſtig prickelnd, bald ſüß ſchmachtend, bald ſtill trauernd, bald wild
tobend ſie iſt voll der packendſten Melodien und der reizendſten Rhythmen.
Der Hauptmangel derOper jedoch iſt, daß man gezwungen werden ſoll, ſie ernſt

zu nehmen die Textworte, die nur ſelten irgend einen Zuſammenhang
mit den Tönen offenbaren und vft in ſchreiendem Widerſpruche zu
ihnen ſtehen, verderben den ungetrübten Genuß einer derartigen, aus
einer Melodienflut beſtehenden Muſik, der an ſich wohl ein be
deutender ſein kann. Doch iſt dies eine der Angelegenheiten, in der

ſich die Kritik, wie die ausführenden Künſtler wie auch das
anſpruchsvollere Publikum längſt einig ſind, und wo es wohl
immer beim Alten bleiben wird.

Das Orcheſter erfüllte ſeine Aufgabe aufs allerbeſte. Jn flotter,
leichter Eleganz und in gefühlvoller Tongebung (beſonders von Seiten der
Streichinſtrumente) kam dieſe nie verſiegende, oft gaſſenhaueriſche, aber
ſtets glänzende Melodik zum Ausdruck. Ebenſo merkte man den Künſtlern
durchweg an, daß ihnen eine ſo dankbare und leichte Aufgabe wie
„Troubadour“ zu ſingen Freude machte, daß ſie gern ſangen. Herr
Soomer als Graf von Luna ſang und ſpielte aufs vortrefflichſte und
legte eine bedeutende Probe ſeiner Vielſeitigkeit ab. Das prinzipielle
Hinſchauen auf das Publikum reſp. den Dirigenten, z. B. in dem Duett
mit Leonore im vierten Aufzuge, muß aber ſelbſtverſtändlich vermieden
werden. Die Rolle des Troubadour hatte für den erkrankten Herrn
Becker Herr Dr. Banaſch übernommen. Die berühmte Stretta:
„Lodernd zum Himmel ſeh' ich die Flammen“ ſang der Künſtler, durch
den Beifallsſturm des Publikums bewogen, zweimal. Jn der Tat war
dieſes ſeine beſte Leiſtung, zugleich aber leider auch die einzig gute.
Sein Spiel war viel zu ſchwerſällig und ließ die feine Zartheit, wie
auch die leichte Beweglichkeit dieſes igeuner Troubadours
gänzlich vermiſſen. Auch ſtimmlich fehlte zwar nie die
Kraft, aber faſt immer das was man „ſtimmliche Diskretion“
nennen kann und gleich in der Romanze, aber auch ſpäter
wiederholt machte ſich die eigentümliche Geſangstechnik des Künſtlers,
der nur bei fortissimo über einen freien Ton zu verfügen ſcheint, ſogar
unangenehm fühlbar. Die Zigeunerin, Fräulein Grimm, ſang ihre
Rolle mit gutem Erfolge beſonders in der Höhe entfaltete ſich ihr
Organ zu großer Kraft und Klarheit. Auch das bekannte Duett: „Jn
unſ're Heimat“ zeigte innige Empfindung. Die Cavatine im erſten
Aufzuge dagegen kam infolge des ſtarken Tremolierens nur undeutlich
zum Ausdruck. Auf guter Höhe, ſtand die Leiſtung der Frau v. Boer
als Leonore. Die Cavatine im erſten Aufzuge war in Spiel und Ge
ſang außerordentlich gut. Allerdings blieben hier weder die lange
Schleppe derſelben ohne Wirkung auf die Künſtlerin noch ihre
raſſelnde Kette ohne Wirkung auf das Publikum. Auch in den übrigen
Geſangsnummern zeigte die Künſtlerin ihre friſche und ausdrucks
fähige Stimme im beſten Lichte. Herr Aumann als Fernando
ſang etwas undeutlich, beſonders im Anfang. Die Jnez, durch Fräulein
Keller vertreten, hatte glücklicherweiſe nicht allzuviel zu ſingen. Die
Chöre wurden leidlich gut geſungen. Aber die Krieger am Eingange
der Oper erweckten die Vorſtellung, als ſei ihnen ein beſonders ſtrenges
„Stillgeſtanden“ kommandiert worden. Siehe dagegen Bühnenan-
weiſung. Hauptſächlich der Zigeunerchor machte einen recht lebendigen
und einheitlichen Eindruck allerdings je tiefer die Sänger dann im
Hintergrunde verſchwanden, deſto tiefer wurde auch ihr Geſang, und an
einer ſpäteren Stelle empfand man die Worte Leonorens Himmel,
was hör' ich, welch' ſchaurige Klänge!“ als eine der wenigen Wahr
heiten, die das Stück enthält. Vorlautes Weſen iſt nie paſſend, am
wenigſten aber beim Souffleur. J. V.: Dr. Z.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Morgen (Sonnabend) nachmittag 316 Uhr findet für die
Schüler der hieſigen Lehranſtalten und derVolksſchulen eine Aufführung von Leſſings reizendem Luſt-
ſpiel Minna von Barnhelm'“ ſtatt. Die Preiſe ſind dem
Zweck der Vorſtellung entſprechend niedriger geſtellt, ſo daß es
allen Kreiſen der Bevölkerung möglich iſt, der Jugend den Beſuch
dieſes Stückes teilhaftig werden zu laſſen. Abends 716 Uhr geht
C. M. v. Webers „Freiſchütz“ in Szene. Als Aennchen tritt
Fräulein Valentine Sarta, welche wieder in den Verband
des Stadttheaters aufgenommen iſt, zum erſten Male auf. Die
zweite Volks Vorſtellung iſt für Sonntag, nachmittags
318 Uhr, angeſetzt. Zur Aufführung gelangt das Luſtſpiel „Die
bezähmte Widerſpenſtige“ von William Shake-
ſpeare. Am Sonntag abend 726 Uhr wird die Oper „Der
fliegende Holländer“ von Rich. Wagner wiederholt,
während die dritte Aufführung des mit Erfolg ge-
gebenen Schauſpieles „Die Brüder von St. Bernhard“
ſich am Montag abſpielen wird.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns ge-
ſchrieben: Wilhelm MeyerFörſters dreiaktiger Schwank „Der
Vielgeprüfte“, der bei der Erſtaufführung eine beifällige
Aufnahme gefunden hat (das Stück, welches ins Jtalieniſche über
ſetzt iſt, wird demnächſt in Turin unter dem Titel „H. Bocciato“
ſeine erſte Aufführung in Italien erleben), wird heute Sonnabend
zum erſten Male wiederholt. Am Sonntag nachmittag 4 Uhr
wird auf vielſeitigen Wunſch als Volks Vorſtellung zu Einheits
preiſen von 60, 40, 20 Pfg. Blumenthal und Kadelburgs „Der
blinde Paſſagier“ zur Aufführung kommen. Am Abend
aber geht der franzöſiſche Schwank „Wo iſt Durand deſſen
Anziehungskraft ſich von Vorſtellung zu Vorſtellung ſteigert und
der bei jeder Wiederholung ſtürmiſche Heiterkeit erweckt, bereits
zum fünften Male innerhalb einer Woche in Szene. Als nächſte
Vorſtellung im NovitätenAbonnementZyklus iſt Richard Fellingers
feſſelndes vieraktiges Unteroffiziersdrama „Der Unſichere“
in Ausſicht genommen.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 6. Oktober. Die r J r hat den
deutſchen Anſpruch auf Ausführung des Molenbaues
in Tanger anerkannt.

Berlin, 6. Okt. Bei dem geſtern im Krankenhauſe
Moabit eingelieferten Schmied hat ſich der Cholera-
verdacht als unbegründet erwieſen.

Hamburg, 6. Okt. Die Polizeibehörde entdeckte in der
Altſtadt eine Falſchmünzerwerkſtatt. Bisher ſind
doerfonen unter dem Verdacht der Falſchmünzerei verhaftet
worden.

Hildburghauſen 6. Oktober. Heute morgen 4 Uhr
brach in dem benachbarten Dorfe Bürden infolge von Brand
ſtiftung an drei verſchiedenen Stellen Feuer aus, das infolge
des herrſchenden Sturmes eine große Ausdehnung annahm.
Bis jetzt ſind ſieben Wohnhäuſer und Schulen ſamt dem
Mobiliar, ſechs Scheunen und zwei Stallgebäude abgebrannt.
Die Brunnen waren verſtopft, wodurch die Löſcharbeiten ſehr
r wurden. Heute mittag war das Feuer noch nicht
gelöſcht.

Bamberg, 6. Oktober. Bei einem Gewitterſturm, der
ſeit 24 Stunden in der Umgebung herrſcht, ſind zwei
Perſonen vom Blitze erſchlagen und eine 80jährige
Frau betäubt worden.

Wien, 6. Okt. findet eine Sitzung des
Reichstages ſtatt. Jn derſelben wird nach Erledigung
der Wahlreformvorlage der Antrag auf Vertagung des Reichs
tages geſtellt werden.

Paris, 6. Okt. Profeſſor Behring hat dem fachmänniſchen
Berichterſtatter des „Figaro“ erklärt, daß ſeine Ausführungen über ſeine
neue Heilmethode in dem geſtrigen Artikel des „Matin“ in bedauerlicher
weiſe entſtellt worden ſeien. ſei ihm durch ein neuartiges Ver
fahren gelungen, die grauen, mikrobenfreien ſogenannten Bayleſchen
Granulationen zu benutzen, um die Entwickelung der eigentlich ge
fährlichen bazillenhaltigen Tuberkuloſe zu hemmen.

Bologna, 6. Okt. Heute früh 2 Uhr 26 Min. iſt hier
ein heftiger Erd ſtoß verſpürt worden, der zwei Sekunden
andauerte und von ſtarkem Getöſe begleitet war.

Wer 6. Okt. ßehi morgen ente in Meſchtſchankaja ein im Neubau befindliches nf töckiges Gebäude ein.

Unter den Trümmern wurden 100 Arbeiter begraben. Bisher
ſind nur ſieben Schwerverletzte geborgen worden.

Petersburg, 6. Oktober. Bezüglich der Nachricht aus
ländiſcher Blätter die ein Bündnis zwiſchen Rußland und

Deutſchland bereits als rn Tatſache darſtellen, wird von
ervorragender Seite erklärt, daß jene Nachricht entſchieden der
ahrheit entbehrt. Freilich ſeien die Beziehungen zwiſchen

Deutſchland und Rußland augenblicklich die allerbeſten, und es
ſei auch zu hoffen, daß ſie lange ſo bleiben werden.

Petersburg, 6. Okt. Hieſige hohe Beamte drängen die
Regierung, die Semſtwomänner wegen ihrer Reſolution zur
Polenfrage wegen Hochverrats zu belangen.

NewYork, 6. Okt. Durch Brandſtiftung wurde
ein Brooklyner Wohnhaus zerſtört, wobei drei Kinder
verbrannten und neun Perſonen ſchwer ver
letzt wurden.

San Franzisko, 5. Okt. Der Gouverneur von Samog,
Dr. Solf, iſt von hier nach NewYork weitergereiſt.

Tokio, 6. Okt. Nach einer Erklärung des Grafen Okuma
iſt die japaniſche Nationalſchuld während des oſt
aſiatiſchen Krieges von 12 auf 50 Yen pro Kopf der Be
völkerung geſtiegen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 6. Oktober.

Wetterbericht vom 6. Oktober, morgens 5 Uhr.
Die tiefe Depreſſion, welche geſtern über dem Skagerrak lag,
entfernt ſich nur ſehr langſam, ſie veranlaßt auch heute in
Deutſchland meiſt trübes, kühles und regneriſches Wetter bei
ziemlich ſtarkem Winde. Für morgen iſt auf der Rückſeite der
Störung weiter etwas kälteres Wetter mit Regen und
Graupelſchauern zu erwarten, alsdann kurze Beſſerung bis zumHerannahen eines neuen Minimums vom Ozean her, das Fhe

ſchnell kommen wird.
Vorausſichtliches Wetter am 7. Oktober: Zeitweiſe

heiteres, vielfach wolkiges, etwas kälteres, windiges Wetter mit
Regen- und Graupelſchauern.

Vorausſichtliches Wetter am S. Oktober Zunächſt
heiter, kalt, Reif. Nachher Don wärmer, windig, Regen.

Hamburg, 6. Oktober, 9 Uhr 38 Min. vorm. Das Maximum
(über 772 mw) liegt weſtlich über Jrland, das Minimum (unter
740 mm) über Südſchweden. Jn Deutſchland iſt es bei mäßigen ſüd
weſtlichen bis nordweſtlichen Winden trübe und meiſt kälter; allenthalben
iſt Regen gefallen. Fortdauer wahrſcheinlich, im Weſten aufklärend.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

—-y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen: 1000 000 C Aktien derPlauener Spivenſabreit H. Herz u. Co., Aktien-
geſellſchaft in Plauen i. V., Nr. 1--1000 à 1000
Von der Deutſchen Bank und der Mitteldeutſchen Kreditbank,
Zweigniederlaſſung, Berlin, iſt beantragt: 9 000 000 c neue Aktien

der Mitteldeutſchen Kreditbank in Frank-furt a. M., eingeteilt in 7500 Stück zu je 1200 Serie II,
Nr. 12 501—-20 000 mit halber Dividendenberechtigung für das
Geſchäftsjahr 1905, zum Börſenhandel zuzulaſſen.

y. An der Berliner Börſe notierte Bezugsrechte. Am
Donnerstag notierte das Bezugsrecht auf die neuen Aktien der
Rheiniſch-Weſtfäliſchen Diskonto- Geſellſchaft
0,40, der Weſtfäliſch-Lippiſchen Vereinsbank
0,75 Gd. und der Aktiengeſellſchaft Hein, Leh
mann u. Co. 4 96.

y. Die Vereinigung deutſcher Jute-Jnduſtrieller hat eine
Pveiserhöhung für Heſſiaus von o für alle übrigen
Gewebeſorten von pro Meter beſchloſſen. Die Erhöhung
tritt ſofort in Kraft.

y. Aus der Zementinduſtrie. Die Verkaufsvereinigung der
Hannoverſchen Zementwerke ſoll den Kartellvertrag mit dem mittel
deutſchen und dem oberſchleſiſchen Zement-Syndikat erneuert haben.
Die Erneuerung des Vertrages mit der Berliner Gruppe ſoll ebenfalls
bevorſtehen. Seitens der rheiniſch weſtfäliſchen Gruppe iſt bislang
keine Kündigung des Vertrages erfolgt.

y. Hannoverſche Zementfabrik. Die Verwaltung ſchlägt für
das Geſchäftsjahr 1904/05 eine Dividende von 4 wie im Vor
jahre, vor.

—-y. Groß-Lichterfelder Bauverein Akt.Geſ. Mit Bezug auf
die gewaltige Kursſteigerung, welche die Aktien des Unternehmens
in den letzten Wochen (ſeit Anfang September ca. 30 96) erfahren
haben, wird der „B. B.3.“ von unterrichteter Seite mitgeteilt,
daß in jüngſter Zeit lebhafte Umſätze in den Terrains der Geſell
ſchaft zu recht lohnenden Preiſen ſtattgefunden haben, ſo daß man
in intereſſierten Kreiſen auf ein gutes Erträgnis für dieſes Jahr
rechnet. Da durch die Verlängerung der elektriſchen Staatsbahn
über Groß-Lichterfelde-Oſt hinaus ein größerer Beſitzteil des
Vereins neu erſchloſſen wird, ſo darf man auf weitere größere Ab
ſchlüſſe hoffen.

—-y. Japaniſche Finanztransaktion. Ueber die in der Schwebe
befindliche japaniſche Finanztransaktion erklärt man dem „B. L.A.“
in Berliner maßgebenden Finanzkreiſen, daß allerdings bei Japan
der Wunſch nach einer ſolchen beſteht. Doch ſind die ſeitens des
Landes zum Ausdruck gebrachten Wünſche einenteils noch nicht ſo
klare und anderenteils auch in den Anſprüchen ſo weitgehende, daß
ſich bisher eine Baſis für ernſtliche Verhandlungen noch nicht hat
finden laſſen. Wie bekannt, handelt es ſich im Grunde um die
Konvertierung innerer Anleihen in eine niedriger verzinsliche äußere
Anleihe. Dem Finanzkonſortium würde dabei die Aufgabe zu
fallen, die für die Rückzahlung der inneren Anleihen notwendigen
Gelder zur Verfügung zu ſtellen und die neue äußere Anleihe zu
übernehmen. Hierüber aber zu einer Vereinbarung zu gelangen,
bereitet vom Standpunkte des Finanzkonſortiums mit Rückſicht auf
den Kurs der 4 igen äußeren Anleihe von ca. 952 96
Schwierigkeiten. Man möchte auf dieſer Seite, bevor man ſich
zur Uebernahme einer neuen Anleihe auf dieſer Baſis entſchließt,
lieber erſt die Entwickelung der Verhältniſſe des Landes, das ja
von Rußland kein Geld erhalten hat, abwarten. Jnwieweit dieſe
Auffaſſung maßgebender deutſcher Finanzkreiſe auch von denen deranderen Staaten welche an einer ſolchen Finanztransaktion be

teiligt ſein würden, geteilt wird, entzieht ſich näherer Kenntnis.
y. Porzellanfabrik Königszelt. Jn der Generalverſammlung

wurde die Dividende auf 121 feſtgeſetzt und Entlaſtung erteilt.
Ueber das Geſchäft im laufenden Jahre berichtete der Vorſitzende, daß
wiederum eine Steigerung des Umſatzes gegenüber dem Vorjahre zu
verzeichnen ſei.

Vogt u. Wolf, A.G. in Gütersloh. In der letzten Auf
ſichtsratsſitzung wurde die Bilanz pro 1904,/05 vorgelegt, die nach
reichlichen Abſchreibungen die Verteilung einer Dividende von 7 7
ermöglicht. Das gegen das Vorjahr (11 ungünſtigere Er
gebnis reſultiert aus der ſchwierigen Beſchaffung des Rohmaterials
und den noch nie dageweſenen hohen Einkaufspreiſen, mit denen
ſich die Verkaufspreiſe nicht in Einklang bringen ließen.

Aktien-Brauerei Geſellſchaft Friedrichshöhe vormals
Patzenhofer. Der Ausſtoß betrug in dem am 30. September er.
abgelaufenen Geſchäftsjahre 503 721 Hektoliter gegen 458 213
Hektoliter im Vorjahre, alſo mehr 45 508 Hektoliter.

Dillinger Hüttenwerke, Akt.Geſ. Die Generalverſamm
lung ſetzte die Dividende auf 14 gegen 19 im Vorjahre, feſt.
Der Rückgang hängt mit der bedeutenden Vergrößerung des Werkes

uſammen.auf —-y. Die Velberter TürſchloßFabrikanten ſchloſſen eine neue

Kreiskonvention unter gleichzeitiger Erhöhung der Verkaufspreiſe
um 20—25
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y. Neue Dampferlinie von Rußland nach Amerika. Die
ruſſiſche Regierung plant den Bau einer Dampferlinie, die mit dem
Norddeutſchen Lloyd und der Hamburg-AmerikaLinie konkurrieren ſoll,
von Libau oder Riga nach NewYork ins Leben zu rufen.

Europäiſche LebensverſicherungsGeſellſchaften in Amerika.
Eine Anzahl europäiſcher Lebensverſicherungs Geſellſchaften, welche
bisher in den Vereinigten Staaten noch nicht tätig geweſen ſind, haben,
wie eine Berliner Korreſpondenz nach Meldung des „L.A.“ berichtet,
die Abſicht zu erkennen gegeben, aus den bekannten Vorkommniſſen
und Enthüllungen der letzten Monate Nutzen zu ziehen und einen
Teil des amerikaniſchen Verſicherungsmarktes für ſich zu erobern. Von
den Direktorien mehrerer hervorragender engliſcher Geſellſchaften iſt
dieſer Plan ernſthaft in Erwägung gezogen worden, und es verlautet,
daß auch deutſche und franzöſiſche Geſellſchaften ſich mit ähnlichen
Abſichten tragen.

y. Von den amerikaniſchen Verſicherungs Geſellſchaften.
Größtes Aufſehen rief nach einer Meldung aus NewYork im Verhöre
des Verſicherungsausſchuſſes am 5. er. Me. Call hervor, indem er die
Erpreſſungsmethoden der Politiker eingehend ſchildert. Die meiſten
angeblichen Verbeſſerungen alter Geſetze im Verſicherungsweſen oder
drei Viertel der neuen Geſetzesvorlagen zielten lediglich auf Erpreſſung
ab. Wenn die Legislatur zuſammentritt, zittern jedesmal die Direktoren
aller Kompagnien denn Rieſenſummen ſind erforderlich, um genug
Opponenten anzuwerben, die die Erpreſſungsgeſetze totreden. Die Be
amten der Kompagnien ſollten eidlich ausſagen müſſen, wieviel jedesmal
gezahlt werden mußte. Nur auf dieſe Weiſe werde die gerügte Er
preſſungsmethode allmählich verſchwinden.

Halleſche Dampfſchiffahrt.

Firma Auguſt Mann, Halle a. S., Erſte Halleſche
Dampfſchiffahrt- und Lagerhaus-Geſellſchaft, teilt
uns mit, daß Kahn Nr. 3, Steuermann Ende, von Hamburg mit
Stückaut am 5. Oktober hier eingetroffen iſi.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Muſchelwarenfabrikant Johann Heinrich Rauh in Adorf

i. Vogtl. Schuhmachermeiſter Karl Kämpfer in Aſchersleben. Buch
bindermeiſter und Papier und Schreibwarenhändler Paul Alfred Biehl
in Borna (Bz. Leipzig). Kommanditgeſellſchaft Paul Guſtav Wenzel
in Dresden. Nachlaß des Privatmanns Wendelin Hahnel in Dresden.
Materialwarengeſchäfts-Jnhaberin Auguſte Marie verehel. Müller
in Meerane i. Sa. Nachlaß des Karuſſellbeſitzers Wilhelm Bruno
Wolf in Langenau i. Sa. Gaſtwirt Ernſt Brendes in Maſcherode
bei San weit Tapezierer und Dekorateur Clemens Alfred Werner
in Chemnitz. Nachlaß der FuhrwerksgeſchäftsJnhaberin Anna Eliſe
verw. Pfütze geb. Pfütze in Dresden. Kaufmann Paul Simon in
Düben. Nachlaß des Handelsmanns Simon Börsner in Gotha.
SchnittwarengeſchäftsJnhaberin Anna Helene verehel. Geyer geb.
Pilz in Marienberg i. Sa. Materialwarenhändler Friedrich Adolf
Dittrich in Marienberg i. Sa. Aufſeher und Reſtaurateur Hermann
Hirſchfeld in Naumburg a. S. Handelsmann Heinrich Hannover
in Emden. Firma Brendel Seidel in Plauen i. Vogtl.

Viehmärkte.
Köln, 5. Okt. Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb: 478 Kälber,

757 Schafe, 1310 Schweine Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Kälber:
a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 90 (Doppellender bis 102 mittlere Maſt und gute Saugtalber 82-—86
e) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 78
b) ältere Maſthammel 73--75 mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) 65--68 Jn beiden Gattungen lebhaft und
geräumt. Schweine: Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht abzüglich 20
bis 22 Tara: a) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 73 C. (vorgezeichnete 74
v) fleiſchige 69 71 gering entwickelte, Sauen und Eber 68
bis 68 Ia Ware lebhaft, geringere ſchleppend geräumt

WochenMarktberichte.
Neutomiſchel, 6. Okt. (Hopfenbericht der Hopfenhandlung

H. Wittkowsky.) Das Geſchäft hier zeigt ſeit ca. 14 Tagen ein
n verändertes Bild; wohl noch niemals iſt hier mit ſo großer Leb

aftigkeit gekauft worden als zur Zeit. Unſere übergroße Ernte iſt
bereits zum vierten Teil geräumt, über 8000 Zentner haben bereits
den Weg nach Süddeutſchland genommen. Die hier in großer Zahlanweſenden bayeriſchen und böhmiſchen Händler kaufen ſchlank in e

ebenfalls ſind Exporteure am Platze, die alle Sorten übernehmen,
während für Brauerkundſchaft einige größere Herrſchaftspartien u. a. in
letzter Zeit gekauft wurden, da ſehr bedeutende Aufträge vorliegen.
Die Preiſe ſind infolge der beſſeren Marktſtimmung hier auch geſtiegen,
man zahlt für Prima bis 70 für Mittelhopfen bis 55 während
geringe Sorten 40 A. koſten.

Chileſalpeter.
Magdeburg, 5. Okt. Loko waggonfrei: 10,15 Februar

März 1906: 10,40 waggonfrei. Tendenz feſt.
Hamburg, 5. Okt. Loko waggonfrei: 9,921 Februar

März 1906: 10,18 waggonfrei. Tendenz: feſt.

Zugdkerberichte.

Halle a. S., 6. Oktober.
Rohzucker.

Unſer Rohzuckermarkt nahm während der verfloſſenen Berichtswoche
einen ruhigen Verlauf. Das Angebot blieb mäßig, aber auch die Nach
frage der Raffinerien war nicht dringend, ſo daß Preiſe ihren vor
wöchentlichen Stand nicht voll behaupten konnten. Umſatz ca. 65000 Ztr.

Magdeburg, den 6. Oktober.
e ger i der Halleſchen Zeitung.

ornzucker excl., von 88 9 Rend. 8,30 8,45.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,60—6,90. Tendenz: ruhig ſtetig,.

Brotraffinade l. ohne Faß 189,00.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,75.
Gem. Melis mit Sack 18,25.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per Oktober 17,656G, 17,75B. JanuarMärz 17,906G, 18,00B.
November 17,656G, 17,70B. Mai 18,406G, 18,45B.
Dezember 17,706G, 17,75B. Tendenz: ruhig.

Wochenumſatz: 256 000 Ztr.

Tendenz: ruhig.

Bankhaus Paul Schausei! Co., Halle a. d., Blttorſeld, Delſtasch, Bilendurg.

amb den 6. Oktober.(Eigener oaherihe der Halleſchen Zeitung.)
J

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per Oktober 17,65. März 18,20.
November 17,65, Mai 18,40.
Dezember 17,75. Auguſt 18,75.

Tendenz: ruhig.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 6. Okt. Die kleinen argentiniſchen Abladungen, das
naßkalte Wetter, ſowie unzulängliches Jnlandsangebot haben bei
feſter Tendenz eine Preisverbeſſerung herbeigeführt. Die aus
ländiſchen Offerten waren zumeiſt höher gehalten. Hafer war
etwas feſter, Mais und Rüböl waren ſtetig, aber ruhig.

Weizen Okt. 169,75 Dezbr. 174,50 Mai 184,25
Roggen Okt. 154,25 Dezbr. 157,00 Mai 164,75 A.

7 Dezbr. 144,25 Mai 154,00
a i s Dezbr. 127,25 Mai A.

Rüböl Oktbr. 45,00 Dezbr. 46,60 Mai 48,60 A.
Börſe von Berlin vom 6. Oktober.

Die Haltung der Börſe war zu Beginn nicht einheitlich und im
Montanaktienmarkte ſchwächer auf Abgaben zum erſten Kurſe, wozu
Wiener Verkaufsaufträge beitrugen. DeutſchLuxemburger waren
gut erholt. Der Bankenmarkt war unregelmäßig; feſter waren
Handelsanteile. Jm ſpäteren Verlaufe kam in Hütten und Berg-
werksaktien, nachdem das Angebot ſchlank Aufnahme gefunden
hatte, ein lebhaftes Geſchäft zu ſteigenden Kurſen zuſtande. Auch
leitende und Mittelbanken waren allenthalben anziehend. Fonds
waren ſehr ſtill und kaum verändert. Jm Eiſenbahnaktienmarkte
waren die Kurſe behauptet bei mäßigen Umſätzen. Prinz Heinrich-

Bahn Aktien waren gedrückt auf Realiſierungen, Schiffäyr teien
waren anfangs ſchiwächer, ſpäter aber gebeſſert; HanſaArtierr
waren ſchwächer. Große Berliner Straßenbahn Aktien waren ge
drückt auf den geſtrigen Beſchluß der Verkehrsdeputation in der
Frage der Konzeſſionsverlängerung. Allgemeine Elektrigitätsaktien
waren preishaltend. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde war der
Montanaktienmarkt behauptet; Banken preishaltend. Der Geſamt-
verkehr war äußerſt eingeengt bei abwartender Haltung in ſämt-
lichen Märkten. Bei Berichtsabgang zeigte der Lokalmarkt gute
Haltung; doch waren die Umſätze in den meiſten Verkehrsgebieten
belanglos und die Kurſe zumeiſt nominell. Tägliches Geld 3
Privatdiskont 396

Preisnotierungen für Kuxe vom 6. Oktober.
Aitgeteilt von der Piliale der

Magdeburger Privat-Bank, HälIe a. S-

Hach- An Nach Anfroge gebof frage gebotAdler- Aktien volle 12090 12296 Günthershal! 3900 3250
Adler- Aktien 25 90 13190 13390 Hannov, Ka Aktien 10000 1029
Adolfsgiüct 1275 1325 Hansa-Silberberg 3300 33650
Alexandershall 9800 9900 Haſtort 1425 1475Beienrode 4. 9450 9600 Heldburg 832 90 8690
Benthe 730 7350 helötungen 4400Bismarckshall- Aktien 10026 10296 Hermann II 982082 1275 1300
Carlzfund 10750 10900 immentede 2425 2550Centrum pflicht. 1750 1800 Johannashall 7750asdemona 6100 6200 Krügershall volle 12290Deufsche Kall-Aktien volle. 180 Krügershall 25 90 127
utzchland 2825 2875 Molthesh all. 575Dortmund 370 400 Sachsen-Weimar 15001550Einige 6200 Jalzderhelden 1250Emiſienhall 840 860 Schieterkaute 2550 2600Friedrichshall A.-0. 17590 Schläge kisen 175 200Clückauf-Sondershausen 19200 Westersode 5251 575

Grossherzog von Sachen 8500
Tendenz still, besonders abgeschwächt Aushbeutewerte.

n c 2DKursnotlerungen der Berliner Börse vom 6. Oktober, 2 Uhr nachmittags.
aus führlieche Kurszettel ergoheint isenbahn-Aktien, Consolidation Schalke 445,000 Orenstein à Roppel 227,40b6vor in der Vrüh- Ausgabe z Cotthuser Masch. 123,506 phönix kein I 194,10b0

r 90,5000 r Papierfadrik 377 Rhein Nassaun 7e. übeck-Büchen emtauer Gas „25v0 J Rhein. Stahlwerke, 206, 2296W e r r in e d x e 28850 W 3 r vorektrische Hochdahn I124, o. uremb. V.-A. 288. ombacher Hütte 234,Amsterdam Kurt h Gſggzzge Berliver Straßenbahn 196, 00b G Deutzche Gasglühlicht 357,0056 J Rositrer Sraunkohlen 248,00b6
rüs el S 7 I Eramoten u. 149,90 do. Waffen u. Man. 316 506 do. Tuckerfabrik 156,50Italien e lomhbarden ult. 22,20 Donnersmarck-Hüfte konv. 269.50b6 Sächs.- Thür. Braunk. 114,006Kopenhagen e (anpada-Patific abg. 174,80 Dortmunder Union lit. C. 102,90 d e. do. St. 128,0066London r 2222 BI u Gotthardbahn h r un Deortmunder Union lit. 0 e 110,25b6 Saline Salzungen 120,300New-Vork vista e ltalien. Meridionalbahn I Dynamit- I 184,10 Songerhöuger atch. 229,606Paris kurz do. Mittelmeerbahn 93,6060 Eflendurger Kaftun 106.,00bB Schalker Gruben 662.006Schweiz e lyxemb. Prinz Heinrichbahn 129, 00b G kintracht. Berg. 375,0006 Fchering, Chem. Fabr. 329,00B

Petersburg r Westsizilianische Eisenbahn 49, 75b W Elektra Dresden 78,50 Schles. Bergb. Link. 424,7
Wien e 85,0 klektr. Untern. ürlch. 193,500 chles. Portſ. Lement.Geldsorten Eisenbahn-Prioritäten. kschyeiler ben ſagen Cie. e

o. en. 5966 Schuſz-Knaudt ,25b64 90 Böhm. Nordb. Gold Obl. [101,40 z 7520.38 Friedr. Wildalm Pr. Akt. 150,60b6 Siemens Glechütten 278,76n gie ne 16,225 dux-Pra per y, W. r Geſsw. kisenn 243.90 Siosf. Chem. fabrik
41575 Aera Kolg v 5 es Lelsenbirch. Berow. (245,90 Ffetfin-Bredower Portl. Zement 168.106Amerikanische ofen 2,60 90 Füg Lombaräen P 68 50beigiee zu r. ceern ianeiſſe r ne sDönische do. 112,35 t o. o Pr. II21,750 Stohwasser lit. B. .80020 425 )0 Moskau Rjäsan Pr. e 95,50 6 tern. 158. 50b0 202,0060knollbche e 2727 3 9 rankaubasbche 5. Fr. 78.0000 hre I n v J 1223000 t e a. bFranzösische do. 4 50 Wlacikavwres 1897 r 91 75 u ig abrik s er l r i bori 0. III ,75 r v ppiner erke BI 38. ale, Senh. Pr. 2. 5e e e e e 28e2eee2e e 81,45 z Anatolier 2 18 Hallesche Maschinen. J 406,00v60 do. do. V.-A. 116,00b6

Oesterreichische do. 85,15 240 o n isch r 72 906 Hannov. Bauges. St. Pr. 125,6066 7püringer Salinen 66,50Ruszische e 216,40 39 70 ltalienische kEizend. Pr. 33 Hannov. Masch. St.-Pr. A. u. B. (398,00 fegelig 3 Hübner, Masch. 146.75
Schweirer do. 81.20 W Pr. 7 Harpener Bergbau 223.600 Gesſeregeiner Alkali. 260,1064 n. p. Ob 73300 arimann süchs. Maschinenfabr. 133,0000 Gestt. öraht-lnd. e 209.256

Deutsehe Anleihen l r z T. 2“05 ee i r aspe kis. U. St. e 242.29 Wilener Gubstahl e 260,0990 n Reichsanleihe er z S. louis a. S. Fr. Ref. 1951. 88.2000 S r 103,8066 rege mälrerei n
0. „2 3 i ernia ergw. es. e J Wurm-Revier h de e 55,00b63 90 do. do. ulf. 389,50 Schiffahrts-Aktien. Hildebrand, Mühblen 164,256 Feftrer NMaschinenfabr. 197,00b6

77 9 r Sinatz nieite z i n et 20 0. 0. m er 54 Fch, isen u. Stanl 29 7 Su w1 Wo r is e So ſRorädeuischer lioyd 134,00 a Fa Seh r Larso.
2 o bad. Kaafs-Anl. un anla rzellan e 2 r49 Bayer. Staats-An]. do. 06 101,00B Bank-Aktien. Raliwerte Aschersleben 175. 9000 Kredifakfien 213,60

8 do. e 109,00b0 att it bau 216,006 Berl. Handels atellechatt. 176,40e Von Staats-Anl. v. 1902 86.80 Bergisch-NMärk. Elberfeld [169,00b6 443, 7560 151,90
4 90 Gr. Hess. Staats-Anl. 99 unk. 09 103,25 Berliner Handelsgesellschaft 176.,00 König Wilheim abg. 280 26d6 Deuttche Bank 243,001896 1905 87. 00bB j. do ypotb, Bank Lit. B. 187, 90bG jörbisdorfer äucterfabrit 141.00b0 Diskonto-Rommancit 19410
872 90 Hamburg. St.-R. amort. 1887-91 99,50bB Commerz.- u. Disk.-Bank 125, 10 lahmeyer à o. 1462500 rer on 168.78
8 90 o. St.-Anl. v. 1886. 87,500 Darmstädter Bank Markt. 151.90 ind lieſe 292730 Navonalbant für benden 15125
890 Sächtirche Stasts-Rente 87,7000 Dessauer landes-Bank h ehe 270,10b0 Franzosen 146,00372 90 Rheinprovinz 3 u. 4 conv. 99,10 Deutsche Bank 242.25 Leopoldsgrube Edderitz. 113,2506 Lombarden 22,20
32 9 Apoſds 1895 Be do. UVederzee-Bank 165, 75 Ieopoläshal 85.,00b6 itaſien. Nittelmeerdahn
354 90 Berliner 1882--98. 99, 60bB v e e g. S. Pr. 120.506 3 90 heiteren e 2490 Erfurt 1893. 1901. 101,606 Dresäner Bank 1. 1ewe à Co. 273,500 J Bochumer Guhstahl. 58,32 90 40. 1893 3 Erzener Kredit 167,90 i i Guten 154,25 Deutsch-luxemb. V.-A. 288,50alten 1900 1 u. 2 conv. 101,106 Gothaer Grundkredit-Bank. 167,00 borimaneet Union 102,50
39 90 o. 1886, 1892 99,500 Leipriger Kreditanstalt 178.7500 Menden 4 Schwerte Pr.-Akt. 119,0050 Laurahütte 279,25
490 Magdeburger 1891, untonv. 1910 19 n noze utker 12 owiter Ein 179,5000 Ronsoſidaſion üeci.::: 47.5

9 479 riv e im Bergw. e er ee5 199,0066 irchener Bergwerkc m e 3372 30 München 1902 04 99,1080 ationalbank für Deutchland 181.25 Niederl. Kohlenw. 139,2500 ürobe Berl. Straßenbahn 196.50Naumdarg 1897/1900 conv. 98.8000 Oesterr. Krecit. Anstalt u. 213, 00b0 jorästern Steinkohlen 303,25 famdburger Paſeifahtt 171.50
39 90 Weimar 1888 Petersburger Diskonte-Bank. e e Oberschl. kisend.- Bed. 157,75 Vorddeuischer Ioyd 135.40

Preubiche Boden Kredit Bank 158,.90 e. Fnl Mato N. 138.5000 Dynamn-Irust 184,10Pfandbriefe. gei aäunr Zentrab-Boden- Kredit i Oberschl. Kokswerke 170.006
e e S ettiethe ſank an. ſende 15420 wanm n
z e n e Kursnotierungen der Leipziger Börsen u ne 55 n mee e i vom 6. Oktober, 1 Uhr nachmittags. Mitgeteilt vom Bankhause
3 9 do. do. 87,60 997 Hammer Schmidt in Leiprig.usländische Staatspapiere. didende 1903/041904 05 Dividende 1905 077190770z uslün pap Brauerei-Aktien. 3 5ianiedhe ſenſe 37.300 leipriger hypoſhelendenn 7 149,750
5 00 Chinesen 1896 gr. [102,50 z 96900 66 1372065577 90 o. Staatsanl. 99,900 Sächsische hank452 90 do. 1898 gr. 27,22 Patzenhofer 260,25b0 0 lein e -Kraf.- 7 7 l1497507 34 99 leiprig. Stadtanleihe 9, Sächsische Bod.-Kred.-Anst.1,30 Griechen con. 22. b Schule 280,7506 i t do. 1904 99900 örode leipziger Strabendahn 7 732 183,500
1,76 (0. Nonopoi 84,5000 leipriger Brauerei Riebeck 21275 49 Crölle, Papierfatr. Ob Hellerche V ehendann i 126.8001,60 do. Gold ehe 53,80b6 Vereinsbr. Artern ehe 103,00B 4 Hall ſieh öbli c lLeipriger klekir. Stradendahn 32 3 104 756
49 allener Rente e 2ee2eee re 105,50 4 Mansf Gewerk 0. z. 3 J 101 90 Aitenburger Abt .-brauerei 11 180,506

u Wie n d Corq Industrie-Papiere. 44 do. v W rrh e 150 hi e e 21 „-Rattmannsd. udo. Kronenrente 100.2500 Akkumulatoren-Fabrik W 227,00b0 15 reizer din d. T do. Vorr. z 59250
4 90 o Slderrente 101,306 Axtien-Ges. f. Anilinfabr. 382,00b6 96 4. D. Kr.-Anst. Ptäbr 99750 Glauziger Zuckerfabrik 10 2 1124,106

Papierrente Allgemeine Elektriz.-Gesellschaft 231,80b0 o. a. 162260 Hallescie uccerraftinerie
t e r 3. 68,40b0 Anglo-Rontinenfal-Guano r 4 kgl. Band leipig (alte und geue) 15 175, obumänen amort. u Whaltische Kohlenwerke. 150, Pfbr. X. unkdd. bis 1914) 1103,100 Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 9 140,60B

r h e e h e wennr u wer önigr. Sachs. Anl.-Scheine ,150 Leipriger Bierbrauerei Kiebe S55 w I h 973 4 J J 102 800 e e rho 12735190 Bergmann lektf. e nigr. Sacis. Anl.-Scheinel e priger ammgarnspinnerei 3,322 9 Schweden 1886. 98,50 Ferſ.- And. Maschinenfadr. 231,25 ipii 70 148,50689 Serben amort. St.-Anl. 82,4000 Berliner Elektrizitsts- Werke 192,00 Hrret. 454 40.p 16300
490 Spanier gr. o. Wäazch. Schurat. 247,100 Aktien kohl 10 112 n Anin.- In 88,8080 Blzmerahi 33950 r70 ren min.-Anl. zwar tte e edeeeereee ſo 7 ſt kp 10 557 906 Portland Cemwentfabrik Halle 0 1 117,00BTürkenlosze 400 Fr. 138, 00b0 Bliesendach V.-A. 88. 90 g-Teplirer Eb. 155 v 7 5 1170,250t 27750 Stöhr 4 Co., Kammgarnsp.6 o ar. Gold gr. h 97,20bB Bochumer Gußstahl eder 256,50 öhm. Horddahn 5 5 127.7 Thüringer 0as 15 15 295,000
39 (o0. Kronen 96,10b0 Braunschw. Kobſ. St.-Pr. 267 25 Buschtiehrader Eb. Lit. A. 1010 [125/2,1299,006 heringer t4529 do. Kiaahrrenie 97 87,106 do 1301 do Ut ſui. ſi2“ 286,000 Tittel &Krüger, Wollgarnfabrix 6 2 119,5002 0. aatsrente 97 uderus e 139,10 Algem Ventscht Rreg Anst Wernshaus. Kammgaruspinn. 8 7 1119,000

i e er et e e e e e non de e Halse Concordis her. 227 80 Kredit- u. Sperbank lelpaig 4 Tendent: ruhig aber fest.

An- a. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Conpons, Vor-zinsung von Geldeſnlagen. Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ote.
Schöne große

Auswahl in allen
Abteilungen.

Kaufhaus Ranges He FIKan

Herren- Garderobe
Herren-Anzüige, vur moderne Stoffe z 38.- vis O gr.
Herren-Paletots, *ur neue Wuſter, 42.— vie I er.
Heksergeiterauf (nahen- Anzügen u. Z. 75 e
Knaben P aletots in auen Größen in jeder Preislage.

Schuhwaren
für Herren, Damen u. Kinder.

Filz- u. Leder-
Schuhe

denkbar große Auswahl,
billigſte Preiſe. [3786

Hilligſte Preiſe

z beipzigerstr. 87. Snn

Damen-Konfektion,
Damen-Paletots n ter etaruns. n 2180 an.
Damen-Paletots h un farbigen 50 ehe
Damen-Umhänge in großer Auswahl zu billigſten Preiſen.

Mädechen-Iacketts, t Jughztäten, von 1.75 an.

Kapotten gegen Meine Damenpuhz- Abteilung bietet große Porteile. Mützen für gigten und
W Ausgabe von AMarxen skmtHener Xengum- Voroino Von Tallo und Vmgegend, anoh Beamten-Konsum- oder meiner Spar-Rabattd-Markeon. V Aut Wuneon 557, in var. W
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Wer

sparen

will

bei Mitgliedern des
Rabatt-Spar- Vereins

Geschäfte Kenntlich am
blauen Sechild. [3278

Stadttheater in Halle a. 5.

Sonnabend, d. 7. Oktbr. 1905
nachmittags 3 Uhr:

Volkstümliche Schüler- Vorſtellung
zu kleinen Preiſen.

Minng von Barnhelm
oder: Das Soldatenglück.
Ein Luſtſpiel in 5 Aufzügen von

Gotth. Ephr. Leſſing.
In Szene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Perſonen:

Major von Tellheim,
verabſchiedet H. Rodius.Minna v. Barnhelm F. Wagner.

Franziska, ihr
Mädchen H. Hollmann.Juſt, Bedienter desu C. Stahlberg.

Paul Werner, geweſ.
Wachtmeiſter des

Majors J. Heinz.
Der Wirt dEine Dame in Trauer M. Brandow.
Ein Feldjäger. M. Krüger.
Riccaut de la

Marlinière Nonnenbruch
Diener F. Amberg.
Die Szene iſt abwechſelnd in dem
Saale eines Wirtshauſes und einem

daran ſtoßenden Zimmer.
Nach dem 2. Aufzuge längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 7 Uhr:
24. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 4. Viert.

Der Preischütz.
Romantiſche Oper in 4 Akten

von Fr. Kind.
Muſik von C. M. v. Weber.

In Szene geſetzt v. Theo Raven.
Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.

Perſonen:
Ottokar, böhm. Carl Muth.
Kuno, fürſtlicher Erb

förſter A. Aumann.Agathe, ſeine Tochter M. Giers.
Aennchen, eine junge

Verwandte Sarta.Kaſpar, erſter Jäger M Birkholz.
Max, zweiter burſche GeorgvBecker.

Samiel, der ſchwarze
Jäger. Schönfelder.

Ein Eremit J. M. Vreven.Kilian, ein reicher

Jeer R. Böttcher.
E. Fiebiger.

Brautjungfer Elſe Seidel.

3. Keller.1. Lübben.2. Zäger. Amberg.Jungk.Jäger und Gefolge, Landleute und
Muſikanten, rſcheinungen.

Nachdem 2. u. 3. Akte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [3750

Sonntag, den S. Okt. 1905
nachmittags 3 Uhr:

2. Volks-Vorſt. zu Einheitspreiſen
von 60, 40 und 25 Pfg.

Der Widerspenstigen Zähmung.
Abends 7 Uhr:

25. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 1.Viert.
Der fliegende Holländer.

Neue Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Sonnabend, den 7. Okt., Anf. 85

Der Vielgeprüfte.
Sonntag 4 Uhr nachm. VolksVorſt.
60, 40, 20 Pfg. Blinde Passagier.
Abds. Wo ist Durand

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 7. Oktober 1905.
Leipzig (Neues Theater): Tann-

häuſer.
Leipzig (Altes

dich nicht.
Weimar (Hoftheater):

Jch laſſe

Die Fee
Caprice.

Erfurt (Stadttheater): Der Privat
dozent.

Hochzeits- und
lubiläums Geschenke
empfiehlt in reichſter Auswahl
bei billigſten Tagespreiſen

Bruno Klinz,
Goldſchmied,

Grosse Ulrichstrasse 41.
M. d. R.-Sp.-V. [3467

Theater)

Kindergarten
beginnt wieder

Walballa-IIeater.

Direkt.: Otto Herrmann.
Anfang 8 pr.

Kaſſenöffnung 7 Uhr.
Pollſtändig neuer

Elite- Spielplan.

The Guitano
Phoites- Company

mit ihrer großen
myſteriöſen Pantomime

„Eine ſchreczliche Aacht“.

dosef Loisset“s
dreſſierte Störche, Gänſe,

Affen, Hunde 2e.

Astley Gompany,
gen. „Die muſikaliſchen

Farmer“. [3753
Les Arbras,

gymnaſtiſche Equilibriſten.

Magdalena,
erſte Original-Schlaftänzerin.

Richard Hungar,
ſächſ. Original Humoriſt.
Käthohen Loisset,

jugendliche Soubrette.

The 5 Julians,
das beſte

engliſche Geſangs und
Tanz Enſemble.

Deutsche
Bioskope- Gesellschaft,

neue Serie
lebender Photographien.

Kaſſenöffnung 7 Uhr.
Anfang S Uhr.

Sonntag
Gr. Prühvchoppen-Konzert,
nachm. 4 Uhr u. abends 8 uhr

2 Vorſtellungen.
Kinder bezahlen halhe Preise.

Apollo- Theater. 3

Direktion: Gustav Poller.
Das Senſations-

Eröffnungs-
Programm

der Variété-Saiſon.

Gaſtſpiel von
MIIe.

Fernande Robertine
in dem Mimodrama

Die Hand(La mainm).
Handlung und Muſik von

Henry Berény.
ZWittington.
Carla Alherti.
Maximilian Guillon,

Lantini-Trio.
Les Georgis.
Toska Madri.

6Glücksſterne.
Carl Edler.
The 5 Largard's.
Dröse's Velograph.

13752

Von der Reise
zurück. (8760

Dr. Schloss,
Damenputz.
Hüte werden ſchick und geſchmack-

S voll C Wuiſ u. L v
chulſtraße 2, II.

Engländerin möchte vormittags
gegen Erteilung engl. Stunden
deutſchen Unterricht nehmen.
Adr. erbeten an Miss Butler,
Lindenſtraße 69. 3787

r T13 Thale Harz. en

Nach unten bremenles G
Neues Modoell 1905

Nur echt zu haben bei den
Gasanstalten sowie allen
Geschäften, welche durch
unser Plakat mit dem roten
Auer- Löwen Kenntlich sind.

Auer- Glunstrumpf

DHEGEAachtmal billiger
als eſeitrisches Glühſicht

bei gleicher Kicht-

S dh D W
wo

d We Sc d

Auerlicht
Deutsche Reichs-Patentoe

Mit echtem

e
sturke.

Perigche Gasglühlicht

Aktiengesellschaft
(Auergesellschaft)

Berlin SW. 13, Alte Jakobstr. 139

S

J. G. Cotta'ſche Buchhandlung Nachfolger, Stuttgart und Berlin

Von der Landſtraße.
Zlatorog.
Der Pate des Todes.

Rudolf Vaumbach:
Lieder

Eine Alpenſage
Dichtung

Sommermärchen
Lieder eines fahrenden Geſellen 44.-46.
Abenteuer und Schwänke
Mein Frühjahr.
Frau Holde.

Gedichte
Gedichte

Krug und Tintenfaß. Gedichte
Erzählungen und Märchen
Spielmannslieder
Thüringer Lieder
Neue Märchen
Horand und Hilde. Gedicht
Kaiſer Max und ſeine

Dichtung
Es war einmal. M ren
Aus der Jugendzeit

Abenteuer und Schwänke.

Bunte Blätter. Gelegenheitsgedichte 4.

Die Preiſe verſtehen ſich für eleganten Leinenband mit Gotdſchne
in Leder koſtet jeder Band 2 Mark mehr.

Illuſtrierte Prachtausgaben:
Sommermärchen.

18. Tauſend M. 3.
73. 76. Tauſend M. 3.
16. Tauſend M. 3.36. und 37. Tauſend M. 4.20

Tauſend M. 4.20
21. und 22. Tauſend M. 4.
18. Tauſend M. 3.80
42. 44. Tauſend M. 3.
18. Tauſend M. 3.15. und 16. Tauſend M. 3.
26. Tauſend M. 3.w Tauſend M. 3.50Tauſend M. 4.12. und 13. Tauſend M. 83.50

14. Tauſend M. 3.50
14. Tauſend M. 3.80
8. Tauſend M. 6.20

Tauſend M. 3.
[376

Mit Zeichnungen von Paul Mohn
Jn Leinenband M. 10.

Mit Zeichnungen von Paul Mohn
Jn Leinenband M. 10.

G Zu beziehen durch die meiſten Buchhandlungen. W

Martinsberg 15.

eſell. Ausbildg. Gute Pflege.10. T u h Frau Prof.

Gustav Moritz Sen.,
Fernsprecher 168.

Alleiniger Vertreter
für Halle und Umgegend von:

Kloss Foerster, Sektkellerei,
Joh. Bapt. Sturm, Rhein u. Moselweine,
Reidemeister VUlrichs, Bordeauxweine.

[3595

J

Landwirtſchaft Stellung als

le Ilall. Purnwerein

(gegr. 1861).
Vorſitzender:

e G. A. Seebaen erfahrener 3676Neumarktſtraße 7. t Inspektor
Gelegenheit z. Turnen geſucht. Anfangsgehalt 1000 Mk.

finden Gefl. Offerten änter Z. b. 817
Abteilung I und II, Zöglinge von an die Exped. d Zeitung erbeten.

14 bis 18 Jahren und d Mitglieder
über 18 Jahre. Leiter: Turn
warte W. Klinz und Mitſching.
Montag und Donnerstag, abends
8 bis 10 Uhr ſtädt. Turnhalle,
Roßplatz.

Abteilung III, ältere Mitglieder.Dienstag und Freitag, 6 bis

Perwalter-Geſuch.
Zum möglichſt ſofortigen An

tritt findet ein Verwalter, welcherbereits in Rübenwirtſchaften tätig

Gehalt 500 Mk.
C. Biäeler, Rittergutsbeſitzer,
war, Stellung.

8 Uhr abends Turnhalle Schule
Dreyhauptſtraße. Leiter: Herr
Troſchke.

Abteilung IV, Damen. Montag
abends 8 bis 10 Uhr.

Abteilung V, Damen. Donnerstag,
abends 6 bis 7 Uhr.

Abteilung VI, Schülerinnen. Frei
tag, nachmittags von 4bis5xühr.

Abteilung IV bis VI Turnhalle

Hofverwalter
t Zeugnisabſchr. mit Gee a ſind einzuſenden an

Domäne Freckleben
bei Sandersleben in Anhalt.

Zſchernitz b. Brehna. 13774
Zum 15. November cr. wird

ein tüchtiger, energiſcher [3735

Schule Dreyhauptſtraße. Leite
rinnen: Frl. Fahlberg und 85
Fürnrohr.Abteſong VII, Knaben. Sonne
vormittags 8 bis 9 Uhr ſtädt.
Turnhalle, Roßplatz. Leiter:
Turnwarte W. Klinz und Mit-
ſching.

3-90 t täglich können Perſonen
jeden Standes verdienen.

Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
bäusl. Tätigkeit, Vertretg. c. Näh.
Erwerbszentrale in Frankfurt a. M.

Ein junger Landwirt, welcher
mit land wirtſchaftlichen a

Beſcheid weiß Sſchaft mit tätig ſein muß,
ſofort Stellung. [36Witwe Lydia Dietrich,
Tornau b. Hinsdorf (Anhalt).

und in der irt

05

Eine
jüngere

im Kochen etwas erfahren,
zum 1. Januar eventl. früher ge-

Rittergut Brodauſucht
3734]

Manmſell,

bei Zſchortau.

wird

Gefl. O

auf größerem Gute.
R ub Z. h. 823 an die Exped.

dieſer Zeitung.

M lin feiner Küche und allen Obliegen-

heiten d. Haushalts erfahren, ſucht
ſelbſt. Stellung. Offert. unt Z. g.

Verlangte Perſonen.

Zu Anfang Januar 1906 wird

in der Elbaue ein im Rubeen

Geſucht wird für das Ausland,
aufs Land, eine [3725
tüchtige Ramſell, ne
verſteht. Selbige hat nur in der
Küche tätig zu ſein und mit der
Außenwirtſchaft nichts zu tun.
Guter Lohn und freie Reiſe wird
e Antritt baldigſt. Schriftl.

fferten sub „Mamsell“ an
die Geſchäftsſtelle der Cöth. Ztg.,
Cöthen i. Anh., erbeten.

Landwirtſchafterinnen
und Lernende, ſowie beſſeres weib-
liches Dienſtperſonal jeder Branche

für nur gute herrſchaftliche Häuſer
erhalten zu jeder Zeit vorzüglich
gute Stellung durch [3683Frau Marie Wantzlöben,

Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

PerſonenAngebote.

InſpebtorſtelleGeſuch.
Wegen Abgabe der „Wirtſchaft

ſuche f, m. Jnſp., 32 J. alt, ev.,
16 J., b. Fach, im Rüben- und
Rübenſamenban ſehr erfahren,
dauernde ſelbſtänd. Stellung,
wo ſpätere Verh. geſtattet. Da
derſelbe ſich in allen landw. An
gelegenheiten ſtets zuverläſſig und
tüchtig zeigte, kann ich denſelben
aufs wärmſte empfehlen und bin
zu näherer Auskunft gern bereit.
Antritt 1. Jan. od. 1. April 1906.

ff. t Z. c. 818 andie Exped. d. Ztg. [3677
Geb. junger Mann aus guter

Familie ſucht für ſofort oder ſpäter
zur gründlichen Erlernung der

WIeve
Gefl. Off.

3771

Geb. älteres Fräulein,

822 an die Exped. dieſer Ztg.

Vermietungen.
Forſterſtraße 4

herrſch. Wohnung 1. April 1906
zu verm. Zu erfragen beim Hausmann oder Deſſauerſtr. 2. [3767

Gr. Steinstrasse 31, II
6 Zimmer, Bad, Küche, Keller,
Jnnenkloſett nebſt all. Zub. 1. April
zu vermieten. [3571

A. Diage.
7 heizb. Zimmer, Bad, Gas, reichl.
Zubehör, Valkon n. d. Waiſenhaus

garten, zu vermieten. [3083

WGeſpverſehr.

650 000 Mark
feſtſtehende Kaſſengelder ſind in
beliebigen Poſten gegen Acker-
ſicherheit auch zur 2884

II. Stelle
bis 50fachen Grdſt.- Reinertrag
billigſt auszuleihen durch

Halle a. S., Deſſauerſtr. 6b.
2 30-35 000 Mark

ur ſicheren II. Hypothek, hinter
L ſeler auf größeres Stadt

grundſtück per bald geſucht.
Gefl. Offerten befördert unter

X N. 7272 HaasensteinX Vogler A. G. Schmeerſtr. 20,I.

die größte
Auswahl in

jeder Preislage

Schirmfabrik

V. B. Heinzel
Leipzigerſtr. 98. Tel. 2648.

Farbige RegenſchirmBezüge
in 1 Stunde.

Fawiliennachrichten.

Helene Schütte
Wilhelm Kessler, and. win.

Verlobte.Wolfenbüttel. Halle a. S.
Verlobt: Frl. Marie Schleber

mit Herrn Kaufmann Wilhelm
Schreiterer (Reichenbach i. V.)Frl. Gertrud Glaesmer m. m

Dr. W. Scheermeſſer (Roßlau).
Frl. Erna-Gabriele Preuß mitHerrn Fabrikbeſitzer A. Heller
(Dresden--Greiz). Frl. ElſaShanoeger m. Hrn. Leutnant

Ulrich von Hirſch (Berlin--
Tempelhof). Frl. Olga Hänſel
m. Hrn. Lederfabrik Richard
e (Conradsdorf Frei

erWe icht: Hr. Rechtsanwalt
Dr. Paul Georgi mit Frl. Cäcilie
Mayer (Leipzig). Hr. Dr. med.
Kurt Riedel mit Frl. Elſe
Bertges (Chemnitz--Bremen).
Hr. Oberlehrer Otto Würfel mit
Frl. Eliſabeth Kleeblatt (Steglitz
bei Berlin). Hr. Paſtor Heinrich
Pachali mit Frl. Gertrud Kawerau
(Berlin). Hr. Max Plücker mit
Frl. Margarete Fürſt (Neu-kirchen Pl. Crimmitſchau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Friedrich Graul (Deſſau).
Hrn. Otto Wilhelmy (Leipzig).
Hrn. Fritz Graebke (Oſterburg,
Altmark). Hrn. Louis Gräf
(L.-Gohlis). Eine Tochter:en H. Lucanus (Wedelwitz).
Hrn. Dr. Magnus Fritzſch
(Leipzig). Hrn. Dr. meld.Schaeffer (Leipzig).

Geſtorben: Hr. Ortsrichter
Wilhelm Ebert (Daspig). Hr.Karl Auguſt Mia (Kathewitz).
Hr. nete a. D.

Ruh (Magdeburg). Hr.
Stationsvorſteher Heinr. Allner
(Deſſau). Hr. Privatm. Friedr.
Wilh. Horn (Kertitz). Hr. Schuldirektor em. B. Kunze (Leipzig-
Thonberg). Hr. Privatmann
Rob. Schnelle (Sudenbur M.).Hr. gieiſhetmeſſter Ed. Krüger
(Torgau). Hr. Realſchulober
lehrer em. Profeſſor Dr. Paul
Künſtler (Großenhain). Hr.
Rentier Guſtav Wilda Magde
burg). Fr. Friederike Jahn geb.

Bode Fr. EmilieHaupt (Deſſau). Elſe Gräfin
von Brühl geb. Kroſigk (Seifers
dorf). Fr. Emma Thieme geb.
Pfeifer (Eilenburg). Fr. Luiſe
Peters geb. Wiſcher (Weferlingen,
Prov. Sachſen). Fr. WilhelmineSteinweg 16.
Pfeifer geb. Klinge (Eilenburg).

e

Todes- Amzeige.
Heute worgen 6 Uhr versebied nach langen schweren t

Leiden und doch unerwartet mein herzensguter Mann, unser
lieber Vater, Sohn, Schwiegersobhn, Bruder und Schwager,

der BucharuckKereibesitzer e

Curt Nietschmann
im noch nicht vollendeten 39. Lebensjahre

In tiefer Trauer zeigt dies im Namen der Hinterbliebenen an S

Halle a. S., den 6. Oktober 1905. e
Margarete Nietschmann

geb. Ochse. SDie Beerdigung findet am Montag, den 9. d. Alts., Vor- d
mittags 11 Ubr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.
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Sonnabend

Provinz Sachſen und Umgebung.
Bad Lauchſtädt und der Provinzialausſchuß.

Vorgeſtern trafen die Mitglieder des Provinzialausſchuſſes
hier ein und begaben ſich nach dem nahe gelegenen Lauch-
ſtädt, um dort in Angelegenheiten der Königl. Bäder zu
beraten. Die Gebäulichkeiten wurden eingehend beſichtigt und die
auszuführenden umfangreichen Renovierungen an und in denſelben
beraten. Die Staatsregierung will bekanntlich der Provinz
Sachſen das Bad mit der Bedingung überlaſſen, daß das
Schiller- Theater erhalten bleibt, der Jetztzeit entſprechend eingerichtet wird und in demſelben zeitweiſe Vor
ſtellungen gegeben werden. Die Staatsregierung erbietet ſich, zu
den Renovierungskoſten einen einmaligen Beitrag von 10 000 Mk.
zu leiſten. Der Provinzialausſchuß ſteht der Angelegenheit
freundlich gegenüber und wird dem Provinziallandtage geeignete
Vorſchläge machen. Somit iſt die Hoffnung vorhanden, daß nicht
nur das heilkräftige Stahlbad, ſondern auch das hiſtoriſche Theater

erhalten bleiben. e
Delitzſch, 5. Okt. (Städtiſches. Geflügel-

ausſtellung.) Seit kurzem beſteht hier ein Bürgerverein
(Allgemeiner Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen), der heute

bereits 200 Mitglieder zählt. Um möglichſt allſeitig die Intereſſen
der Bewohner der Stadt wirkſam zu vertreten, werden in den ein
zelnen Stadtteilen ſogenannte Begzirksverſammlungen abgehalten.

Die Geflügelzüchtervereine Brehna, Roitzſch, Bitterfeld, Greppin,
Delitzſch, Eilenburg und Schkeuditz werden alljährlich eine Jung-
geflügelſchau abhalten, deren erſte am 22. und 23. d. M. in Brehna
ſtattfindet.

Staßfurt, 5. Okt. Belohnung für eine
mutige Tat.) Dem VBarbierlehrling Paul Walther, beim
Barbierherrn Zwernemann in der Lehre, wurde heute für eine
mutige Tat 15 Mark Belohnung überreicht. Er hatte vor einiger
Zeit den Schulknaben Kirchmeyer aus der Gefahr des Ertrinkens
in der Bode unter eigener Lebensgefahr gerettet.

(5) Liebenwerda, 5. Okt. (Fortbildungsſchule.
Spende für Südweſtafrika.) Die obligatoriſche, ge
werbliche Fortbildungsſchule wurde feierlich eröffnet. Der Unter
richt beginnt am 16. Oktober. Als Dank für die von einer
hieſigen Dame nach Südweſtafrika geſandte Weihnachtsſpende für
unſere Soldaten traf eine Feldpoſtkarte vom 1. Feldregiment aus
Otjihongwe, datiert 30. Juli, ein, worin gemeldet wird, daß die
Weihnachtsgaben, obwohl ſie wegen zu großer Transportſchwierig-
keiten ſieben Monate zu ſpät eingetroffen, unſeren wackeren Sol
daten viel Freude gemacht haben.

Liebenwerda, 5. Okt. LLehrerwech ſſe l.) An Stelle
des in den Ruheſtand getretenen Lehrers Große in Kraupa tritt
zum 1. November der Lehrer Hündorf aus Pouch bei Bitterfeld.

Torgau, 5. Okt. (Bibelfeſt. Beſitzwechſel.)
An einem der letzten Sonntage feierte die Bibelgeſellſchaft für
Torgau und Umgegend hier ihr Jahresfeſt. Die Feſtpredigt hielt,
wie das „Torg. Krsbl.“ meldet, in der Stadtkirche Superintendent
Rumpf aus Belgern. Bei der Nachfeier am Abend begrüßte
Superintendent Orthmann die Verſammlung. Paſtor Herrmann
gab den Jahresbericht. Oberlehrer Ortmann ſprach eingehend
über Bibelüberſetzungen in alter und neuer Zeit. Zum Schluß
ſprach Paſtor Haupt aus Mühlbeck. Sowohl im Gottesdienſt wie
bei der Nachfeier erfreute der Gymnaſialkirchenchor unter Leitung
des Oberlehrers Schröder die Zuhörer mit ſeinen Vorträgen.
Das Bürgerliche Brauhaus von Otto Eisfeld iſt durch Kauf in
den Beſitz des Herrn Edler von der Planitz in Leipzig übergegangen.
Der Kaufpreis beträgt 100 000 Mark.

Calbe a. S., 5. Okt. (Der Chauſſeeaufſeher
Vogel), der faſt 50 Jahre im Dienſte des Kreiſes Calbe geſtanden
hat, iſt auf ſeinen Wunſch penſioniert worden. Sein Nachfolger
iſt der VizeFeldwebel Hellwig vom Magdeburger Jnfanterie-
Regiment Nr. 26 geworden.

Croppenſtedt, 5. Okt. (Die Errichtung einer
gewerblichen Fortbildungsſchule) in hieſiger Stadt
iſt von der StadtverordnetenVerſammlung zum 1. April 1906
beſchloſſen worden.

Jerxleben, 5. Okt. Guter Fang.) Dieſer Tage ge-
lang es Herrn W. Rohland hierſelbſt, in der Ohre eine männliche
Fiſchotter mittels Tellereiſens zu fangen. Erſt vor vier
Wochen glückte ihm ein gleicher Fang.

Oſterwohle, 5. Okt. (Ein Schlaumeier.) Dem
hieſigen Hofbeſitzer W. fiel es ſeit längerer Zeit auf, daß einer
ſeiner ſonſt gut milchenden Kühe keine Milch mehr abzugewinnen
war. Als er der Urſache nachging, entdeckte er auf der Weide den
die Kühe hütenden Jungen, wie dieſer unter der Kuh lag und
kreuzfidel die Milch in ſeinen Mund „zapfte“.

Z Nordhauſen, 5. Okt. (GErſtickt. Jubelfeſt.
Aus der Strafkammer.) Jn Tanne iſt vorgeſtern der
ſiebenjährige Sohn des Formers Chr. Wöhlert dadurch erſtickt,
daß ihm eine weiße VBohne in die Luftröhre geraten war. Der
Nordhäuſer Gymnaſial- Geſangverein feierte am
letzten Sonntage und Montage das Jubelfeſt ſeines 25jährigen Be
ſtehens, an dem auch viele alte Herren, die zum Teil aus weiter
Ferne gekommen waren, teilnahmen. Am erſten Feſtabende ſprach
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Contag namens der Stadt dem Jubel-
verein die herzlichſten Glückwünſche aus; ſeitens der Vereins-
mitglieder wurde dem Vereinsdirigenten, Herrn Bürgermeiſter
Becker, ein Lorbeerkranz überreicht. Das durch Geſangsvorträge
verſchönte Feſt wurde am Dienstag durch einen gemeinſamen Aus
flug nach dem Jlfelder Tale beendet. Der Landwirt Heinrich
Michael aus Oberſachswerfen, geboren am 21. November 1877,
war der fahrläſſigen Tötung und des Jagens ohne Jagdſchein an
geklagt. Er wurde deswegen, wie die „Nordh. Ztg.“ meldet, zu
drei Monaten Gefängnis und 30 Mark Geldſtrafe, eventuell drei
Tagen Gefängnis verurteilt.

W. Erfurt, 5. Okt. (Jn der heutigen letzten
Sitzung des deutſchen Vereins für höheres
Mädchenſchulweſen) kam zunächſt ein Referat von
Dr. WickenhagenDeſſau über die Anregungen des Kunſtergziehungs
tages mit beſonderer Beziehung auf die höhere Mädchenſchule zur
Erledigung. Die Verſammlung ſchloß ſich den Ausführungen des
Referenten in der Weiſe an, daß ſie die Erziehung zur Kunſt als
Unterrichtsprinzip allgemein anerkennt, für den bezüglichen Gegen
ſtand ſeien erſt die oberen Klaſſen geeignet. Ferner wurde mit
geteilt, wie ſchon kurz erwähnt, daß der engere Ausſchuß be
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2. Beilage zu Nr. 471 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

ſchloſſen habe, beim Kultusminiſterium für die Zulaſſung der
Abſolventinnen höherer Mädchenſchulen zum Apothekerberuf zu
petitionieren und beim Landtag um Gleichſtellung mit den etats
mäßigen höheren Lehranſtalten einzukommen. Einladungen zum
Vorort der nächſten Hauptverſammlung bringen die Vertreter von
Ulm, Frankfurt a. M., Flensburg, Duisburg und Schwerin vor.
Der engere Ausſchuß hat ſich die Wahl vorbehalten.

H. Erfurt, 6. Okt. (Aufſehen erregende Ver-
haftung.) Der Stadtverordnete Patentanwalt Meyer wurde
wegen Verdachtes bedeutender Unterſchlagungen im hieſigen
Patentbureau verhaftet. Der Vorfall erregt hier großes Aufſehen,
da Meyer für einen ſehr wohlhabenden Mann galt.

W. Schleuſingen, 5. Okt. (Sonntagsfahrkarten.)
Der preußiſche Eiſenbahnminiſter hat verfügt, daß vom 8. Oktober
dieſes Jahres ab verſuchsweiſe von Schleuſingen nach Jlmenau,
Rennſtieg, Schmiedebach und Stützerbach Sonntagsfahrkarten
zweiter und dritter Klaſſe eingeführt werden. Die Verausgabung
erfolgt mit dem Vorbehalt, daß die Verfügung zurückgezogen wird,
wenn die Karten nicht ausreichend benützt werden.

4 Leipzig, 5. Okt. (Von der verkrachten Leip
ziger Bank.) Das ehemalige Gebäude der Leipziger Bank in
der Kloſtergaſſe iſt in die Hände einer Münchener Bierbrauerei
übergegangen, die dort ihre Biere verſchänken will.

S Aus Thüringen, 5. Okt. (Getreide- und Hopfen-
bau.) Jn dem letzten Erntejahre wurden 211 Hektar weniger
Sommergerſte angebaut, als im Jahre 1904. Der Anbau ging
am meiſten in SachſenWeimar, Sachſen Altenburg und Sachſen-
Meiningen zurück; Koburg-Gotha erfuhr eine Zunahme von 211
Hektar. Es wurden angebaut in SachſenWeimar 24 111 Hektar,
KoburgGotha 13 785 Hektar, Sachſen Altenburg 6442 Hektar,
SchwarzburgSondershauſen 5593 Hektar, SachſenMeiningen
4869 Hektar, SchwarzburgRudolſtadt 3483 Hektar, Reuß j. L.
3141 Hektar und Reuß ä. L. 1409 Hektar. Hopfen baute man
nur 16 Hektar an, und zwar 12 Hektar in SachſenMeiningen und
4 Hektar in Koburg-Gotha.

W. Aus Thüringen, 5. Okt. (Thüringiſch- Heſſiſche
Lotterie.) 6. Klaſſe. 3. Ziehungstag. Es entfielen:
50 000 Mark auf Nr. 93 430, 5000 Mark auf die Nr. 25 575,
30 731, 37 254, 75 025, 77 303, 81 558, 95 047. (Ohne
Gewähr.)

4 Eiſenberg, 5. Okt. (Alte und neue Ausſt ände.)
Wie die „Zeitzer N. N.“ melden, hat der Ausſtand der Etuis-
arbeiter eine verſchärfte Form angenommen. Die Tiſchler ſind,
nachdem die Kündigung abgelaufen iſt, ebenfalls in den Ausſtand
getreten.

Meiningen, 5. Okt. (Fehlbetrag im Staats
haushalt.) Der Entwurf zum Staatshaushalt für 1906 bis
1908, der dem demnächſt zuſammentretenden Landtag des Herzog-
tums SachſenMeiningen vorgelegt werden wird, ſchließt mit einem
Fehlbetrag von 407 511 Mk., der aus den Kaſſenbeſtänden gedeckt
werden ſoll.

Meiningen, 5. Okt. (Der Landtag) des Herzogtums
iſt, wie die „Dorfztg.“ meldet, auf Dienstag, den 24. d. M., hier-
her einberufen worden.

Meiningen, 5. Oktober. (Der Direktor der
Deutſchen Hypothekenbank), Juſtizrat Dr. Braun, iſt,
wie das „Meininger Tgbl.“ meldet, vom Kaiſer zum Geheimen
Juſtizrat ernannt worden.

W. Altenburg, 5. Okt. (Der Altenburger Landes-
lehrerverein,) der geſtern und vorgeſtern in Eiſenberg
tagte, wählte an Stelle ſeines bisherigen Vorſitzenden, Rektor
Heipner aus Ronneburg, der ſein Amt aus Geſundheitsrückſichten
niedergelegt hat, ſeinen bisherigen Schriftführer, Lehrer Fritzſche-
Altenburg, zum Vorſitzenden.

W. Pößneck, 5. Okt. (26. Allgemeine Meiningiſche
Lehrerverſammlung.) Die geſtrige Hauptverſammlung
begann um 3410 Uhr vormittags. Nach einigen geſchäftlichen
Mitteilungen überbrachte Geheimer Regierungs und Oberſchulrat
Dr. Schmidt die Grüße der Meininger Regierung; der Erſte
Bürgermeiſter hieß die Teilnehmer im Namen der Stadt Pößneck
herzlich willkommen, Lehrer Treutſch-Berlin überbrachte die Grüße
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des deutſchen Lehrervereins.
Hierauf hielt Schuldirektor Hänkel-Saalfeld einen Vortrag: „Do r
Jdealismus Schillers und die Gegenwart.“
Dieſer Vortrag und ebenfalls das darauf folgende Referat des
Rektors Wölfing-Themar über „Die ungeteilte Unter-
richtszeit“ fanden lebhaften Beifall. Es wurden einige Be-
grüßungstelegramme abgeſandt und liefen ebenfalls einige ein,
die herzlich erwidert wurden. Nachmittags fand ein Kirchen-
konzert ſtatt. Um 5 Uhr nachmittags war Feſttafel und abends
geſelliges Beiſammenſein. Zu dem Referat des Rektors Wölfing-
Themar über die „ungeteilte Unterrichtszeit“ gelangte, wie noch be
merkt ſein ſoll, folgende Reſolution zur Annahme: „Die 26. All-
gemeine Meiningiſche Lehrerverſammlung in Pößneck kommt nach
gründlicher Beratung zu dem Ergebnis, daß eine allgemeine Ein-
führung der un geteilten Unterrichtszeit nicht zu empfehlen ſei,
daß es ſich aber empfehle, dieſelbe dort einzuführen, wo lokale
Verhältniſſe es wünſchenswert erſcheinen laſſen.“

Jena, 5. Okt. (Am Pfeifferſchen Jnſtitut)
hierſelbſt fand am 29. und 30. September unter dem Vorſitz des
Herrn Regierungs und Schulrat Dr. Krumbholz die münd-
liche Abſchlußprüfung ſtatt, an welcher alle 14 Schüler des
Michgeliscoetus der erſten Klaſſe teilnahmen. Dieſelben er
hielten ſämtlich das Zeugnis der Reife, welches die Be
rechtigung zum einjährigen Militärdienſt gewährt.

W. Gräfenthal, 5. Okt. (Fe ue r.) Jn Großneundorf iſt
in der Nacht zum 4. er. das Anweſen der Witwe Reuſch vollſtändig
niedergebrannt. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß nur wenig
gerettet werden konnte.

Schöningen, 5. Okt. (Der Bau einer Soda-
fabrik) iſt von einer Reihe von Unternehmern hierſelbſt geplant;
die Fabrik ſoll etwa 2000 Arbeitern Beſchäftigung geben.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Eiſenbahnaſſiſtenten a. D. Karl

Paaſch zu Oſterburg der Kronenorden vierter Klaſſe, dem
penſionierten Eiſenbahnlademeiſter Guſtav Rappſilber zu
Oſchersleben das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, dem
penſionierten Eiſenbahnlokomotivführer Otto Wackernagel zu
MagdeburgNeuſtadt, dem penſionierten Eiſenbahntelegraphiſten

7. Oktober 1905.

Karl Klinter zu Oſchersleben, dem penſionierten Eiſenbahn
rangiermeiſter Heinrich Zacharias zu Eilsleben im Kreiſe
Neuhaldensleben, den penſionierten Eiſenbahnweichenſtellern
Heinrich Hermann zu Börßum im Kreiſe Wolfenbüttel, Julius
Unger zu Niederndodeleben im Kreiſe Wolmirſtedt, dem pen
ſionierten Bahnwärter Chriſtian Mundlos zu Oſterweddingen
im Kreiſe Wanzleben, dem bisherigen Eiſenbahnhilfsnachtwächter
Heinrich Brückner zu Staßfurt im Kreiſe Kalbe, dem Oberholz-
hauer Louis Gropp, dem Holzhauer Wilhelm Schweinefuß,
beide zu Benneckenſtein im Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein, das All
gemeine Ehrenzeichen.

Dem Garniſonverwaltungsdirektor Günther in Magde-
burg iſt der Charakter als Rechnungsrat verliehen. Verſetzt iſt
der Kataſterkontrolleur, Steuerinſpektor Büchel in Nordhauſen
in gleicher Dienſteigenſchaft nach Düren. Beſtellt iſt der
Kataſterlandmeſſer Herfurth in Erfurt zum Kataſterkontrolleur
in Runkel.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
hc. Hochſchulnachrichten. Unterm 28. September d. J. iſt der

a. o. Profeſſor für Kinderheilkunde und Kinderklinik und Direktor
der Kinderklinik in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität
München, Geh. Hofrat Dr. Heinrich Ritter von Ranke,
von der Verpflichtung, Vorleſungen zu halten und von der
Direktion der Univerſitätsklinik im Kinderſpital enthoben worden.

Dem Vertreter der engliſchen Philologge an der Bonner
Univerſität, Prof. Dr. phil. Moritz Trautmann, iſt der
Charakter als Geheimer Regierungsrat verliehen worden. Traut-
mann geboren 1842 zu Klöden, Provinz Sachſen) erlangte 1871
in Halle die Doktorwürde, war drei Jahre als Lehrer in Halle
und Leipzig tätig, habilitierte ſich 1876 als Privatdozent an der
Leipziger Univerſität, folgte 1880 einem Rufe als Extra-
ordinarius nach Bonn, wo er fünf Jahre ſpäter zum ordentlichen
Profeſſor vorrückte. Jm Alter von 45 Jahren iſt am 3. d. M.
der a. o. Profeſſor der Aſtronomie an der Univerſität Straß-
burg i. E. Dr. phil. Walter Wislicenus geſtorben.
Wislicenus gehörte ſeit 1887 dem Lehrkörper der reichsländiſchen
Hochſchule an. 1894 wurde er Extraordinarius. Er ſtammte aus
Halberſtadt.

Berlin, 6. Okt. Wie man hört, iſt dem Privatdozenten
für Mathematik an der Berliner Univerſität, Dr. phil. Edmund
Landau der Profeſſortitel“ verliehen worden. Er ward in
Berlin 1877 geboren und habilitierte ſich hier 1901.

4 Leipzig, 5. Okt. (Doctor honoris caus a.)
Der hieſige Oberbürgermeiſter Dr. jur. Tröndlin iſt aus
Anlaß der bevorſtehenden Einweihung des neuen Rathauſes ſeitens
der philoſophiſchen Fakultät zum Doktor der Philoſophie honoris
causa ernannt worden. Das kunſtvoll ausgeführte Ehrendiplom
wurde dem Oberbürgermeiſter durch eine Deputation, beſtehend
aus mehreren Herren der philoſophiſchen Fakultät unter Führung
des Dekans Prof. Dr. Volkelt, am Donnerstag in den Mittags-
ſtunden feierlich überreicht.

Hamburg, 6. Okt. Auf der 48. Verſammlung
Deutſcher Philologen und Schulmänner, die
z. Zt. in unſerer Stadt tagt, hielt Prof. Dr. A. Conze-Berlin
einen Vortrag über das Thema: „Pro Pergamon“. Nach Vor-
führung einer Anzahl von Lichtbildern wurde der bisherige Ver-
lauf der Unterſuchungen in Pergamon geſchildert. Von zwei
noch zu ſtellenden Forderungen erſcheine die eine, die der Durch
forſchung der ganzen Königsſtadt, gegenwärtig als geſichert. Als
eine zweite wurde die Fürſorge für die Erhaltung der aufgedeckten
Denkmälerreſte an Ort und Stelle als eine Zukunft von Deutſch
land aus zu erfüllende Pflicht hingeſtellt. Prof. Metz Hamburg
ſprach über das Thema: „Der Pflichtbegriff innerhalb Goetheſcher
Ethik“. Redner fand die Löſung der Pflichtgefühlfrage in der
Selbſterziehung, durch Behandlung ſeiner ſelbſt als Natur, die
das Werk der Erziehung vollendet und von ſittlichen Automaten
zur ſittlichen Autonomie und ſo zur ſittlichen Freiheit führt, in der
der Wille nur ſittlichen Antrieben gehorcht. Hier finde die Pflicht
ihre Stelle als ein Hilfsbegriff, durch den der Menſch ſelbſt ſich
das Jdeal vorhält. Da wird Pflicht (nach Goethe) „wo einer
liebt, was er ſich ſelbſt befiehlt.“

Der literariſche Nachlaß Hermann von Wißmanns wird
nun, wie wir hören, der Oeffentlichkeit nicht vorenthalten werden.
Die im Verlage von Alfred Schall, Berlin, erſcheinende Biographie
wird den geſamten umfangreichen Nachlaß enthalten und ſomit
J getreues Bild des Lebens und Schaffens des großen Afrikaners
geben.

Schiffahrts- Nachrichten.

Norddentſcher Lloyd. „Prinzeß Alice“, nach Oſtaſien
beſt., 4. Okt. 3 Uhr nachm. in Singapore angek. „Scharnhorſt“,
nach Auſtralien beſt., 4. Okt. 4 Uhr nachm. von Bremerhaven in
See geg. „Prinz Eitel Friedrich“ 4. Okt. Dover paſſ. „Roon“
4. Okt. von Penang abgeg. „Bayern“ 4. Okt. in Shanghai angek.
„Roland“ 4. Okt. von Funchal abgeg. „Gneiſenau“ 4. Okt. von
Southampton abgeg. „Darmſtadt“ 4. Okt. von Baltimore abgeg.
„Crefeld“ 4. Okt. von Santos abgeg. „Frankfurt“ 3. Okt. von
Havanga abgeg. „Main“ 4. Okt. in New-York angek. „Schleswig“
4. Okt. 3 Uhr nachm. von Marſeille abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Barcelona“, nach Phila
delphia, 5. Okt. 1 Uhr 30 Min. morgens von Cuxhaven abgeg.
„Vandalia“ 4. Okt. 4 Uhr nachm. von Foochow abgeg. „Siecilia“
4. Okt. in Bahia Blanca angek. „Pretoriga“, von New-York,
5. Okt. 6 Uhr 35 Min. morgens von Dover nach Hamburg abgeg.
„Prinz Oskar“ 4. Okt. 11 Uhr morgens in NewYork angek.
„Pennſyhlvania“ 4. Okt. abends 9 Uhr in New-Hork angek.
„Rhenania“, von Oſtaſien, 4. Okt. Perim paſſ. „Slavonia“
4. Okt. von Kobe nach Moji abgeg. „Nicaria“, nach der Weſtküſte
Amerikas, 4. Okt. 12 Uhr 30 Min. mittags Dover paſſ.
„Providentia“, nach Weſtindien, 4 Okt. 2 Uhr nachm. von Ant-
werpen abgeg. „Bethania“, von Baltimore, 4. Okt. 11 Uhr 40 Min.
morgens Lizard paſſ. „Aleſia“ von Oſtaſien, 4. Okt. Queſſant
Creach paſſ. „Artemiſia“ 4. Okt. 5 Uhr morgens von Boſton nach
Baltimore abgeg. „Virgo“ 4. Okt. 6 Uhr morgens von Antwerpen
nach Libau abgeg.

J —„[„u„

Feſertagshalber bleiben unsere Geschäftsräume
am Montag, den 9. Oktober,

bis nachmittags 5 Uhr
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Kirchliche Anzrigen von Halle und Pororken.
Am 16. Sonntag nach Trinitatis, den 8. Oktober er., predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Diak. Grüneiſen. Vorm.
114 Uhr: Kindergottesdienſt in der Volksſchule, Frieſenſtraße;
Hilfspred. Deißner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der
Kirche; Oberpfarrer Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr: Derſelbe.
Montag, den 9. Oktober, abends 6 Uhr Bibelſtunde in der Ger-
traudenkapelle Archidiak. Pfanne.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Kindergottesdienſt im Saale
der Mittelſchule Charlottenſtraße 15; Paſtor Richter. Vorm.
10 Uhr Derſelbe. Nach der Predigt allgemeine Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 11x Uhr: Franckeſcher Kinder
ottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen

Promenade Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Kirche Paſtor Richter. Abends 6 Uhr: Paſtor Heintke.
Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abendmablsfeier Derſelbe.

Oſtbezirk: Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Freiimfelder
ſtraße 88; Hilfspred. Schinke.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr: Sup. Saran.
Mittwoch, den 11. Oktober, vorm. 10 Uhr: Beichte und hl. Abend-
mahl Paſtor Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 85 Uhr Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte. Vorm.

11x Uhr: Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle Oberpred.
Knuth. Vorm. 11& Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am
Böllbergerweg Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in
der Kirche; Hilfsprediger Schwahn. Nachm. 5 Uhr: Derſelbe.
Montag, den 9. Oktober, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechung im
Gemeindehauſe. Mittwoch, den 11. Oktober, vorm. 10 Uhr Beichte
und Kommunion Oberpred. Knuth. Freitag den 13. Oktober,
abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hilfsprediger Schwahn.

Jm Panl Riebeck-Stift: Vorm. 85, Uhr: Diak. Witte.
Jm Provinzial-Blindeninuſtitut: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.

Hellmann. Donnerstag den 12. Oktober, nachm. 5 Uhr Kinder-
gottesdienſt; Derſelbe.

Siechenhaus- Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Tiſcher. Vorm.

112 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Derſelbe. Amts-
woche: Paſtor Tiſcher

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr Dompred. Lie. Lang. Vorm.

112. Uhr: Kindergottesdienſt; Provinzialvikar Meyer. Abends
6 Uhr Derſelbe. Dienstag, den 10. Oktober, abends 8 Uhr: Bib-
liſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Diviſions-
pfarrer Schneider.
Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Kollekte

für das Eliſabethſtift in Neinſtedt a. H. und ſeine Zweiganſtalten
in Thale und Detzel.) Nachm. 2 Uhr Kindermiſſionsſtunde
Paſtor Wagner. Nachm. 5 Uhr: Derſelbe. (Kollekte wie vorm.
10 Uhr.) Dienstag, den 10. Oktober, abends 8 Uhr: Bibliſche
Beſprechung Henriettenſtr. 18. Mittwoch, den 11. Oktober, vorm.
10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor Wagner.

Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Günther.
(Kollekte für das Eliſabethſtift in Neinſtedt a. H. und ſeine Zweig
anſtalten in Thale und Detzel.) Vorm. 11x Uhr: Kindergottes-
dienſt; Paſtor Meinhof. Nachm. 5 Uhr: Kand. Perſchmannu.
Kollekte wie porm. 10 Uhr.) Dienstag, den 10. Oktober, abends
8 Uhr Bibliſche Beſprechung im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27;
Hilfspred. Günther. Mittwoch, den 11. Oktober, abends 6 Uhr:
Bibelſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27; Paſtor Meinhof.

St. Pauluskirche Vorm. 10 Uhr Paſtor von Broecker.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor v. Broecker. Nachm. 5 Uhr Kand. Förſter.
Mittwoch, den 11. Oktober, abends 84 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde
Herderſtr. 9p.; Pfarrer Bach. Donnerstag, den 12. Oktober, abends
8 Uhr Miſſionsſtunde Herderſtraße 9 p. Paſtor von Broecker.

Diakoniffenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Vorm.

10 Uhr Hilfsprediger Nennewitz. Nachm. 2 Uhr Kindergottes
dienſt; Paſtor Meltzer. Abends 6 Uhr: Paſtor Dr. Jenrich.
Amtswoche: Hilfspred. Nennewitz. Mittwoch den 11. Oktober,
abends 8 Uhr BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz)y: Vorm. 10 Uhr: Sup.
Batpar Nachm. 1x Uhr Kindergottesdienſt. Amtswoche: Sup.
Bethge.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Dr. Jenrich. Nachm. 1x Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Diak. Donath.

St. Franziskns und Eliſabethkirche: Feſt des heiligen
Franziskus, Kirchenpatrons Vorm. 7 Uhr: Frübmeſſe. Vorm.
8, Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9x Uhr: Hochamt und
r Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Roſenkranz-
andacht.

St. Barbarakapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr: Hochamt
und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Roſenkranzandacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
bl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr
Roſenkranzandacht.

Evangel.luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.):
Vorm. 10 Ühr: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 8 Uhr: Evangeliſations- Verſammlung Paſtor Hobbing.
Dienstag abend 81 Uhr: Bibelſtunde für jedermann. Mittwoch
abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Donnerstag
abend 84 Uhr Allgemeine Blaukreuz-Verſammlung. Sonnabend
abend 8 Uhr: Blaukreuz-Männerverſammlung. il. Schmied-
ſtraße 21: Sonntag abend 84 Uhr: Evangeliſations-Verſammlung.
Donnerstag abend 84 Uhr: Bibelſtunde.

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nigzſchke.
Böllberg: Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke.

Baptiſten-Gemeinde Friedenskirche, (L. Wuchererſtr. 39)
Sonntag vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt; Pred. Drews. Vorm. 11
bis 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Feſtgottesdienſt Proed.
Drews. Jm Anſchluß daran Abendmablsfeier. Mittwoch, den
11. Oktober abends 8 Uhr: Gottesdienſt. Freier Zutritt für
jedermann.

Union bibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtr. 8). Sonntag
vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr: Verkündigung des
Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr: Gebetsſtunde. Donnerstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Prediger Coffin.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag vorm. 9 Uhr
Predigtgottesdienſt; Pred. M. Stemmler. Vorm. 11 Uhr: Sonn
tagsſchule. Abends 72 Uhr: Evangeliſationsverſammlung.
Dienstag abend 8y Uhr Bibelſtunde Pred. M. Stemmler.

Kirchliche VereinsAnzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien Gemeinde: Jugendverein:

Sonntag abend 8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4 (kleiner
Saal). Mittwoch abend 8 Uhr im Kegelzimmer. Evangeliſcher
Jungfrauenverein Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 2.
Evang. Mädchenverein: Sonntag abend 8 Uhr Sophienſtr. 6.
hen für Arme: Mittwoch nachm. 3 Uhr An der Marien-
irche 3.

St. Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich:
Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele der Fußballabteilung auf dem
Sandanger. Mittwoch abend 8 bis 10 Uhr Turnen in der
Turnhalle Frieſenſtraße. Sonnabend abend 47—8 Geſangs-
abteilung in der „Herberge zur Heimat“. Sonnabend abend
84 Ubr ſtenographiſcher Kurſus im Vereinslokale; Paſtor
Heintke. Evang. Jünglings und Jugendverein der Ulrichs
gemeinde: Vereinslokal Charlottenſtr. 15 (Mittelſchule). Vereins
abende für die ältere Abteilung Dienstag abend 8--10 Uhr, ſonſt

Sonntag und Mittwoch abend 8--10 Uhr; Montag abend 8 bis
10 Uhr ſtenographifcher Uebungsabend nach Syſtem Gabelsberger
Freitag abend 8*10 Uhr. Turnabend in der Turnhalle über
dem Vereinslokale; Sonnabend abend 8 Uhr Uebungsabend der
Sangesabteilung Paſtor Richter. Evang. Jungfrauenverein
der Ulrichsgemeinde: Montag nachm. 5 Uhr im Konfirmanden-
zimmer; Paſtor Richter. Abends 74--10 Uhr und Donnerstag
nachm. 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Paſtor Heintke.
Kirchengeſangverein „Ulriciana“: Montag abend 8 Uhr im
„Stadtſchützenhauſe“; Paſtor Richter.
u St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag von
2--4 Ubr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen-
vereine: J. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe I. Gruppe
Donnerstag abend von 8-10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8--10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen Nähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2--4 Uhr im Pädagogium der Franck. Stiftungen.

Jobanneskirche: Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr
Verſammlung Streiberſtr. 9; Paſtor Tiſcher. Montag den
9. Oktober, abends 8 Uhr Turnen in der Liebenauerſchule;
Paſtor Tiſcher. Dienstag, den 10. Oktober, abends 8 Uhr
Stenographie Streiberſtr. 9; Paſtor Tiſcher. Jungfrauenverein:
Sonntag abend 8 Uhr Thomaſiusſtr. 38/39 Paſtor Tiſcher.
Dienstag, den 10. Oktober, abends 8 Uhr Rudolf-Haymſtr. 37;
Paſtor Faßmer. Geſangverein der Johannesgemeinde: Jeden
Freitag abend 8 Uhr Merſeburgerſtraße 10; Paſtor Tiſcher.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
28 Uhr und Mittwoch gbend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Dienstag
abend 72--9x Uhr Domplatz 3. Jungfrauenverein der Dom-
gemeinde (jüngere Abteilung): Sonntag nachm. 3 Uhr Kl. Klaus-
ſtraße 12. Miſſionsnähverein Montag nachm. 3 Uhr Kl. Klaus
ſtraße 12. Domkirchenchor: Freitag abend 8. Uhr Uebungsſtunde
Kl. Klausſtraße 12.

Zu St. Stephanus: Montag, den 9. Oktober abends 8 Uhr
Verſammlung der konfirmierten Töchter des Herrn Hilfsprediger
Buſch Schweſter Wilhelmine.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Ge-
meindehauſe. Jungfrauenverein (ältere Abteilung): Sonntag
abend 7 Uhr Verſammlung Henriettenſtraße 34. Miſſionsnäh-
verein Dienstag nachm. 3 Uhr im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Sonntag
abend 7—9 Uhr, II. Abteilung Montag abend 74--9x Uhr
Herderſtr. 9 p. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag
abend 8 Uhr Sophienſtraße 24.

Zu St. Bartholomäus (5Halle Giebichenſtein)) Evang.
Männer und Jünglingsverein (ältere Abteilung): Sonntag abend
von 8-10 Uhr; (jüngere Abteilung): Sonntag nachm. von 3 bis
7 Uhr, Dienstag abend von 8—-10 Uhr Poſaunenchor: Sonntag
abend von 8—10 Verſammlung Peſtalozziſtr. 4. Evang. Frauen
und Jungfrauenverein (jüngere Abteilung) Sonntag abend

8 Uhr, Freitag abend 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße 4.
Halle Drotha: Evangeliſcher Männer- und Jünglingsverein

Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in der „Krone“.
St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach

der 8 UhrMeſſe Verſammlung des Vincenzvereins. Montag
nachm. 5 Uhr Verſammlung des Eliſabeth-Vereins.

Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtraße 39) Sonntag
abend 7 Uhr Stiftungsfeſt des Frauenvereins. Freier Zutritt
für jedermann.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 9. Oktober 1905, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Finalabſchlüſſe über Kapitel X Schulweſen des Haus-
haltsplanes für 1904 und Nachbewilligungen. 2. Abrechnung über
die Koſten des Kaiſerbeſuches im Jahre 1903. 3. Gründung von
Rektor und Lehrerſtellen an den evangeliſchen Volksſchulen. 4. Flucht
linienänderung für einen Teil des Weidenplanes. 5. Ausdehnung
des Haushaltungsunterrichts an den Volksſchulen. 6. Mittelbe-
willigung für den in der Wittekindſtraße hergeſtellten Ueberlaufkanal.
7. Anträg auf Weiterpachtung des Schulgartens für die Hilfsſchule.
8. Landerwerb vom Grundſtück Bölbergaſſe 1. 9. Wahl der Beiſitzer
und Stellvertreter ſowie des Wahlausſchuſſes für die Stadtverordneten
wahlen. 10. Mittelbewilligung zur diesjährigen Volkszählung.
11. Antrag wegen Deckung der Mittel zum Erweiterungsbau der
Sanitätsanſtalt auf dem Schlachthofe. 12. Vorlage betreffend den
Geſchäftsgang bei der Baupolizei. 13. Antrag auf Beitritt zum
Verband des Deutſchen Städtetages. 14. Petition betreffend die
Fluchtlinienfeſtſetzung in der Gartenſtraße. 15. Petition betreffend
die Waſſerverſorgung von Diemitz. 16. Petition wegen Bewilligung
einer Unterſtützung. 17. Petition wegen Gewährung einer Beihilfe pp.
zur Einrichtung und Unterhaltung eines Sanatoriums. 18. Petition
wegen Bewilligung einer Penſion. 19. Petition wegen Einrichtung
einer Fortbildungsſchule für weibliche kaufmänniſche Angeſtellte. 20.
Angebot wegen Ankaufs der Baumanpflanzung an der Trothaer-
ſtraße. 21. Petition wegen verſpäteter Geſtellung des Kranken-
transportwagens. 22. Petition wegen Verteilung von Druckexemplaren
der auf den Straßenverkehr mit Fahrzeugen ſich erſtreckenden Polizei
verordnungen. 23. Petition wegen Unterſuchung der an der Handels
und Gewerbeſchule für Mädchen hervorgetretenen Mißſtände. 24.
Petition wegen Anſtellung als Lehrer an der Fortbildungsſchule.
25. Petition wegen Verſagung der Bauerlaubnis in Halle-Cröllwitz.
26. Petition der ſtädtiſchen Straßenkehrer wegen Lohnerhöhung. 27.
Petition wegen Anrechnung früherer Dienſtzeit auf das Dienſtalter.

Geſchloſſene Sitzung.
28. Anſtellung eines Bureau-Aſſiſtenten. 29. Verſetzung eines

Beamten in eine höhere Gehaltsklaſſe. 30. Penſionierung eines
Gemeindebeamten. 31. Angebot freiwilliger Beiträge zur Ver
breiterung der Fleiſcherſtraße.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.
Bekanntmachung.

Behufs Herſtellung des Kanalanſchluſſes an Ranniſcheſtraße bis
Gr. Berlin wird der Gr. Berlin zwiſchen Ranniſcheſtraße und Gr.
Märkerſtraße vom 5. d. M. ab für den Fahr- und Reitverkehr
bis auf weiteres geſperrt.

Halle a. S., den 25. Oktober 1905. Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Der nächſte Markt für Magerſchweine und Ferkel auf dem
ſtädtiſchen Viehhofe zu Halle a. S. findet am Sonnabend, den 14.
Oktober d. Js. ſtatt. Der Auftrieb beginnt morgens 7 Uhr.

Halle a. S., den 3. Oktober 1905.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes.

Rèimers, Direktor.

Bekanntmachung.
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes aller Waffen, welche

zum Eintritt in die
Schuttrnppe für Südweſtafrika

bereit ſind, können ſich bis zum 21. Oktober d. Js. jeden Mitt-
woch und Sonnabend vormittags S Uhr perſönlich unter
Vorlegung der Militärpapiere beim unterzeichneten Kommando,
Deſſauerſtraße Nr. 69, Zimmer Nr. 20, melden.

Halle a. S., den 23. September 1905.

Wir machen hierdurch bekannt, daß Herr
Geheimer Kommerzienrat MHübner

krankheitshalber aus dem Aufſichtsrat unſerer Geſellſchaft au
ſchieden iſt. 8776
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

Staatl. genehm. Unterrichts- Anstalt
zur Vorbereitung für das Einj.-Freiw.-Examen, sowie für alle Klassen
höhb. Lebranstalten (Sexta bis Prima inkl. Ahbiturium) von 3423

Dr. Herm. Krause u T.
Pension. Programm. Schulanfang 10. Oktober er.

Höhere Privat- Mädchenſchule
von Emma Seydlitz, Karlſtraße 6.

Die Schule hat 10 Klaſſen, beſchränkte Schülerinnenzahl, weiteſte
Lehrziele. 3 der 1. Klaſſe für junge Mädchen Teilnahme an
einzelnen Fächern nach Wahl.

Unterrichtsbeginn des Winterhalbjahres Dienstag, d. 10. Okt.
Anmeldungen nimmt täglich 3--4 Uhr entgegen
3493) Die Vorſteherin: Emma Seydlitz.
Bereohtigte Lanchw, Schule Marienberg

mit Realabteilung zu Helmstedt.
Beginn des Winterhalbjahrs: 17. Oktober. Reifezeugnis

d. Landwirtſchaftsſchule (nur Franzöſ.) u. d. Realabtlg. (Franz.
u. Engl.) Kl. VI--1I 1jähr. Kurſus Berechtigung zum einj.
freiw. Dienſt. Land wirtſchaftliche Schule (ohne fremde r
Kl. 3-1 mit je halbjähr. Kurſ. Abgangsprüfungen an allen Abtlgn.
Oſtern u. Mich. Jn den Kl. IV--1 d. Landwirtſchaftsſchule u. d.
Kl. d. Landwirtſchaftl. Schule beginnnt zu Mich. neuer Kurſ.
Kl. V u. VI. beſetzt. Weitere Ausk. d. d. Direktor Prof. Dr. Kremp.

ſämtliche Formulare
für

Amts- und Gemeinde-Porſteher,
Standesbeamte und Schiedsmänner,
Fleiſchbeſchauer und örtliche Virhverſicherungsvereine

hält vorrätig
Buchdruckerei der Halleſchen Zeitung

(Otto Thiele),
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87,

Eingang Gr. Brauhausſtraße 30.

Dr. Wilhelm Rasch, Halle(Saale), Albrechtstr.88,

Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-StädterFeuer-Societät.
Aanahmestelle von EHypotheKen-Darlehns-Anträgen. [568

Versand hat begonnen.

Obſthaumſchule Paul UIuber.,
Halle a. S. [3769

Abſchlüſee in Futterrühenſame
und diverſen Sämereien zu feſten Preiſen und zu Prozenten
unter Katalogspreis vermittelt proviſionsfrei für zahlungsfähige,
coulant abnehmende Samenhandlungen (3394

Otto Dust. Aſchersleben.
Telegramm- Adreſſe Samenjust. Fernſprecher Nr. 59.
Prima Thüringer Stüokkalk (ca, 95“ Aetzkallb),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. [3385

Sonntag, den S. d. Mts.
vel treffen in nie neſte n und leichtereA. hwere däniſche holſteiner Pferde

bei mir ein. [3782
Halle a. S.,Delitzſcherſtraße 8. F P Zzwickert,
Telephon 2921.

Kartoffellieferung.

Die Lieferung des Bedarfs von 4ungefähr 1400 Ztr. Kartoffeln W
für die Zeit vom 1. Nov. 05 bis C rJ che Joll rer rezügliche Offerten ſind bis zum15. Oktober d. Js. mit der Auf u t n Milchvieh
ſchrift „Küchenverwaltung 1I/75“
in der Küche der I. Abteilung I jährige Zuchtbullen (auch
verſiegelt abzugeben, woſelbſt auch Herdbuchtiere), 657 Monate altes
die Lieferungsbedingungen einge Jungvieh der Original Oſt-
ſehen werden können. [3732 frieſiſchen Raſſe, liefere franko

Halle a. S., d. 4. Okt. 1905. jeder Station zu zivilen PreiſenKüchen- Verwaltung der J. Abt. und erb. baldgefe Aufträge.
Feldartillerie-Regts. Nr. 75. n doif Jsraels, Zuthlvieh

Fieferant,h Weeuer (Oſtfriesland).
zu verkaufen bezw. zu vermieten.
Näheres zu erfragen [3763

Wettinerſtraße 17. Zu verk. 11jähr. braune Stute,
Speisekartorein: S r leicht zu reiten, Damen

ßEchte Thüringer, haltbare Winter- Vrig) 1266 re W W
ware, ſowie feinſte Neuſtädter empf.
fr. Haus Rob. Grosse, König-- Frhr. von Sechlotheim,
ſtraße 73 u. Glauchaerſtraße 8. Oberleutn. 12. Huſ., Torgau.

1 Paar elegante Wagenpferde, Ein gut erh. off. Aſitziger
dunkelbraun, 5j., ca. 171 em, ſowie1 Paar Pony, 6- u. 9j., lamm- Kutſchwagen

Königliches Vezirkskommando.
fromm, verkauft 13710 bill. zu verk. ev. zu vertauſchen.
Rittergut Gotha b. Eilenburg.! P. Kohlbach, Gröbers.

e



Nr. 40. e
h

für die

der Halleschen Zeitung

Betrage zur Halleſchen Zeitung. n

7. Oktober 1905.

c c e SeeMi
SAALE.

V Provinz Sachsen t 2
und Sie Nachbarſtaaten

im Verlage
J

Redigiert vom Königlichen Oekonomierat Dr. O. Rabe zu Halle a. S.

(Nachdruck verboten.

Die Mauſer des Geflügels.
Von Schiller-Tietz in Kleinflottbek (Holſtein).

Unter „Mauſer“ verſtehen wir den in beſtimmten Zeit-
räumen, in der Regel alljährlich ſich wiederholenden Wechſel
des Gefieders der Vögel, der derart vor ſich geht, daß die
alte Feder ausfällt und an derſelben Stelle eine neue her-
vorſprießt. Meiſtens tritt die Mauſer nach beendigter Brut,
in unſeren Breiten alſo gegen Herbſt ein.
entweder auf das ganze Gefieder (totale Mauſer) und
geht dann bisweilen ſo plötzlich vor ſich, daß der betreffende
Vogel wegen des gleichzeitigen Verluſtes ſämtlicher
Schwungfedern flugunfähig wird (wie z. B. die männlichen
Stockenten), oder ſie eſchränkt ſich auf beſtimmte Teile
(partielle Mauſer). Jn dieſem Falle wird nur das
Kleingefieder alljährlich gewechſelt, von den Schwung- und
Steuerfedern aber werden nur einzelne erſetzt. Stets iſt die
Mauſer jedoch ſymmetriſch, d. h. auf beiden Körperhälften
werden dieſelben Teile bezw. die entſprechenden Federn
gleichzeitig gemauſert. Die meiſten Vögel mauſern nur
einmal im Jahre (einfache Mauſer), und zwar dann
immer gegen Herbſt, viele unſerer Singvögel wechſeln aber
das Kleingefieder zweimal im Jahre (doppelte
Mauſer), indem dieſelben außer der totalen Herbſt-
mauſer noch eine ſchwächere Frühjahrsmauſer
durchmachen. Durch erſtere erhalten ſie das wärmere
Winterkleid oder Wintergefieder, durch letz-tere das farbenprächtige, hellglänzende prächtige Früh-
lingskleid, das auch als Hochzeitskleid bezeichnet wird. Die Schneehühner zeigen ganz andere Fär-
bung im Winter als im Mai, und wieder andere im
Sommer, ebenſo iſt das Weibchen jedesmal vom Männchen
verſchieden gefärbt. Wie dieſe Farbenveränderungen ent
ſtehen, ob durch Umfärbung oder Mauſer, iſt noch nicht ent
ſchleiert. Außer dieſer periodiſchen Mauſerzeit
oder Rauhe erfolgt ein Nachwachſen von Federn nur dann,
wenn ſolche durch Verletzungen verdorben oder gewaltſam
ausgeriſſen wurden. Da das Waſſergeflügel des
Federkleides als Schutzmittel im Waſſer nicht ganz ent-
behren kann, ſo erfolgt hier keine Mauſer in dem eigent
lichen Sinne, ſondern der Wechſel des Gefieders geht hier
gan z allmählich im Laufe des ganzen Jahres vor ſich.
Das Junggeflügel wechſelt im erſten Jahre nur das dunige
Jugendkleid, auch die kleinen Schwingen werden im
erſten Jahre zweimal gewechſelt, im übrigen aber mauſert
dasſelbe erſt im zweiten Lebensjahr. Kaſtrierte
Hühner (Poularden) und kaſtrierte Hähne
(Kapaune) mauſern nicht mehr, und alte Hennen, die
mit dem Legen aufgehört haben, werden hahnenfedrig,
d. h. ſie erhalten ein mehr den männlichen Tieren ähnliches
Gefieder. Dieſer Ausgleich der Kleidung der Männchen
und Weibchen kommt auch bei einzelnen Singvogelarten
vor, d. h. ebenſo wie es vorkommt, daß Weibchen ganz und
gar das Gefieder des Männchens annehmen (Hahnen-
fedrigkeit), ſo nehmen auch garnicht ſelten bei dem

e e

Sie erſtreckt ſich

Hausrotſchwanz, den Fliegenfängerarten und bei in Käfigen
gehaltenen Hänflingen ſchön ſingende männliche Tiere mehr
oder weniger das einfarbige Ausſehen des Weibchens am
(Hennenfedrigkeit), ein Vorgang, deſſen Urſachen
noch ſchleierhaft ſind.

Die Mauſer erſtreckt ſich nicht allein auf das Federkleid,
ſondern es werden auch die anderen Horngebilde der Haut
davon betroffen, inſonderheit die Hornſcheide des Schnabels
und die Krallen der Zehen (Schnabel- und Krallen-
mauſer). Beide Horngebilde wachſen ebenſo wie die
Nägel an den Fingern der Menſchen von der Wurzel aus
nach, während die Spitzen und Ränder in gleichem Grade
durch Benutzung ſich abſcheuern, ſo daß Form und Länge
der Hornſcheide bei normalen Zuſtande des Tieres ſtets die
ſelben bleiben. Ausartungen hiervon treten bei frei-
lebenden Vögeln nur als Mißbildung oder durch äußere
Verletzung des betreffenden Organs ein. Dagegen ſieht
man bei gefangenen Vögeln ſehr häufig unförmige Ver
längerungen der Schnabelſpitze, eine Erſcheinung, die durch
ungenügende Abnützung verurſacht wird und häufig r
ſolche hochgradige Ausbildung erreicht, daß ſie den Vam Freſſen hindert und durch künſtliches W wyedeg

ſeitigt werden muß. Dieſe beſtändige Neubildung und Ab-
nützung der Schnabelſcheide und Krallen iſt als konti«
nuierliche Mauſer zu bezeichnen. Es kommt aber
auch bei den genannten Teilen wie bei den Federn eine
periodiſche totale Mauſer vor; dieſelbe wurde
bisher bei den Wald- und Schneehühnern beobachtet. Der
Prozeß geht in der Weiſe vor ſich, daß die alte Schnabel
oder Krallenſcheide von der darunter ſich bildenden
neuen gehoben zunächſt an der Wurzel ſich ablöſt und ent
ſprechend dem fortſchreitenden Wachstum der letzteren, auf
welcher ſie aufſitzt, immer mehr nach vorn geſchoben wird,
bis ſie abfällt. Bisweilen löſt ſich auch die alte Scheide in
einzelnen Stücken ab. Wahrſcheinlich handelt es ſich auch
in ſolchen Fällen um eine totale Mauſerung der Harnſcheide
des Schnabels, wo der Schnabel zu verſchiedenen Jahres
zeiten verſchiedene Färbung zeigt; ſo hat z. B. der Kern
beißer im Sommer einen blauen, im Winter einen roſa
gefärbten Schnabel eine Veränderung, welche durch eine
Neubildung der Hornſcheide des Schnabels verurſacht wird,

ſich die alte Schnabelſcheide in kleinen Blättchen ab
öſt

Jſt die Mauſer der Hühner nun auch ein regelmäßiger
und ganz natürlicher Vorgang, ſo erfordern die Tiere in
dieſem Zuſtande doch eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit
und Pflege; denn wenn die Mauſer auch keine eigentliche
Krankheit iſt, ſo verſetzt ſie die Hühner doch in einen
leidenden, krankheitsähnlichen Zuſtand.
Schon die äußere Erſcheinung der Hühner weiſt darauf hin.
Einzelne Tiere verlieren das Gefieder ſo plötzlich, daß ſie
geradezu einen traurigen Anblick gewähren. Die vorher
ſtraffen, vollen und ſcharlachroten Kämme und die faſt durch
ſichtig roten Kehllappen ſchrumpfen ein, werden ſchlaff und
faltig und verlieren völlig ihren Glanz und ihre Farbe,
ſtatt leuchtend rot werden ſie tiefdunkel und ſchmutzigrot;
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die friſch glänzendweißen Ohrlappen werden dunkelgrau-
blau; die Augen blicken matter; die Hähne ſind wenigerſtreitluſtig und krähen ſeltener, und die Hennen ſtellen
mit vereinzelten Ausnahmen das Legegeſchäft gänzlich
ein. Die Tiere verlieren die gewohnte Munterkeit, Freudig-
keit und Beweglichkeit, ſie ſind unluſtig zum Scharren und
unluſtig zum Futterſuchen, wie ihnen überhaupt die Freß-
luſt abgeht; träge und trübſelig kauern ſie in den Ecken und
Winkeln oder hocken ſie auf ihren Sitzſtangen; das ganze
Weſen der Tiere zeigt ſtatt ſonſtiger Lebendigkeit und
Freude jetzt eine gewiſſe Erſchlafftheit, verbunden mit be-
ſtändigem Fröſteln, und der Geſamteindruck iſt offenbar ein
bemitleidenswerter, zumal wenn die Zeit der Mauſer
feuchtkalt oder gar herbſtkühl iſt.

Von größter Wichtigkeit iſt es, daß die
Hühner die Mauſer gut und raſch über-
ſtehen am ſchnellſten verläuft ſie, wenn die Jahreszeitrecht warm iſt, während ſie ſich in kühler Zeit ſehr verzögert,
und dann kommt es ſehr häufig vor, daß ſich die Tiere über-
haupt nicht recht wieder erholen und ſehr leicht eingehen,
wenn die Kälte etwas hart wird. Je beſſer und je ſchneller
die Hühner die Mauſer überſtehen, um ſo eher fangen ſie
auch wieder zu legen an und deſto größer iſt der Ertrag.
Wie die erſten Kirſchen das Geld koſten, ſo auch die erſten
Eier, die ſogenannten Wintereier, und Wintereier
goldene Eier! ſagt eine alte und ſehr wahre Bauernregel.
Solche Wintereier legen unſere Hühner abgeſehen von
den früh ausgekommenen Kücken aber nur dann, wenn
ſie die Mauſer gut, d. h. ohne Nachteil überſtanden, haben.
Der verſtändige Geflügelzüchter wird alſo darauf bedacht
ſein, durch doppelt ſorgſame Pflege ſein Ge-
flügel möglichſt raſch über die Mauſer hin-
e und danach zu ſtreben, die Tiere ineinen ſolchen körperlichen Kraftzuſtand zu verſetzen, daß ſie
möglichſt frühe im ſtande ſind, ihn durch fleißiges Eierlegen
für ſeine Koſten und Mühen reichlich zu entſchädigen,
andernfalls bleibt ihr körperlicher Zuſtand geſchwächt, das
Allgemeinbefinden geſtört und dementſprechend die ſpätere
Eiererzeugung herabgemindert.

Die den Hühnern zur Zeit der Mauſer zuteil werdende
Pflege hat ſich ſowohl auf die Haltung als auch auf die
Fütterung zu erſtrecken. Warmes, ſonniges Wetter iſt auf
die Mauſer von günſtigſtem Einfluß. Wenn aber der
Himmel keinen Sonnenſchein beut, ſo iſt dem Geflügel ge-
nügender Schutz gegen Regen und kalte Winde zu gewähren
in geſicherten, überdachten Laufräumen; bei ſehr rauhem
und naßkaltem Wetter halte man es ganz im Stalle oder
gewähre ihm Aufenthalt in ſonſt geeigneten Räumen, wie
leeren Stallungen, Schuppen, Scheunentennen uſw. Kann
man den Tieren einen Raum neben einem warmen Viehſtall

eiſen, ſo iſt das jedenfalls am beſten. Der Hühnerſtall
elbſt iſt peinlichſt ſauber zu halten und gut zu lüften, jedoch
ſind alle Oeffnungen zeitig am Abend zu verſchließen. An
Gelegenheit zu Staubbädern in trockenem Sand oder in
Aſche darf es den Hühnern nie fehlen, denn dadurch reinigen
ſie ſich von Ungeziefer und ſtreifen ſie in der Mauſer die ab-

ſtorbenen Federn, Hautſchuppen uſw. ab. Denſelben
enſt leiſtet eine gute Lage Torfmull im Hühnerſtall, welche

außerdem den Vorzug hat, daß ſie den Boden warm und
trocken hält, überhaupt kein Ungeziefer aufnimmt bezw.
Feſeegmen läßt und ſchließlich auch einen guten Dünger
iefer

Neben einer ſorgfältigen Haltung bedarf das Huhn
während der Mauſer auch einer beſonders ſorgfältigen und
reichlichen Fütterung, eben weil außer zur normalen
Ernährung ſeines Körpers das Geflügel jetzt außerordent-
liche Säfte und Kräfte gebraucht zur Neubildung des Feder-
kleides, und hierauf muß bei Neufütterung der Tiere be-ſondere Rückſicht genommen werden; denn nur wenn die er-
forderlichen Bildungsſtoffe in ausreichender Menge im
Körper vorhanden ſind, kann das Wachstum des Gefieders
regelrecht und raſch vor ſich gehen. Meiſt ſind die Stoffe
aber durch die vorhergegangene anſtrengende Zeit der Eier-
erzeugung gänzlich aufgebraucht, ſo daß die Tiere an ſich
ſchon in einem gewiſſen Stadium der Erſchöpfung ſich be
finden. Da alſo die Bildungsſtoffe für die Neubildung
der Federn fehlen, müſſen ſie durch das Futter dem Körper
in reichlicher Menge dargereicht werden: wird das ver-

abſäumt, ſo werden die Geſamtkörperſäfte in Anſpruch ge-
nommen, die Tiere werden immer magerer, zehren ſichtlich
ab, vermögen nur ſehr langſam und nur eine ungenügende
Befiederung zu bilden, ſind infolgedeſſen allen ſchädlichen
Einflüſſen der Witterung in erhöhtem Maße ausgeſetzt,
gehen im Laufe des Winters ſehr leicht ein, beſonders wenn
der Winter ſehr hart iſt, und wenn ſie überhaupt durch den
Winter kommen, ſo kommen ſie doch jedenfalls für lange
Zeit nicht zum Eierlegen.

Jn erſter Linie muß das Hühnerfutter zur Mauſerzeit
Fett- oder Wärmebildner enthalten, da Fett
wärmt und das Geflügel zur Zeit der mangelhaften Be-
kleidung gegen die Unbilden der Witterung ſchützt und es
widerſtandsfähiger macht gegen Kälte und Näſſe. Morgens
wird deshalb am beſten ein warmes Weichfutter gegeben
aus je zur Hälfte Schrot und gekochten Kartoffeln mit etwas
Salz, und wenn irgend möglich mit zerkleinerten Fleiſch-
reſten. Als Körnerfutter gebe man vornehmlich Mais, eben
ſeines Fettgehaltes wegen, namentlich abends iſt Mais-
fütterung darum beſonders angezeigt, damit Kropf und
Magen während der langen Nacht in Tätigkeit bleiben.

Die Federn ſetzen ſich vorzugsweiſe aus phosphor-
ſaurem Kalk zuſammen, welchen die freilaufenden
Tiere zu einem großen Teile in den maſſenhaft verzehrten
Würmern und Kerbtieren aller Art finden, doch dürfte deren
Menge zur Mauſerzeit wenigſtens zu einer raſchen
Ueberwindung derſelben kaum ausreichen. Darum bieten
wir den Hühnern die erforderlichen Mengen Bauſtoffe für
ihr neues Federkleid in Form von zerkleinerten Knochen,
Knochenmehl, Fiſchen und Fiſchmehl, Krabben und Gar-
neelenſchrot, Fleiſchabfällen aller Art, Knorpeln und
Schwarten. Den zur raſchen Herſtellung des neuen Ge
fieders nicht minder wichtigen kohlenſauren Kalk
bietet man dar in Form von zerkleinerten Eierſchalen,
altem Kalkmörtel, zerſchlagenen Auſternſchalen, Muſcheln,
Schnecken uſw. Jn das ſtets friſche, klare Trinkwaſſer lege
man einige roſtige Eiſenſtücke (alte Hufeiſen, Nägel oder
Kettenglieder), da Eiſen in Futter und Trink-
waſſer nicht nur die Wiederbefiederung fördert, ſondern
auch den in der Mauſerperiode leicht eintretenden Durchfall
verhütet und auch dieſerhalb den Tieren ſehr dienlich iſt.
Grünfutter in Geſtalt von Sauerampfer, Spinat und
Kohlblättern iſt gleichfalls ſehr dienlich und in dieſer Zeit
ja reichlich zu haben, doch darf das Grünzeug nicht vor
wiegend gefüttert werden, ſondern iſt am beſten alsZwiſchenfutter des Nachmittags zu geben. Die Tiere,
welche einen freien Auslauf haben, laſſen ſchon von ſelbſt
S entſprechenden Wechſel in ihrer Nahrungswahl ein-
reten.

Wer ſeine Hühner ſo behandelt, wird noch im Herbſt
den Dank derſelben in Geſtalt „goldener Eier“ einheimſen
und Freude und Segen von der Hühnerzucht haben. Wer
aber denkt, daß die Hühner während der Mauſer weil
ſie nicht legen auch nicht beſonders gut gepflegt und ge
füttert zu werden brauchen, der iſt nicht nur ein Barbar,
ſondern auch ein Tor, der in ſeiner Kurzſichtigkeit nicht ein
mal ſeinen eigenen Vorteil zu ermeſſen vermag.

Es kommt auch vor, daß manche Hühner in einem Jahre
gar nicht mauſern; es hat das weiter keine Bedeutung, und
die Tiere können deshalb doch ganz geſund ſein. Worin das
ſeinen Grund hat, bleibt fraglich, doch ſtellt ſich bei dieſen
Hühnern die Mauſer im nächſten Jahre am früheſten ein.

(Nachdruck verboten.)Die Beurteilung des Stammes beim Pferde

(Hals bis Kruppe).
(Schluß.)

Rücken.
Rücken und Lende wird von den Pferdeverſtändigen

meiſt zuſammen als Rücken aufgefaßt, nicht ganz mit Recht,
auch nicht inbezug auf die Beurteilung für Gebrauchs-

e.
Der Rücken iſt derjenige Teil, deſſen Grundlage die

Rückenwirbel bilden, nach Abzug des Widerriſtes. Seitlich
ſetzen ſich das charakteriſiert ihn die Rippen, und zwar
18 an jeder Seite, an. Wir verlangen für Reitpferde eine
möglichſte Kürze der einzelnen Wirbel, d. b. Kürze des
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ganzen Rückens und leichte Wölbung nach oben, d. h. Trag-
kraft. Je länger das Widerriſt, je kürzer der Rücken im
ſtrengen Sinne.

Für Wagenpferde iſt ein etwas längerer Rücken nicht
nur kein Fehler, ſondern direkt erwünſcht, da er einen
eleganteren Trab bedingt. So haben die Oldenburger, Oſt-
frieſen, unſere beſten deutſchen Karoſſiers, einen abſolut
und relativ langen Rücken.

Treten die Dornfortſätze in der Mittellinie hervor, ſo
reden wir von einem ſcharfen Rücken, der meiſt ein ſehr
kräftiger iſt. Jn ſeiner extremen Form als „Eſelsrücken“
findet er ſich oft bei halbwilden Koſakenpferden, Eſeln uſw.
Die Begriffe des mageren und runden Rückens ſind für ſich
ſelbſt verſtändlich.

Jſt die Wirbelſäule nach unten verbogen, ſo reden wir
von einem Senkrücken, der die Tiere in der Regel nichtſtets zu ernſtem Dienſtgebrauch untauglich macht.

Pferde, welche von Jugend auf unter dem Reiter ge-
gangen ſind, zeigen oft einen „eingeſattelten Rücken“.

Sehr zu achten iſt dann auf alle Narben, Ge
ſchwülſte uſw. in der Sattellage, da ſie oft zu erneuten
Druckſtellen Anlaß geben.

Lende,
Vom Ende des Rückens bis zur Kruppe reicht die Lende

oder Nierenpartie, mit 6 Lendenwirbeln als Grundlage.
Von letzteren gehen ſeitliche Querfortſätze aus, deren Länge
und Richtung für die Form der Lenden maßgebend iſt. Jn
dieſer Gegend des Körpers ſind ſeitliche Biegungen des
Pferdes faſt ganz ausgeſchloſſen, es iſt die Lende die feſte Ver-
bindung zwiſchen Hinter und Mittelhand reſp. Vorhand, die
alſo möglichſt kurz und breit ſein ſoll. Jm übrigen iſt dieſe
Partie ähnlich wie der Rücken zu beurteilen.

Kruppe.
Die Grundlage der Kruppe bilden die Knochen des

Beckens (Darmbein, Sitzbein und Schambein) mit dem da-
zwiſchenliegenden Kreuzbein. Je nachdem nun, ob die Darm-
beine mehr oder weniger ſenkrecht geſtellt ſind, reden wir
von einer ſteilen oder ſchrägen Kruppe. An und für ſich iſt
es klar, daß erſtere Form für Tiere, die ſchwere Laſten zu
tragen haben, beſonders günſtig iſt und finden wir ſie be-
ſonders ausgeprägt bei Eſeln und manchen ruſſiſchen, halb
wilden Raſſen. Je ſchräger die Kruppe wird, um ſo mehr
wird der Nachſchub durch die Hinterhand erleichtert, um ſo
geringer aber auch die Tragkraft. Jm extremſten Maße
ſehen wir dies bei der ſog. wagerechten oder geraden Kruppe,
wie ſie bei arabiſchen Raſſen die Regel iſt.

Lange Zeit hielt man dieſe arabiſche Form für die einzig
brauchbare es war eben Modeſache geworden. Später zeigte
der engliſche Hunter, daß auch ſteiler geſtellte Kruppen für
Reitpferde wohl geeignet ſeien. Heute verlangt man für
jeden nicht ganz einſeitigen Gebrauchszweck, ſowohl im Reit-
dienſt, wie im Wagen eine mäßig ſchräg geſtellte Kruppe.
Trotzdem ſehen wir, namentlich bei ſchweren Pferden, be
ſonders der belgiſchen Raſſen, ſehr viel ſteile ſog. abge-
ſchlagene Kruppen, ohne daß dieſe beſonders bemängelt
würden.

Weſentlicher noch als die Stellung iſt die Beurteilung
der Kruppe nach Länge, Breite und Beſchaffenheit der
Muskeln. Exakte Zahlen fehlen uns zurzeit noch, wir ſind
auf Schätzungen angewieſen.

Zunächſt verlangen wir eine möglichſt lange Kruppe.
Je länger dieſelbe iſt, um ſo länger und damit auch um ſo
wirkſamer ſind die darauf verlaufenden Muskeln. Da
letztere den Nachſchub des ganzen Körpers bewirken müſſen,
ſo hängt von dieſer Form der Kruppe die Gangart des
Pferdes, die Länge der Schritte ganz weſentlich ab. Kurze
Kruppen ſind demgemäß ungünſtig, beſonders bei ſolchen
Pferden, welche ſchnelle Gangarten entwickeln ſollen.

Die Bedeutung einer genügenden Breite für die Kraft-
entfaltung der Hinterhand iſt zu ſehr in die Augen ſpringend,
als daß ſie hier beſonders erläutert werden müßte. Je nach
der Entwickelung der Muskulatur wird übrigens die Kraft
der Kruppe bei ſonſt gleicher Knochenform verſchieden ſein.

Die Hauptformen, welche wir bei der Kruppe unter
ſcheiden können, ſind erſtens die horizontale Kruppe. Hierbei
verläuft das Darmbein ſo wenig ſchräg, daß die obere Linie
horizontal iſt. Wenn dieſe Form auch für das Auge meiſt

ſchön erſcheint, iſt ſie doch aus den oben entwickelten Gründen
wenig zweckmäßig, beſonders nicht im Reitdienſt.

Zweitens die abſchüſſige oder abgedachte Kruppe mit
ſehr ſchräg geſtelltem Darmbein und nach unten geſenktem

Kreuzbein. Dieſe Form iſt zum Laſttragen ſehr geeignet,
aber im Zugdienſt wenig zweckmäßig, wenn auch ſehr häufig
zu finden. Beſonders, wenn dieſe Kruppe ſehr kurz iſt, muß
ſie direkt als fehlerhaft bezeichnet werden. Jſt das Tier zu
gleich noch mager, ſo redet man von einer Eſelskruppe.

Drittens die geſpaltene Kruppe. Hierbei überragen die
ſtarken Muskeln die Dornfortſätze des Kreuzbeins, ſo daß in
der Mitte des Rückens eine Spalte entſteht. Dieſe Form
findet ſich meiſt bei ſchweren Laſtpferden, deren Dornfortſätze
verhältnismäßig kurz ſind, und täuſcht dann mehr Kraft vor,
als wirklich vorhanden iſt. Jmmerhin gehören zu ihrer
Bildung ſtets ſtarke Muskeln.

Viertens die magere oder hüftige Kruppe iſt eine ſolche,
bei der die äußeren Darmbeinwinkel ſtark hervortreten; dies
wird meiſt bedingt durch hohle, tiefliegende Flanken, ſchwache
Entwickelung der Körpermuskeln, lange Lenden, und iſt
demgemäß für ſehr ſchlecht zu halten.

Fünftens aber „einhüftig“ bezeichnet man eine Kruppe,
bei der einer der Darmbeinwinkel abgebrochen iſt. Solche
Tiere können dabei in jeder Hinſicht brauchbar ſein, auch
vererbt ſich dieſes erworbene Leiden durchaus nicht.

Pferde, die aus groben Kreuzungen hervorgegangen
ſind, zeigen nicht ſelten eine in der oberen Partie ſehr breite,
nach unten ſchnell ſchmäler werdende Kruppe. Plgck.

Kleinere Mitteilungen.
Kurzer Getreide-Wochenbericht der Preisberichtsſtelle des Deutſchen

Landwirtſchaftsrates vom 26. September bis 2. Oktober 1905.
Günſtige Berichte über den Umfang der Ernte in den Ver

einigten Staaten, Kanada, Rumänien und Frankreich, ſowie Nach
richten über die vorteilhafte Entwickelung der Saaten in Argen
tinien und einem großen Teile von Jndien bewirkten im großen
und ganzen eine mattere Haltung ſämtlicher Märkte, indem der
Bedarf für das laufende Getreidejahr nunmehr reichlich gedeckt
erſcheint. Von Nordamerika aus, wo ſtärkere Zufuhren ungünſtig
auf das Preisniveau wirkten, griff die matte Tendenz teilweiſe
auch auf die weſteuropäiſchen Märkte über. Trotzdem die Witterung
in Europa teilweiſe regneriſch wart machten die Feldarbeiten
weiterhin gute Fortſchritte. Die Marktlage war auch aus dieſem
Grunde ſehr ruhig. Feine Qualitäten von Roggen ſind ver
hältnismäßig wenig angeboten und finden infolgedeſſen guten
Abſatz. Auch gute Haferſotten werden leicht abgeſetzt, wennſchon
mit dieſem Artikel mehr Zurückhaltung herrſcht. Mais iſt in-
folge der vorzüglichen nordamerikaniſchen Ernteausſichten ſehr
gedrückt. Jn Deutſchland entluden ſich zahlreiche Gewitterregen,
die im Weſten mehr, im Oſten weniger Niederſchläge zur Folge
hatten. Die Feldarbeiten erlitten dadurch vorübergehend Unter
brechungen, machten aber trotzdem gute Fortſchritte. Jm allge
meinen war die Haltung der weſtlichen und ſüdlichen Märkte
meiſt recht feſt, die der öſtlichen wenig verändert. Die Zufuhren
ſind noch immer gering und zeigen bisweilen recht unregelmäßige
Qualitäten. Die Kartoffelernte verſpricht gut m r ſo
daß die Preiſe nicht unweſentlich zurückgegangen ſind. Die Rüben
ernte wird quantitativ gut, qualitativ weniger gün beurteilt.
Der Berliner Markt folgte im Laufe r der ab
flauenden Tendenz des Auslandes, zudem war das Geſchäft in
Anbetracht der jüdiſchen Feiertage ruhig. Die Preiſe waren nur
wenig verändert, hatten aber Neigung, herunterzugehen. Da die
Zufuhren auf dem Roggenmarkte größer waren als die Aufnahme
fähigkeit, ſo bröckelten die Preiſe langſam ab. Hafer konnte im
großen und ganzen zwar die alten Preiſe behaupten, hatte aber
ſchließlich kleine Preisrückgänge zu verzeichnen. Eine geringe
Beſſerung des Maispreiſes ging infolge größerer Ankünfte gegen
Wochenſchluß wieder verloren. Weizenmehl lag ſtill und unver
ändert. Roggenmehl konnte ſeinen Preisſtand kaum behaupten,
nur ordinäre Marken waren lebhafter gefragt und wurden ein
wenig beſſer bezahlt.

Die Preiſe vergleichen ſich gegen die letzte Woche wie folgt:
25. September 2. Oktober Diff. i. Mk. p. To.

Weizen: Berlin 172 Mk. 171 Mk. 0,25
Mannheim 182 183 1,00Roggen: Berlin 154x Mk. 153 Mk. 0,75Mannheim 158 1592 1,50Hafer: Berlin 156 Mk. 1551 Mk. 0,50
Mannheim 145 146 1,00Ein Werk über das deutſche Bauernhaus. Der Verband des

deutſchen Architekten und JngenieurVereins iſt ſchon ſeit deren
bemüht, ein Werk zu ſchaffen, das das Bauernhaus im DeutſReiche zum Thema hat. Die Herausgabe des Werkes geht nun e

reits ihrem Ende entgegen. Die meiſten Tafeln ſind ſchon fertig-
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geſtellt. Auch die Bearbeitung des wertvollen Bildertextes iſt in
zwiſchen ganz erheblich weiter gefördert worden, ſodaß bereits mit
dem Drucke begonnen werden konnte. Das norddeutſche Bauern
haus wird in insgeſamt 21 Einzelaufſätzen behandelt. Auch die
Arbeiten über die Bauernhäuſer in Schleſien, Thüringen und Heſſen
werden demnächſt zum Abſchluß kommen, ebenſo die Arbeiten aus
Süddeutſchland. Es iſt darnach zu erwarten, daß das bedeutſame
Werk noch im Laufe dieſes Jahres vollendet werden wird. Das
Werk hat dem Verbande bis jetzt mehr als 32 000 Mk. an Koſten
verurſacht. Verſchiedene Provinzial-Ausſchüſſe, z. B. der Weſt
falens haben bereits nennenswerte Beihilfen hierzu gewährt.

Mißſtände im Ausſtellungsweſen. Jm Miniſterialblatt der
Handel und Gewerbeverwaltung vom 1. Juli findet ſich folgender
Erlaß des preußiſchen Miniſters für Handel und Gewerbe vom
22. Juni an die Regierungspräſidenten: „Durch Entſcheidung des
Landgerichts in Düſſeldorf vom 12. April 1904, die durch ein Er
kenntnis des Reichsgerichts vom 23. Februar d. Js. beſtätigt worden
iſt, ſind die Unternehmer einer in Düſſeldorf im zeitlichen Zu
ſammenhange mit der Gewerbe und Jnduſtrieausſtellung von 1902
veranſtalteten Schwindelausſtellung wegen Betruges verurteilt
worden. Jndem ich auf die Seite 170 derſelben Nummer) des
Miniſteralblattes auszugsweiſe zum Abdruck gelangte Entſcheidung
hinweiſe, erſuche ich Sie in geeigneten Fällen bei Veranſtaltung
wilder Ausſtellungen im dortigen Verwaltungsbezirk auf Einleitung
des Strafverfahrens wegen Betruges hinzuwirken und die darauf er
gehenden rechtskräftigen Erkenntniſſe mir vorzulegen.

Bekanntlich hat ſich das LandesOekonomieKollegium früher
mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt. Es verhandelte in ſeiner
Plenarverſammlung im Februar 1901 über: „Mißſtände auf
Nahrungsmittelausſtellungen“ und faßte den Beſchluß, die Miniſter
für Landwirtſchaft, des Jnneren, des Kultus, der öffentlichen
Arbeiten, Handel und Gewerbe, ſowie das Reichsamt des Jnnern
zu erſuchen, ein ſcharfes Auge auf dieſe Veranſtaltungen zu haben
und ihre Qualität ſcharf zu prüfen, damit dieſem Unweſen endgültig
geſteuert und keine weitere Förderung zu teil werde.“

Dieſer Beſchluß wurde den genannten Herren Miniſtern ſ. Zt.
zur Kenntnis gebracht. Auf dieſe Eingaben hat der Herr Miniſter
für Handel und Gewerbe dem LandesOekonomieKollegium mit
geteilt, daß die Bekämpfung der Mißſtände im Ausſtellungsweſen
Gegenſtand der Beratungen der beteiligten Miniſter geweſen ſei und
dieſe Beratungen zu einem gemeinſchaftlichen Erlaß an die Herren
Oberpräſidenten geführt hätten. Jn dieſem Erlaß wurden ver-
ſchiedene Vorſchriften für die Vermeidung derartiger Mißſtände ge
geben, und außerdem die Oberpräſidenten erſucht, bis auf weiteres
über jede in ihrem Verwaltungsbezirk ſtattfindende gewerbliche
Ausſtellung, die entweder von größerer Bedeutung iſt, oder bei
welcher Uebelſtände der in Rede ſtehenden Art zu Tage getreten ſind,
zu berichten.

Obiges Reichsgerichtserkenntnis darf als eine Folge der ſ. Zt.
vom Landesökonomie-Kollegium veranlaßten Bekämpfung der
Schwindelausſtellungen betrachtet werden.

Herbſtweide. Zu einer beſſeren Beachtung der Herbſtweide,
insbeſondere auf Wieſen nach der Grummeternte regt Oekonomie-
rat SchmidFreiburg im Luzerner „Landwirt“ an. Dieſe Art von
Herbſtweide, ſchreibt Schmid, findet meines Erachtens neuerdings
nicht überall mehr die ihr gebührende Berückſichtigung. Nach meinen
Beobachtungen gewährt aber die Herbſtweide ſowohl hinſichtlich der
Ernährung wie hinſichtlich der Geſundheit der Tiere einen gar nicht
zu unterſchätzenden Nutzen. Worin beſteht nun dieſer Nutzen

Einmal bietet der Futternachwuchs der Wieſen, ſowie auch der
Kleegras- und Rotkleefelder einen nicht zu verachtenden Futter
zuſchuß; zum anderen wird das Weidefutter durchgängig beſſer
verdaut, als das Mähfutter; zum dritten ſtärkt der Weidegang die
Glieder der Tiere und unterſtützt beim Jungvieh den Knochenbau.
Die Kühe geben dabei mehr Milch und fällt dann mit dem Weide-

gang bei einem und dem anderen Muttertier das Kalben zu
ſammen, ſo geht in der Regel auch dieſer Vorgang leichter von
ſtatten. Kurz geſagt, der Weidegang trägt in jeder Hinſicht viel
zur Geſundheit und zu einer regelmäßigen Körperentwickelung der
Tiere bei. Endlich wird durch das Beweiden der Boden der Wieſen
feſtgetreten, was der Grasnarbe, ſofern es ſich nicht etwa um naſſe,
ſchwere Böden handelt, in welche die Tiere tief eintreten, nur zum
Vorteil gereicht. Da der Zahn des Rindes nicht ſo tief eingreift,
wie der des Schafes, ſo iſt an eine Schmälerung des künftigen
Futterertrages durch das Beweiden mit Rindvieh im Herbſte kaum
zu denken. Allerdings ſoll eine gute Herbſtweide ſo viel Futter
liefern, daß die Tiere nicht genötigt ſind, viel umherzulaufen. Jſt
das nicht der Fall, dann muß eben durch eine entſprechende Bei-
fütterung im Stalle nachgeholfen werden. Es ſollte dies aber
nur dann ſchon vor dem Austreiben der Tiere geſchehen, wenn
Regenwetter eingetreten iſt; denn bei naſſem Wetter müſſen die
Tiere immer etwas Trockenfutter vor dem Auslaſſen erhalten,
während bei trockener Witterung eine Vorfütterung nicht nur un-
nötig iſt, ſondern ſtets den Nachteil hat, daß hernach die Tiere
nicht emſig genug weiden.

Zur Wertſchätzung der magneſighaltigen Kalke. Jn der letzten
Sitzung der Sektion Kalk des deutſchen Vereins für Ton, Zement-
und Kalkinduſtrie wurde nach einem Vortrage über die Kalkdüngung
von Prof. Dr. Schultze-Breslau an den Vortragenden die Frage
gerichtet, wie ſich die magneſiaghaltigen Kalke verhalten, „ob dieſe
in derſelben Weiſe wie Düngerkalk zu verwenden ſind oder nicht.
Man könnte annehmen, daß unter Umſtänden die Magneſia lediglich
Ballaſt wäre; das wäre jedenfalls weniger ſchlimm, als wenn die
Magneſig wie Gift wirken würde.“

Nach der „Toninduſtrie-Zeitung“ antwortete Schultze etiva
folgendes: Was die letzte Frage der Giftwirkung der Magneſia be
trifft, ſo iſt ſie, obgleich die Magneſia ein unentbehrlicher Pflanzen-
nährſtoff iſt, durch eine Reihe Verſuche verſchiedener Forſcher unter
gewiſſen Bedingungen feſtgeſtellt. Man hat dieſelbe in einer un-
günſtigen Beeinfluſſung des chlorophyllführenden Protoplasmas zu
erblicken geglaubt. Sie tritt jedoch nur bei vollſtändigem oder ſehr
ſtarkem Kalkmangel auf. Dieſe Erſcheinungen treten ſofort zurück
in dem dolomitiſchen Kalk, in welchem Kalk bis zu 40 oder 50 Proz.
vorhanden iſt. Eine Giftwirkung der Magneſia iſt alſo hier voll
kommen ausgeſchloſſen.

Die düngende Wirkung derartiger Kalke ſteht außer Zweifel.
Die Magneſia hat zwar andere Löslichkeitsverhältniſſe, ſie wirkt
langſamer, aber doch auch immerhin außerordentlich aufſchließend,
und bis zu einem gewiſſen Grade iſt die Magneſia nicht als Ballaſt,
ſondern als düngender Beſtandteil zu betrachten. Jch muß aller
dings geſtehen, für uns ſpielen die dolomitiſchen, die ſogenannten
Graukalke, gar keine Rolle, aber in anderen Gegenden, z. B.
Sachſen, ſind ſie ſehr beliebt. Wo alſo die Graukalke preiswürdig
und beliebt ſind, ſteht ihrer Verwendung abſolut nichts entgegen.

Jm Anſchluß daran teilt Dr. Kosmann mit, daß ſeit länger
als 40 Jahren feſtgeſtellt ſei, daß ein Magneſiagehalt im Boden
als ausgezeichnet für die beſten Getreidearten erachtet werden
muß. Der reiche, nie ermüdende Weizenboden aus der Reichen-
bacher Gegend verdankt dieſe Eigenſchaft lediglich ſeinem Magneſia-
gehalt. An den Stellen, wo infolge des Kieſelſäuregehalts viel
leicht im dritten Jahre der Weizen kieſig wurde, habe man aus den

nahe gelegenen Dörfern die friſchen Ankerite und Dolomite auf die
Felder gefahren und hat damit gedüngt.

Alle Zuſchriften und Sendungen an die Redaktion ſind zu adreſſieren: „An die
Redaktion der Landwirtſchaftlichen Mitteilungen, Halle a. S., Kaiſerſtraße 7.“ Der
Abdruck der Original-Artikel iſt nur mit genauer Quellenangabe geſtattet. Redaktions
ſchluß Mittwoch Mittag 12 Uhr. Später eingehende Manuſkripte können für die betr.
Nummer keine Berückſichtigung finden. Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle a. S.
(Verlag der Halleſchen Zeitung.)

Anzeigen.
Anzeigen koſten pro viergeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 30 Pfg. Reklamen (unter Für den Abdruck von Anzeigen an einem beſtimmten Tage werden keine Verpflichtungen
dem redaktionellen Strich) die Zeile 100 Pfg. Rabatt bei Wiederholungen nach Uebereinkunft. übernommen. Für den Jnhalt der Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a S.

Abonnementspreis vierteljährlich 3 Mark.

Beste Bezugsquelle für (3796 Halle a. S.Alfr edt Ape! 9 Röstkaffee a Kolonialwaren Kakao e
Versand nach aus wWärts. Posteolli franKo.

Berechtigte [3757Candwiriſhaftsſtule Mein vornehmes Rittergut 2utterrübenſamen,
einige hundert Zentner, direkt

Dahme (Mark). in fruchtbarer Gegend Schleſiens, nahe Breslau und nahe z. Bahn, vom Produzenten abſtammend,

Einjährigen-Zeugniſſe. Fremd
ca. 1000 Morgen Weizen und Rübenboden inkl. 150 Morgen unter Garantie der Magdeburger

Normen, gegen Kaſſe zu kaufenſprache nur Franzöſiſch. Ober Wald, herrſchaftliches Schloß und Park, ſchöne Gebäude, herrliche ſucht. Offerten befördert unttertianer können in Klaſſe II ein Jagd, verkaufe ich preiswert an ſchnell entſchloſſenen Käufer. J n r z

S m S W Ernte voll vorhanden. Ebenſo kompl. lebendes und totes Jnventar.
a Ottober, früh 8 Uhr. Aus Anzahlung ca. 150 000 Mk. Agenten ausgeſchloſſen. Näheres unter

kunft erteilt koſtenlos der Direktor
Taubenneſter Gr. Märkerſtr. 23.

Prof. L. Bosse, Dahme (Mark). B. II. 1864 an Rudolf Mosse, Breslau. [3749 Backſchüſſeln Gr. Märkerſtr. 23.
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